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Fernſprecher 57 


können nicht berückſichligt werden. 


Nach Adrianopels Fall. 


uten dem mehr als 14000 Kilometer ent⸗ 
uhr en Port Arthur haben wir weit mehr er⸗ 
ne als von der großen Türkenfeſtung in 
ein pa, in die ſoeben die Bulgaren und Serben 
gezogen ſind. Monatelang hat es nur kurze 
Allende erſchwindelte Depeſchen gegeben. 
5 ungs war es vor Port Arthur auch ein 
1 anderes Ringen, und allein der 203 Meter⸗ 
gel hat wohl mehr Tote erfordert, als ſämt⸗ 
; 5 Werke um Adrianopel. Vermutlich werden 
11 lee Sawow und Schükri Paſcha diesmal 
: nicht mit dem Pour le merite ausgezeih, 
nden, wie Nogi und Stöſſel. Die öffent⸗ 
0 Meinung freilich ſcheint nicht übel Luſt zu 
Him den Verteidiger Adrianopels in den 
925 mel zu erheben und die Legende aufzubrin⸗ 
An als habe er ſchier Übermenſchliches geleiſtet. 
de nun, er hat ſeine Pflicht als Soldat getan. 


Dazu kam ihm die Natur jehr zu Hilfe. Mo⸗ 


fertig b 
alter n 
geſtür 


Vor 
unter 


urch Stacheldrahtgewirr und über Flatter⸗ 


mit Y 
Adlic 


men kam. 
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(Shorn 


Krieges von einem „nutzloſen Gemetzel“ pre: 
chen, aber die Schuld daran trüge einzig die 
Türkei. Daß die Bulgaren Adrianopel erobern 
wollten, ſtatt es ſich einfach durch die Mächte 
überſchreiben zu laſſen, iſt militäriſch und auch 
politiſch notwendig geweſen, denn ſonſt hätten 
die Türken ſich doch nur für majoriſiert und nicht 
für beſiegt gehalten und um Adrianopel wäre 
binnen wenigen Jahren, nach einer Wiederge⸗ 
burt der Türkei, der Krieg von neuem ent⸗ 
brannt. Krieg iſt kein Pfänderſpiel mit Küſſen, 
ſondern ein blutiges Handwerk, und wenn 
Sawow und Schükri das ſo auffaßten, ſo haben 
fie beide Recht daran getan; die Weltgeſchichte 
wird es ihnen danken. J n. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Beratungen über die Heeres⸗ und 
Deckungsvorlagen 


atelang haben die Bulgaren einfach deshalb ſind am Mittwoch in den Ausſchüſſen des 
5 gegen die Feſtung unternehmen können. Bundesrats abgeſchloſſen 
eil ihre im Bau befindlichen Batterien von Plenum des Bundesrats wird ſſch in feiner 
em Hochwaſſer der Maritza weggeſpült wurden heuligen Donnerstagſitzung mit den Vorlagen 


worden. Das 


unnte man die Angreifer feiern. Die Bulgaren nämlich um Vorlagen zur Anderung der Ge- 
die ihnen zugeſellte ſerbiſche Diviſton haben | lebe über die Friedenspräſenzſlärke, der Be⸗ 
elommen, was man im letzten Menſchen⸗ſoldungsordnung und des Mannſchaftsver⸗ 
icht mehr erlebt hatte: daß eine Feſtung ſorgungsgeſetzes; ferner um Entwürfe für 
mt wurde. Port Arthur hat ebenſo wie ein Geſetz zu Anderungen im Finanzweſen, 
Paris ſchon vor dem Sturm kapituliert, ein 
rianopel aber drangen die Belagerer ſtempelgeſetzes, ein Wehrbeitrags⸗ 
dem Höllenfeuer der modernen Waffen geſetz, ein Geſetz über das Erbrecht 


Geſetz zur Anderung des Reichs⸗ 


des Staates und eine Vorlage zur Er⸗ 


minen und durch Wolfsgruben vor, bis fie das gänzung des Reichshaushaltsetats für 1913. 
beiße im Auge der Feinde ſahen. Der Tod muß Mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der Vor⸗ 
achtbar gemäht haben. Mancher Graben mag lagen wird angenommen, daß das Plenum 
eichenbergen gefüllt worden fein, bis dann des Bundesrats fie in der Donnerskagſitzung 

über ſie weg ein neuer Truppenteil zum verabſchieden wird. ; 


N Der Bund der Feſtbeſoldeten 
hat in 


er ꝓreſſe) 
Thorn, Freitag den 28. März 1913. 


Aufklärungs⸗ und den ſozial⸗wirtſchaftlichen 
Ausſchuß anlangt, ſpricht die Verſammlung 
die Anſicht aus, daß es ſich empfiehlt, den 
im Wege der Zuwahl berufenen leitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten ſowohl in dem betreffenden Aus⸗ 
ſchuß wie im Nationalrat ſelber die Rechte 
voller Mitglieder zu verleihen.“ Wird dieſer 
Vorſchlag durchgeführt, ſo zählt der Volksrat 
36 Mitglieder und zwar 9 Vertreter der 
Fraktionen, 9 Vertreter des Zentralwahl⸗ 
komitees und 18 Ausſchußmitglieder. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die polniſchen 
Nationaldemokraten in einem derartig zu⸗ 
ſammengeſetzten Nationalrat die unbedingte 
Mehrheit beſitzen werden. Darein ſcheinen 
ſich die anderen polniſchen Parteien zu 
finden. 


Fortſchrittler und Sozialdemokraten 


ſind noch immer miteinander böſe, ſchmollen 
und grollen, als wäre die alte Freundſchaft 
aus, als müßten ſie getrennt marſchieren 
und getrennt unterliegen. Köſtlich iſt es, wie 
die beiden Geſchwiſter bei dieſem Streite ihre 
Schwächen und Gebrechen nicht ſchonen und 


menten,“ ſchreiht der „Vorwärts“ (Nr. 69), 
„ſchwärmt der Freiſinn gelegentlich — be⸗ 
ſonders wenn es zu den Wahlen 
aeht — von der Befreiung der unterſten 
Steuerſtufen von der Einkommenſteuer. 
Seine Vertreter haben wiederholt verſichert, 
daß eigentlich die Einkommen bis 1200 Mark 
ſteuerfrei ſein ſollen. Obwohl nun das 
preußiſche Kommunalabgabengeſetz die Frei⸗ 
laſſung der Einkommen bis 900 Mark durch 
die Gemeindeverwaltungen zuläßt, denken die 
meiſten Gemeinden, die vom Freiſinn 
beherrſcht werden, nicht daran, die 
unterſten Stufen freizulaſſen.“ 


Ein Zeichen der Zeit. 
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Anſicht Ausdruck, daß nicht nur die Stellung 
des Miniſteriums, ſondern die poli⸗ 
tiſche Lage überhaupt ungewöhnlich 
ſchwierig ſej. Mehrfach wird betont, daß 
der Geſetzentwurf über die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit ernſtlich gefährdet erſcheine. — „Figaro“ 
ſchreibt: Die geſtrige Kammerſitzung, die für 
das Miniſterium nicht gut, für die Kammer 
und für das Land beklagenswert war, bietet 
einen beredten Beweis dafür, daß in den 
Wandelgängen des Parlaments in unerhörter 
Weiſe gewühlt wird, um die Ablehnung des 
Geſetzentwurfs über die dreijährige Dienſtzeit 
oder zum mindeſten deſſen endloſe Ver⸗ 
ſchleppung durchzuſetzen. Es iſt ungeheuerlich, 
aber es iſt jo. — 
meint: Die Sitzung zeigt den grellen Gegen⸗ 
ſatz, der zwiſchen dem Parlament und der 
öffentlichen Meinung beſteht. Miniſterpräſi⸗ 
dent Barthou konnte von der dreijährigen 
Dienſtzeit nur inmitten des Lärms und 
Hohnes der äußerſten Linken ſprechen. Was 
liegt an der nationalen Verteidigung? Da⸗ 
von wird man ſprechen, wenn es zu jpät it. 
Die 


manité“: Welch groteske und zugleich 
traurige Komödie bietet das Mißgeſchick dieſer 
armen ſozialiſtiſch⸗ radikalen Kabineltsmitglieder, 
die gegen den Willen ihrer Gruppe in das 
Miniſterium eingetreten und gleich am erſten 
Tage vom Sturze bedroht ſind, und welche 
traurige und groteske Komödie bietet der 
Eifer, mit dem Barthou verſichert, daß ihr 
Verrat vollſtändig fe, und daß fie ihre 
Parteifreunde und ihre Vergangenheit mit 
aller Offenheit verleugnen! Möchten ſich die 
Regierungsmänner beeilen, das Geſetz über 
die dreijährige Dienſtzeit, das ebenſo wie das 
Miniſterium Barthou nur noch ein Leichnam 
iſt, endgiltig fallen zu laſſen, möchten ſie die 
nationale Verteidigung mittels der Kraft des 


„Echo de Paris“ 


ac“ 5 Verteidigung der Verweltlichung, die i 
100 nachher ein ungangbares Sumpfgelände bis beſchäftigen. Es handelt ſich dem Vernehmen ſſich unverblümt die unangenehmſten Wahr- Verteidigung Apes Wo hnandate 905 iſt ' 
zur kurzem jede Annäherung verbot. Weit eher nach im ganzen um acht Entwürfe, heſten zu ſagen willen. „In den Parla- wichtiger. — Jaures ſchreibt in der „Hu« ! 
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äratt % Berlin getagt und dem vom Vorſtande Im Plenum der Stadtverord⸗ . ren | 
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nen digen, ſo mußte man Adrianopel alſo neh⸗ 
rü und der Gedanke an die Opfer mußte zu⸗ 
gewieſen werden. N ; 
Türk is in die letzten Tage hinein haben die 
Nite den Glauben zu erwecken verſucht, als 
beit en ſie noch eine Wendung im Kriege her⸗ 
12 912 ren, als ſei etwa Enver Bey ihr „Napo⸗ 
werde er ſie zum Siege führen werde. Jetzt 
60 000 ſie verſtummen müſſen. Annähernd 
von Mann, erprobte Sieger, kommen jetzt 
Ebe Adrianopel herunter in die Tſchataldſcha⸗ 
tile bringen ihre nun entbehrliche ſchwere 
2 erie mit und können, wenn die Türken 
Stur immer nicht belehrt ſind, auch hier den 
wan . durchzuführen helfen. Bis jetzt hatte 
auf en Feldgeſchütze vor dieſer letzten Schranke 
dahe em Wege nach Konſtantinopel und konnte 
mo b die Stellung nicht forzieren. Iſt das erſt 
glich, dann wird der Friede wiederum teurer 
fel en. Am den Preis, der von den Mächten 
weniſebt iſt, können die Türken ihn nur noch 
allen e Tage haben, und wenn ſie nicht von 
18 f guten Geiſtern verlaſſen ſind, dann ſagen 
Bor eunigft Ja. Alles Land, das nach den 
Tür lägen der europäiſchen Kabinette von den 
10 en abgetreten werden ſoll, befindet ſich in 
55 Händen der Sieger, einzig und allein Sku⸗ 
zur hält ſich noch, aber dieſes gehört ja nicht 


— Damit hat der Bund der Feſtbeſoldeten 
deutlich bewieſen, daß er nicht unparteiiſch iſt 
und nicht unparteiiſch fein will. f 


Der polniſche Nationalrat für 
Deutſchland. 


Zum erſtenmal haben ſich alle polniſchen 
Parteien zu gemeinſamer Beratung zuſammen⸗ 
gefunden. Kürzlich iſt auf Veranlaſſung des 
polniſchen Nationalbundes in Poſen eine Be: 
ralung über den zu bildenden polniſchen 
Nationalrat für Deutſchland erfolgt. An den 
Verhandlungen beteiligten ſich der National⸗ 
bund, der (konſervative) Kaſinoverein, die 
nationaldemokratiſche Partei, die ſogen. 
Zentrumspartei, die Volkspartei in Bromberg, 
die Volkspartei in Graudenz und die Volks⸗ 
partei in Poſen. Zum Vorſitzer wurde 
Redakteur Brownsford⸗Poſen, zum Schrift⸗ 
führer Redakteur Teska⸗Bromberg gewählt. 
Außerdem waren u. a. anweſend v. Lebinski, 
J. Drwenski aus Poſen, Sczaniecki, Kulersk, 
aus Graudenz, Czyzewski aus Danzig, Habel 
aus Poſen. Es wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: „Die verſammel⸗ 
ten Vertreter der einzelnen Parteien find. mit | 
dem von den parlamentariſchen Fraktionen 
bearbeiteten Plaue des Nationalrates grund⸗ 
ſätzlich einverftanden, ſoweit er den politiſchen 


0 Kein egesbeute, ſondern ſoll albaniſch bleiben. Ausſchuß betrifft, insbeſondere damit, daß 
5 ie en Fußbreit des Gebietes kann die Türkei der Ausſchuß vorläufig nur aus Delegierten 
‚m „erobern, der Waffengang ift alſo zu Ende. des Zentralwahlkomitees und der Fraktionen 


daß die Geldmarktverhältniſſe ſehr ungünſtig 
liegen; wenn jetzt nicht ſorgſam ge⸗ 
wirtſchaftet wird, dann kommt man 
nachher in recht ſchwierige Verhältniſſe. I ch 
warne dringend davor, irgend eine 
Anleihe zu machen, ehe wieder geord⸗ 
nete Verhältniſſe da ſind, ſonſt wird man 
lange an der Ausgabe zu kranken haben.“ 


Belgiſche Militärattachéſtellen 


ſollen bei den Geſandtſchaften in Berlin 
Paris und London neu geſchaffen 
werden. | 
\ Der Pyrrhusſieg Barthous. 

Die Mehrheit der franzöſiſchen Depu⸗ 
tiertenkammer, die der Negierung ihr Ver⸗ 
trauen ausſprach, ſetzt ſich zuſammen aus 28 
Mitgliedern der republikaniſchen Vereinigung, 
1 der Rechten, 6 der Action liberale, 28 Pro⸗ 
greſſiſten, 62 Mitgliedern der demokraliſchen 
Linken, 61 Linksradikalen, 25 Sozialiſtiſch⸗ 
Radikalen, 3 ſozialiſtiſchen Republikanern und 
11 Unabhängigen. Es enthielten ſich der 
Stimme 10 Mitglieder der Rechten, 14 Pro⸗ 
greſſiſten, 4 Mitglieder der demokratiſchen 
Linken, 1 der republikaniſchen Vereinigung, 
39 Linksradikale, 56 Sozialiſtiſch⸗Radikale, 
11 ſozialiſtiſche Republikaner, 8 Unabhängige 
und 21 Mitglieder der Action liberale. — 
Die Abſtimmung fand unter lebhafter Er⸗ 
regung ſtatt. Jaurès begrüßte das Ergebnis 
mit den Worten: Ein Drittel der Kammer! 


obligatoriſch bleiben 


ſoll. Befreit bleiben 

nur diejenigen Schüler, deren Väter beim 

Schuleintritt der Kinder erklären, daß ſie der 

katholiſchen Religion nicht angehören. 

Der Ausſtand der kataloniſchen Eiſenbahn⸗ 
f angeſtellten 

iſt im Prinzip beſchloſſen worden. Die Ver⸗ 


bandsleitung wird den Tag der Arbeitsnieder⸗ 


Vorkehrungen gegen 


legung beſtimmen. 
und die 


Sabokage ſind getroffen 


worden. 


Die Marinekommiſſion der Duma 
hat die Geſetzvorlage 
ſung der Kredite für den Bau von Kriegs⸗ 
ſchiffen und die Inſtandſetzung der Werften 
und Werkſtätten des Marinereſſorts für 1913 
genehmigt. 


Ein öſterreichiſcher Oberſt wegen Spionage 


verhaftet. 

Einer Meldung der „Agence Havas“ aus 
Petersburg zufolge, wurde der Oberſt 
im öſterreſchiſchen Generalſtabe Braunhart 
in der Nähe der Feſtung Grodno, wo er 
ſich angeblich zu Spionagezwecken aufhielt, 
verhaftet. 

Zur Lage in Mexiko. 


In einem Gefecht mit den Regierungs⸗ 


truppen, das am Sonnabend bei Saltillo 


At jetzt könnte man bei einer Fortſetzung des beſtehen ſoll. Was dagegen den kulturellen — Ein großer Teil der Preſſe gibt der ſtattfand, find mehr als 150 Anhänger des 


Gen⸗ 
darmerie in den Kaſernen zuſammengezogen 


betreffend die Anwei⸗ 


— L— 


en f 


Inſurgentenführers Carranza gefallen. Nach 


privaten Mitteilungen wurden auf Seite der 


Regierungstruppen ein Offizier und 30 Sol⸗ 
daten getötet. 


Deutſches Reich. 


a Berlin, 26. März 1913. 

8e Majeſtät der Kaiſer traf heute 
Nachmittag um 1 Uhr 30 Minuten in Ahle 
beck ein. Das Seebad Ahlbeck hatte reichen 
Feſiſchmuck angelegt und Kriegervereine, 
Turnvereine und die freiwillige Sanitäts⸗ 
kolonne hatten auf dem Bahnhofe zum 
Emfange Aufſtellung genommen. Der Kaiſer 
mit Gefolge betrat den Bauplatz und be⸗ 
fichtigte die Bauten, über deren Fortgang er 
ſich ſehr erfreut ausſprach. Um 2 Uhr 35 


Min. trat der Kaiſer mittels Hofzuges die 


Rückreiſe an. 

— Generalfeldmarſchall Prinz Leopold 
von Bayern und der neuernannte Generals 
inſpekteur Generaloberſt Prinz Rupprecht von 
Bayern, der Thronfolger, ſind heute Vor⸗ 
mittag nach Berlin abgereiſt. Prinz Leopold 
wird nach ſeinem Berliner Aufenthalt das 
ihm bei ſeinem Rücktritt von der General⸗ 
inſpektion verliehene Infanterieregiment von 
Alvensleben (6. brandenburgiſches) Nr. 52 in 
Kottbus beſichtigen. 

— Ein Denkmal für die Prinzeſſin 
Marianne von Heſſen⸗Homburg, die als 
ſpätere Prinzeſſin Wilhelm von Preußen vor 
hundert Jahren den Aufruf zur Bildung 
vaterländiſcher Frauenvereine erließ, ſoll in 
Homburg errichtet werden. 

— Landtagswahlvorbereitungen. Der pol⸗ 
niſche Abgeordnete Smitala, der den Land⸗ 
tagswahlkreis Neutomiſchel⸗Graetz 
vertritt, will nicht wieder kandidieren. 

— Die Städle Reuß im Regierungsbezirk 
Düffeldorf und Geeſtemünde im Regierungs⸗ 


bezirk Stade ſind vom 1. April ab für aus⸗ 


geſchieden aus dem Verbande der betreffenden 
Landkreiſe erklärt worden und bilden von 
dieſem Tage ab einen Stadtkreis. 


Ausland. 


Malta, 26. März. Die Admiralität hat 
ein Schiff der Mittelmeerflolte abkommandier!, 
um im April den päpſtlichen Legaten zum 
euchariſtiſchen Kongreß von Syrakus nach 
Malta zu bringen. } 


Die Einbringung des engliſchen 
Flottenetats. 


„Bei der Einbringung des Flottenetats im eng⸗ 
liſchen Anterhauſe Bi 
ralität Churchill eine Rede, in der er ſagte: 
Die Arſachen der Steigerung der Flotlen⸗ 
ausgaben liegen nicht in der Anzahl der im letzten 
Jahre begonnen und für dieſes Jahr geplanten 
neuen Schiffe verſchiedener Klaſſe. Die Steigerung 
der früheren, des jetzigen und der künftigen Etats 
rührt vielme 1 ic aus fünf Hauptgründen: Erſtens: 
Aus dem politiſchen Entſchluß, die Zahl der kriegs⸗ 
fertig in Dienſt gehaltenen Schiffe infolge des 
neuen deutſchen 5 die Jaht en zu vermehren, und 
aus dem Entſchluß, die Zahl und namentlich die Be⸗ 
ſoldung des Perſonals zu erhöhen. Zweitens aus 
der Steigerung der Größe, Schnelligkeit, Armierung 
und Ent und der Herſtellungskoſten von 
Kriegsſchiſſen aller Art. Es iſt notwendig, mit ähn⸗ 
lichen, in der ganzen Welt in Bau befindlichen 
Kriegsſchiſſen Schritt zu halten. Drittens aus der 
Einführung und Ausgeſtaltung dienſtlicher Neue⸗ 
rungen, hauptſächlich aus der Verwendung von Roh⸗ 
zl als Heizmaterial, aus der Heranziehung der 
Luftfahrt und der a e Telegraphie. Viertens: 
Aus dem allgemeinen Anwachſen der Preiſe und 
Löhne, beſonders der Koſten für Hife Ol, Stahl 
und alle Materialien, die beim Schiffbau gebraucht 
werden. Fünftens: Aus dem Zurückbleiben des 
Schiffbaus während der letzten zwei Jahre, das ſich 
ergab aus dem Unvermögen der Lieferanten, ihre 
Termine einzuhalten, wie das aus den Verzögerun⸗ 
gen bei der 8 des laufenden Flotten⸗ 


programms ſich zeigt. Das Budget würde noch viel 


öher ſein, wenn nicht eine Überlajtung der 
iffswerften beſtände, die aus den außerordent⸗ 
lichen Anforderungen an die techniſchen Anlagen, 
heſonders hinſichtlich des Erſatzes der qualifizierten 
Arbeiter ſich ergibt. Wenn die Ausführung des 
Programms beſſer fortſchreitet. werde ich im Ver⸗ 
laufs des Jahres weitere Ergänzungskredite fordern 
müſſen. Die Flotte geht jeßt durch eine Periode 
nicht lediglich der Expanſion, ſondern auch ſchneller, 
Anaufhörlicher Entwicklung. Das letzte deutſche 
in eſetz hat die Zahl der Schiffe, die wir jähr⸗ 
ich zu bauen ile de vermehrt und dieſes Geſetz und 
die Erforderniſſe des Mittelmeeres haben die Zahl 
und die Größenverhältniſſe der Schiffe noch weiter 
geſteigert, die in 9 Bereitſchaft erhalten wer⸗ 
den müſſen. Zur Beſchaffung und ufrechterhaltung 
des Mannſchaftsbeſtandes der Krie sflotte iſt ein 
beſtändiges und bedeutendes Anwa je in der Zahl 
der Offiziere und ne Aae aller Grade erfor⸗ 
derlich. Die Zunahme hinſichtlich der Größe, der 
Koſten und der Schnelligkeit bei den Hauptſchi 
die durch die allgemeine Entwicklung der S 115 
technik und der Schiffstypen des Auslandes not 
wendig Anand wird, iſt bemerkenswert und 
ſchreitet unaufhörlich fort. Der Umſtand, daß 
Deutſchland, Amerika und Italien bei ihrer Haupr⸗ 
armierung größere Geſchütze und bei der zweit 


klaſſigen Armierung größere und zahlreichere Ge⸗ 


ſchütze eingeführt haben, machen ein weiteres Fort⸗ 
ſchreiten bei uns notwendig, und man kann nicht 
daran denken, die 5 Übungsmunition zu ver⸗ 
ringern. Die Zunahme der Torpedos an Stärke. 


Größe und e e hat dazu geführt, die Zahl 600 Ma 


der Torpedorohre und ebenſo die Zahl der Erfatz⸗ 
torpedos für jedes Rohr 15 vermehren. Größere 
Schiffe und größere Geſchütze erfordern größere 
Docks und laſſen in einem Wee Verhäli⸗ 
nis alle Einrichtungen auf den Werften und bei den 
Maſchinen anwachſen, die für den Bau und die Re⸗ 
paraturen benötiat werden. Es iſt keine Ausſicht 


elt erſter Lord der Adind⸗ 


ſen, K 
1925 Liebesverhältnis unterhielt, das micht ohne Wage G 


vorhanden, die gewaltigen, dauernd wachſenden 
Poſten in den Flottenetats der künftigen Jahre zu 
vermeiden, wenn nicht die Periode der Rivalitäten 
und des techniſchen Fortſchritts zu einem Ende 
kommt. Von allen Nationen der Welt ſind wir 
vielleicht am beſten im Stande, eine derartige Aus⸗ 
dehnung zu tragen, falls ſie fortgeſetzt werden ſollte. 
Aber es gibt glücklicherweiſe einen Weg, der ofſen 
ſteht und offen bleiben wird, durch welchen die 
Völker der Welt eine faſt augenblickliche Milderung 
der Sklaverei erreichen können, in die fie ſich ſelbſt 
begeben haben. In der Sphäre des Flottenwett⸗ 
bewerbes iſt alles relativ. Die Stärke einer Flotte 
iſt ihre Stärke verglichen mit einer anderen. Der 
Wert eines Schiffes hängt gänzlich von dem zeit⸗ 
genöſſiſchen Schiff ab, dem es vielleicht entgegen⸗ 
treten muß. Jedoch ſehen wir, daß die Schiffstypen 
einer jeden Seemacht die der früheren Jahre in 
unerbittlicher Hartnäckigkeit verdrängen, daß viele 
Millionen von Jahr zu Jahr geradezu vergeudet 
werden und daß das Entwicklungs tempo dauernd ſich 
verſtärkt, ohne einen wirklichen Gewinn in der rela⸗ 
tiven Flottenſtärke. Kann ein Vorgang ſinnloſer 
ſein? Die Frage, die ſich die Großmächte und nicht 
nur die Großmächte, ſondern auch die großen Natio⸗ 
nen vorlegen ſollten, iſt dieſe: Wenn für den Zeit⸗ 
raum eines Jahres kein neues Kriegsſchiff für irgend 
eine Flotte gebaut worden iſt, würden unſere 
Flottenintereſſen oder die nationale Sicherheit in 
irgend einer erkennbaren Weiſe gefährdet werden? 
3 heute gute Schiffe; ſie ſind die beſten 
der Welt, bis beſſere gebaut werden. Können ſie 
nicht ein Jahr die Herrſchaft behalten, bevor ſie 
zurückgeſetzt werden? Warum ſollten wir alle nicht 
für ein Jahr im Schiffsbau einen Feiertag eintreten 
laſſen, ſoweit eine neue Konſtruktion oder unter 
allen Umſtänden ſoweit eine Neukonſtruktion eines 
Linienſchiſfes inbetracht kommt? Das iſt die Frage, 
die ich im vorigen Jahr geſtellt habe und das ijt der 
Vorſchlag. den ich in dieſem Jahre wiederhole. Er 
ſchließt keine Anderung in der relativen Stärke der 
Flotten in ſich ein. Er bedingt nicht das Aufgeben 
irgend eines Planes bezüglich der Flottenorgani⸗ 
ſation oder der Flottenvermehrung. Er widerſtkeitet 
keinem Syſtem eines Flottengeſetzes. Er ſchließt 
keine Einſchränkung der wirklichen Flottenſtärke ein. 
Er iſt ſo einfach, daß er zu keinem Mißverſtändnis 
führen kann. Die Finanzen eines jeden Landes 
würden eine Entlaſtung erhalten. Keine Flotte 
würde im geringſten benachteiligt ſein. Wir in 
Großbritannien können mit Aufrichtigkeit über 
einen derartigen Gegenſtand ſprec en. Anſere 
Schiffsbautechnik iſt nicht minderwertiger als die 
irgend einer anderen Macht, unſere rfahrungen 
ind weit größer, unſere Hilfsmittel ſind reicher. 
Unsere Pläne haben auf jeder Stufe bei dem Welr⸗ 
wettbewerb die alte Überlegenheit 81 und 
nach dem, was wir von anderen Ländern hören, 
unterliegen unſere Preiſe und die Qualität unſerer 
Arbeit gewiß keinem Tadel. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 25. März. (Selbſtmordverſuch.) Wie das 
hieſige Lokalblatt berichtet, wurde heute Vormittag 
der Schriftſteller S. mit einer Schußwunde in der 
Bruſt in ſeinem Bette liegend aufgefunden. Man 
brachte den Verletzten, deſſen Verwundung nicht 
lebensgefährlich 15 nach dem Borromäusſtift. 

Elbing, 25. März. (Elbinger Waldoper 1913.) 
Dieſes Jahr gelangt Webers romantiſche Oper „Der 
Freiſchütz“ zur Aufführung, außerdem aus Anlaß 
der Hundertjahrfeier der Freiheitskriege die von 
demſelben Komponiſten verfaßte Kantate „Kampf 
und Sieg“. Leiter der Feſtſpiele iſt Muſikdirektor 
Raſenberger. 5 . 

Elbing, 26. März. (Konkurs.) Die hieſige 
Maſchinenfabrik Oehmke u. Schmidt, deren Inhaber 
Herr Ingenieur Wetzke 55 iſt in Konkurs geraten. 

Danzig, 26. März. (Oberpräſtdent von Jagow) 
begibt nich morgen auf die Dauer von drei Tagen 
na Berlin. 

ick, 26. März. (Mord.) Am Montag wurde 
die ca. 75 Jahre alte Ortsarme Jackſta in Mal⸗ 
kiehnen mit zertrümmertem Schädel im Bette 
tot aufgefunden, Als der Tat dringend verdächtig 
wurden die Tuppeckſchen Eheleute verhaftet und in 
das Juſtizgefängnis eingeliefert. 

Pr. Holland, 26. März. (Zur Landtagswahl. 
In den am Dienstag in Pr. Holland und Müh 

auſen abgehaltenen öffentlichen Wahlverſamm 
ungen wurden die bisherigen konſervativen Abge⸗ 
ordneten, Graf Kanitz⸗Podangen und Graf Fincken⸗ 
ſtein⸗Simnau, einftimmig als Kandidaten für die 
venorstehenden Landtagswahlen im Wahlkreiſe Pr. 
Holland⸗Mohrungen wieder aufgeſtellt. 

Königsberg, 25. 55 (Todesfall.) Der Kom⸗ 
mandeur der erſten Feldartilleriebrigade, Oberſt 
Ernſt von Etzel, iſt Sonnabend bei einer feſtlichen 
Gelegenheit einem Herzschlag erlegen. Seit Auguſt 
war er erſt in Königsberg und mit der Führung 
der erſten Feldartilleriebrigade beauftragt, im Sep⸗ 
tember wurde er zum Brigadekommandeur ernannt. 
Die Beerdigung erfolgt in Berlin. 

9 0 26. März. (Dem Gericht ſelbſt geſtellt) 
hat ji der Kaufmann Albert Nedely der vor etwa 
1% Jahren nach Verübung von Wechſelfälſchungen 
und betrügeriſchen Bankrotts von hier geflüchtet 
war und ſeitdem en verfolgt wurde. Nach 
längeren Irrfahrten in England und Holland hat 
er ſich heute hier auf dem Gericht gemeldet. 

us Oſtpreußen, 26. März. (Liebesdrama.) Am 
Gründonnerstag wurden in Seckenburg bei Lap⸗ 
pienen am Ufer der Gilge ein Herrenhut, eine 
goldene Uhr mit Kette und ein Portemonnaie mit 
Inhalt gefunden. Die Nachforſchungen haben bis 
jetzt folgendes ergeben: Bei dem Kaufmann Schl. 
in Seckenburg logierte vor kurzem ein Bilder⸗ 
händler aus Königsberg. Nachdem dieſer a 
war, verſchwand plötzlich die bei dem Kaufmann 
angeſtellte Kellnerin unter Hinterlaſſung ihrer Uhr, 
ihrer Wer ſachen und eines Briefes, in dem fie 
angab, daß ſie ſich das Leben nehmen würde. An 
dem Tageskaſſenbeſtand fehlte 1 Mark. Es wird 
angenommen, daß die 20 jährige Kellnerin, die aus 
önigsberg war und mit dem Bilderhändler ein 


geblieben war, zuſammen mit ihrem etwa 25 Jahre 


alten Liebhaber den Tod in den Fluten geſuchk hat. A 


Bromberg, 26. März. (Anſere Schützengilde.) 
die ſeit undentlichen Zeiten ein eigenes Heim Hatte 
und ſeit mehr als 300 Jahren beſteht, hat ihr 
Grundstück in der Thorner Straße an die Stadt 
verlaufen müſſen. Vom 1. April d. Is. ab über⸗ 
nimmt die Stadt die Pflichten und Rechte des Be⸗ 
Kies 055 Grundſtückes. Für Benutzung der Schieß⸗ 


tände 


Schneidemühl, 25. März. (Diebſtahl in 
Juwel erlaben; In einem hieſigen Juergen 
ließ ſich eine feingekleidete Dame verſchiedene Gold⸗ 
ſachen Aged von denen ſie aber 115 kaufte an⸗ 
geblich, weil fie das Gewünſchte nicht finden konnte 
Als die feingekleidete Dame gegangen war und der 
Jewelier die Goldſachen wieder an Ort und Stelle 


t die Gilde eine Pacht von jährlich! 


bringen wollte, bemerkte er, daß ihm ein Brillant: 
ring im Werte von 250 Mark fehlte. Die Diebin 
iſt unerkannt entkommen. 0 
Lobſens, 25. März. (Im Torfmoor erſtickt auf⸗ 
gefunden) wurde in Luchowo der Arbeiter Bruskt 
aus Güntergoſt. Er war vor einiger Zeit nach Lob⸗ 
ſens gegangen. um Einkäufe zu machen, war aber 
nicht zurückgekehrt. Da er ſchon öfter mehrere Tage 
ausgeblieben war, fiel das weiter nicht auf, erſt am 
Mittwoch ſtellten die Angehörigen Nachforſchungen 


an und man fand in der Gemarkung Luchowo jeinen I 


ruskt war 
1 1 5 N (Die Fleif m 
inne, 25. März. ie Fleiſchvergiftungen in 
Pinne, ) die vor faſt zwei Jahren großes Aufſehen 
erregten, haben bis jetzt die Gerichte beschäftigt. Be⸗ 
kanntlich hatten die Eltern des als erſter der Ver⸗ 
giftung gum Opfer gejallenen 23jährigen Lehrers 
rokowski gegen den Fleiſchermeiſter Werner einen 
e eee ee eingeleitet. Während des Pro⸗ 
gie ſtarb infolge Aufregung Werner. Seine Toch⸗ 
er, die das Fleiſch verkauft hatte, nahm ſich den 
Tod des Krokowski und eines Geſellen ſo zu Herzen. 
daß fie ſchwermütig wurde und in eine Heilanſtalt 
gebracht werden mußte, wo ſie Selbſtmord ver⸗ 
übte. Die Klage der Eltern des Krokowski wurde 
jetzt in letzter Inſtanz abgewieſen, da das Gericht 
Werners Schuld für nicht erwieſen erachtete. 


Geſchäſtsverkehr bei der Reichsbank⸗ 
ſtelle Thorn im Jahre 1912. 
Bei der Reichsbankſtelle in Thorn mit den 

Unteranſtalten Culm, Culmſee, Gollub und Lau⸗ 

tenburg ſtellte ſich im Jahre 1912 der Geſchäfts⸗ 

umſatz im ganzen auf 582 Mill., gegen 554 im 

Vorjahre. Davon entfielen auf den Giro⸗ und 

Anweiſungs verkehr 466 Mill. (im Vorjahre 437), 

den Wechſel⸗ und Scheckverkehr 95 Mill. (im 

Vorj. 98) und den Lombardverkehr 21 Mill. (im 

Vorj. 18). Im Giroverkehr wurden 

vereinnahmt durch verausgabt durch 
Stück Mk. 1 Mill. Stück Mk. i. Mill. 
992 5123 8039 48,07 


Ru und bald darauf auch die Leiche. 


Barzahlungen 
Verrechnung mit den 


Kontoinbabern 5938 49,95 7777 46 40 
Platzübertragungen 23118 5492 15974 54,92 
Übertragungen anderer 

Bankanſtalten 18944 75,62 1834) 82,35 


Die Zahl der Kontoinhaber betrug 175 (im 
Vorj. 152) und der Girobeſtand fiel von 892273 Mk. 
am 1. Jannar 1912 auf 861435 am 30. De⸗ 
zember 1912. Bei den Platzwechſeln einſchließlich 
Schecks war der Beſtand am 1. Januar 1912 
2962 Stück im Betrage von 6.58 Mill. Mk. Der 
Zugang im Laufe des Jahres betrug 16907 Stück 
(16983 im Vorj.) im Betrage von 34,99 Mill. 
(im Vorj. 37.27), der Abgang 16889 Stück (im 
Vorj. 16897) im Betrage von 35,54 Mill. (im 
Borj. 36,50), ſodaß am 31. Dezember 1912 ein 
Beſtand von 2980 Stück im Betrage von 6,04 Mill. 
verblieb. Der Gewinn aus der Diskontlerung 
von Platzwechſeln und der Einziehung von Schecks 
betrug 291297 Mk. (im Vorj. 274643). Es 
betrug die 


> WI 


Brandenburg, zu Ansbach. 1483 * Naffael Sant 
berühmter italieniſcher Maler. 


Thorn, 27. März 1918. 


— (Formationsänderungen im it, 
in korps.) In Stolp kurſiert das Gerz 
daß das dort garniſonierende u n) 
Regiment Nr 5 aus dem 17. (weſtpreuß en) 
Armeekorps ausſcheiden und dem 2. (pom das 
Armeekorps zugeteilt werden ſoll. Ferner mid 

Ae due die $ 1 5 a 
in Thorn durch die Auſſtellung mehre 
Kavallerie⸗Rogimenter im Oſten abtömulich mae 
und mach einem pommerſchen Ort in Ea 
gelegt werden. Beide Regimenter ſollen 3 Stolß 
neuen Kavalleriebrigade mit dem Stabsort 
zuſammengeſchloſſen werden. — Die „Danz dier, 
bemerkt zu dieſer Meldung: Etwas Genauere man 
über iſt zwar noch nicht bekannt, doch hält Sit 
militäriſcherſeits (Danzig iſt betanntlid der ade 
des ee das Gerücht nicht ge 
für unwahrſcheinlich. P 

itäriiges) Der General „DE 
Artillerie Lauter, Generalinſpekteur der. offen 
artillerie, iſt geſtern Nachmittag hier einge Fuß⸗ 
zur Beſichtigung des 1. und 2. Bataillons Des 1 in 
artillerie-Regiments Nr. 11. Se. Erzelenz nun 
der Generalbarade auf dem Schießplatz We ih 
genommen; die Rückreiſe erfolgt vorausli 
morgen Abend. jerung⸗bau⸗ 

— (Perſonalien.) Der Regieru Walter 
meiſter des Waſſer⸗ und Straßenbaufaches ung? 
Gortziza aus Graudenz iſt dem Meliora 
bau imt in Münſter (Weſtfalen) überwieſen. zum 

Der Regierungsrat Rißmann in Polen it kin 
Oberregierungsrat bei der Oberzolldirektion 
Königsberg i. Pr. befördert. 5 trowo 

Der Sberzollinſpektor Zollrat Ritter in Netti 
iſt in die Stelle des Oberzollinſpektors in Fig in 
(Freibezirk), Der Oberzollinſpektor, Zollrat Hör 
Johannisburg in die Stelle des Oderzollinſ 
in Berlin⸗Pankow und der Oberzollinſpektor ttors 
in Eydtkuhnen in die Stelle des Hberzollinſaſſeſſe 
in dne versetzt. Dem Regierungsal alle 
Hoßfeld in Berlin iſt die Stelle des Weener 
injpeftors in Eydttuhnen, dem Oberzollt 
Bräuer in Berlin die Stelle des Oberzellingech in 
in Oſtrowo und dem Oberzollrevſſor Goldba Shan 
Berlin die u des Oberzollinipettors in 3 
nisburg verliehen. 1 

— (Perſonalien.) Auch der fönigliß 
Seminar- und Muſiklehrer Wewiorka in Thorn im 
von der königlichen Regierung zu Marienwewer 7, 
e mit dem Enigliden Provicz n, 
ſchulkollegium zu Danzig in die Liſte der drei = 
miſſionsmitglieder für die Prüfungen für die ans 
giltige Anſtellung der Voltsihullehrer augen 
men worden. aßigen 

— (Perſonalien.) Dem etatsmäße 

rofeſſor an der königlichen techniſchen Hochschule is 

anzig, Baurat Paul Ehlers iſt der Charakter 
Geheimer Baurat und der Titel Geheimer Po of 
dem am 1. April in den Nuheſtand tretenden BEI 
direktor Auguſtin in Danzig verliehen were in 
Dem Marine⸗Ingenieur⸗Volontär Ernſt Colle ng 
Danzig iſt die Erinnerungs⸗Medaille für er 
aus Gefahr verliehen worden. — Der Kreis] 5 
5 e iſt vom 1. April 
Hohenſalza verſetzt. 

ene bei der Juſt Den 


1911 1912 13) - 
2 22 2 9 rien 
durchſchniltliche Größe der We 1 2070 Amtsgerichtsoberſekretär Walter Rohde in Mar 
ur 2 . 5 Schale 1 55 5085 werder iſt bei ſeinem Übertritt in den Ruheſtar, 
” Berfallzeit der Wechſel N der Charakter als Rechnungsrat verliehen. il ab 
2 Tage 62 610 Aktuar Erich Polley in Culm iſt vom 1. Apr 
döͤchſte Amage am 30. 9. 30.9. zum diälariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten bei 
es 77174600 7073000] Amtsgericht in Berent ernannt 
niedrigfte Anlage am 7 2. 15 2. 9 2 en en in 
in Mark 497500 35110˙0 I Der Ausbau der Feſtungen die 
durchſchnitlliche Anlage 651500) 6036000] Oſten.) Eine Berliner Korreſpondenz Mili⸗ 
Verſandwechſel wurden angekauft Sick. 5859 5 377] Meldung gebracht, aufgrund der kommenden. 


im Betrage von Mill. Mk. 9.47 8.80 
woraus ein Gewinn von Mk. 49 402 
Einzugswechſel einſchließlich Schecks waren 
am 1. Januar 1912 926 Stück im Betrage von 
0,9 Mill. vorhanden. Der Zugang durch Verſand⸗ 
wechſel und Schecks der anderen Bankanjta!ten 
einſchließlich der m. A. proleſlierten und wieder 
zurückgeſandten Einzugswechſel betrug 13571 Stück 
(im Bor. 12851) im Betrage von 16,55 Mill. Mk. 
(im Voij. 14,99), der Abgang 13373 (12848) Stück 
im Betrage von 15,94 (14,95) Mill., ſodaß am 
30. Dezember 1912 ein Beſland verblieb von 
1124 Stück im Betrage von 1,51 Mill. Mk. Es 


war bei den Einzugswechſeln die 
7 5 nn 1912 
9 etrag Ta Betra 
höchſte Anlage 7. 10. 220 00 7. 4 171200 
niedrigſte Anlage 7. 2. 559100 23. 2. 5170 0 
durchſchnittliche Anlage — 1025100 — 1089 000 


Im Lombardverkehr war der Beſtand am 
1. Januar 1912 560900 Mk. Es kamen 1192 
(im Vorj. 1135) neu ausgeliehene Darlehne im 
Betrage von 10,87 (9,27) Mill. hinzu. Zurück⸗ 
gezahlt wurden 970 (954) Darlehne im Betrage 
von 10,26 (9,33) Mill., ſodaß vom 31. Dezember 
1912 ein Beſtand im Betrage von 1165900 Me. 
verblieb, wovon auf Wertpapiere 1107400 Mk. 
und auf Waren 58500 Mk. entfielen. Der 
Gewinn aus dem Lombardgeſchäft belief ſich auf 


39301 (32834) Mk. Es betrug die 
1911 1912 

durchſchnittliche Größe jedes Darlehns 8167 9123 
jeder Rückzahlung 9786 10587 
Dauer in Tagen 22 20 
höchſte Anlage Tag 30. 9. 1.12 
* „Betrag 785000 1166 00 
niedrigſte Anlage Tag 23. 9. 23. 12 
2 „ Beitrag 458 000 446 C00 


FF . . . 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. März. 1912 Annahme des 
Handelsvertvages mit Bulgarien durch den deutſchen 
eichstag. 1910 7 Edoard Colonne, berühmter 
franzsſicher Muſildirigent. 1909 + Säge Karl 
ünther zu Schwarzburg⸗Sondershauſen, Erlöschen 
der Linie Schwarzburg⸗Sondershauſen. 1906 f 
lbert Flamm in Düſſeldorf, Landſchaftsmaler. 
1901 ar Ring, belannter Romanſchriftſteller. 
1892 T Konſt. von Alvensleben, hervorragender 
reußiſcher General. 1891 f Friedr. 
Kran urt a. M., bekannter Dialektdichter. 1871 
röffnung der Friedenskonferenz zu Brüſſel. 1854 
Beginn des Krimkrieges. 1849 Wahl Friedrich 
Wilhelms IV. zum erblichen Kaiſer von Deutſch⸗ 
‚and. 1846 Heinrich XXII., Fürſt Reuß ä. L. 
1844 * Prinz Philipp von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
1813 Allgemeine Bittfeier in Preußen, Einſegnung 
des Lützowſchen Freikorps im Dorfe RNogau bei 


Zobten. 1795 Einverleibung Kurlands in Rußland. 
1759 Stiftung der königlich bayeriſchen Akademie 
der Wiſſenſchaft in München. 1741 Joh. Andree, 
der Gründer des bekannten Muſtkverlages zu Offen⸗ 
rkgraf von 


bach. 1522 Albrecht Alcibiades, 


auf Graudeng bez 


Stolze zu z 


kärvorlage ſollten eine ganze Neihe von Feſtungeh 
im Oſten erbeblich verſtärkt und namen 
Graudenz zu einem „Waffenplatz grüßen, 
Ranges“ gemacht werden. Wie der Berliner Hans 
treter der „Schleſiſchen 8 an zuſt die 
diger Stelle erfährt, iſt es zwar ri rip, dab, 1 
neue Militäroorlage eine weſentliche Verſtärkurn 
der fortifikatoriſchen Anlagen bei verschieden 
feſten Plätzen im Oſten vorſteht, aber die onen 
üglichen Bemerkungen di gu 
doch beträchtlich über das Ziel hinau 
ſchießen. en 
— (Die Beſetzung der oſtdeutſch 1 
lugſtationen.] Von den im Oſten vor 
ehenen Militärflugitationen wird, abgeſehen Ben 
r in Poſen, deren Anlage bereits im wachte 
Monat vollendet iſt, zuerſt die in Graud et 
ausgebaut, ſodaß fie im Frühſommer. etwa SU 5 
betriebsbereit iſt. Doch wird Graudenz keinesweg 
wie man dort glaubte, 28 Sluggenge erhalten, Gr 
eine jo grobe zahl reichen die Anlagen, die ja n, 
20 000 Mark koſten, lange nicht aus. Dazu wis 
eine Halle von mindeſtens 200 Meter Länge un, 
25 Meter Breite nötig ſein Vielmehr wird Gate 
denz wahrſcheinlich zunächſt zwei, höchſtens alm 
vier Flugzeuge erhalten, deren Zahl daun em 
nächſten Jahre ein wenig erhöht wird. Außerdz e 
werden in dieſem Jahre noch eröffnet werden 1 
Slugftationen in Schneidemühl, Thorn we 
önigsberg, wahrſcheinlich auch Alle 
ſte i n. 1 erhalten auch dieſe Stationen MIT, 
gleich die ſechs Apparate, die für jedes Armee 
vorgeſehen find, ſondern zunächſt erſt zwei 5 1 
zeuge, ſpäter, je nach dem vorhandenen Mater ig 
allmählich mehr. Sicher aber wird man häu 
Gelegenheit haben, die Apparate in der Lu fehr 
beobachten, da bei den Militärflugſtationen. lich 
fleißig geübt und bei gutem Wetter jajt tagt 
geflogen wird. en 
— Meichsbank⸗Umſatz in oſtdeugſ gen 
Städten im ph . 1912.) Von den Stärnes 
Olmentſcklunds fießt Thorn in der Oohe liehe 
Des erg mit 582 Millionen an achter Mil 
en größten Umſatz hatte Königsberg mit 4,19 wen 
liarden, dann folgen Stettin mit 3.6 Millia en, 
Danzig 2,6 Milliarden, Brombera 1,2 Millfawe n 
Inſterburg 685 Millionen. Stralſund 598 Migionen, 
Allenftein 587 Millionen, Thorn 582 Millan 
Landsberg a. MW. 552 Millionen, Liſſa 40 Ten 
lionen, Köslin 458 Millionen, Stolp 392 Milli 
und Tiſſit 378 Millionen, Grandenz mit 368 
lionen Mark. 


— (Der weſtpr. Provinzial⸗ Bienen, f 


uchtverein) hielt Dienstag jeine Berjemmlung 


in der Stadthalle zu Dirſchau unter Vorf a 
Schulrats Witt⸗Zoppot ab. Herr Klatt⸗Tralau IPF d 
über Königinnenzucht und Herr Hildebrandt Bare, 
über die Gem der Honigpreiſe. Er führte a f 
daß, während alle Lebensmittel im Preiſe bie g 
100 Prozent gestiegen find, der Preis für 99 zu 
immer derſelbe geblieben ſei. Honig beſitzt Die ser 
80 Prozent Nährwert, während er 27, Nach 
25 und Milch nur 11 Prozent Nährwert haben. an 
der Hauptverſammlung fanden Sitzungen der 
vereine ſtatt. a⸗ 

— (Für Auswanderinnen nach Ber. 
ſilien.) Junge Mädchen, die mit feſter 


ors 
Dau 


1 
{ 
! 
l 
1 
! 
{ 


Pfli 
werlſa 


drübe; 


peſchle 


n 


At kung nach 


bereium gemacht, daß die abgeſchloſſenen Verträge 
Kon 15 Deuiſchland durch den Praſtitaniſchen 
müſſen dadoliſtert (rechtskräftig gemacht) werden 
nicht 15 = Diele ſonſt von den Gerichten in Braſtlien 


er d > 2 
Konſolrtrag in Deuiſchland durch den braſtlianiſchen 
den nötigen 


— (R u ; fiſch ; . . 
vori ſiſche Saiſon arbeiter.) Die in 
Immo Woche auftauchenden Gerüchte, daß Nuß⸗ 


de Sachſenga i ande une $ 
es a : ganger im Lande zurückhalte, wie 
b 5 Ne usfuhr von Lebensmitteln verboten 
ſichts ſchladroenden Krieges wegen, wenden durch 
wärtig Aide widerlegt, als durch den gegen 
Hrenzamt shi ſtarken Verkehr Dem 


5 | au 
Judr er Feldaubeiterzentrale in 1955 
glich o der kuſſiſchen Sen e die jetzt 
Kommen „zielen Hunderten über Leibitſch ins Land 
londern HE nicht nur nicht geringer, als gewöhnlich, 
gestern übe ſtärker, als im Vorjahre: es ſollen 
gefertigt tauſend Avbeiter und Arbeiterinnen 
lebhaft 8 ſein, und heute iſt der Verkehr ebenso 
a5 ob Neuſtädtiſche Markt bietet daher wieder 
Aubeiter ute Bild des Arbeitsmarktes ruſſiſcher 
em Hau 07 vor der Gaſtwirtſchaft von Czechak, 
bartend Piquartier der Sachſengänger, herumſtehen, 
in der Port ſie dinge. Was im Kreiſe Thorn und 
werden Ann auf den Gütern nicht untergebracht 
Hachſen. un, geht weiter nach Pommern und 
neſuht vo Das Gerücht von einem Verbot der 
na von Proviant iſt dadurch entſtanden, daß 
erfügung der ruſſiſchen ran vom 


chleben Beteiligung feiner Mitarbeit n ver: 
ber Reden wurde er als treuer ca und 
bedauert „ne. gefeiert, deſſen Weggang allgemein 
fügen ve Ren ei Gejang und heiteren Vor⸗ 
daß die tief die Zeit in ungeahnter Schnelle, ſo⸗ 
erfolgte; Trennung evt in vorgerückter Stunde 


0 alten he dar gefn gen b ng gruppe 

Na x reitag den 28. März fällt die 
l hren unf der jungen Mädchen An der 
abend findetelſchule aus, Der nächſte Übungs⸗ 
8 Uhr, ſtatt am Freitag den 4. April, abends 


egengenommen anmeldungen werden jederzeit 


Stadt eh 
bureau! sdadttheater.) Aus dem Theater⸗ 


Sberſozen Heute iſt als Abſchiedsbenefiz für Herrn 
ud eile un Harter bac. Orte Meiden 
abe brir von Mannſtädt und Jaccbſohn. Sonn⸗ 
auſt Taugt als letzte Klaſſikervorſtellung Goethes 
NOTEN Den Kauft ſpielt Herr Peter. den 
ır Sommer und das Gretchen Fräulein 

Die In iſt das Nane Herr Sum be. 
Sonn, Smigenierung leitet Herr Sommer. 
Fiber dag Nachmittag geht zum letztenmal „Der 
Vorſt in Szene. Sonntag Abend iſt die 
„ ſtellung, mit der das Abonnement erliſcht. 
bild un as Züchtigungsrecht der Fort⸗ 
hat 85 * ſchul lehre r.] In einem Streitfalle 
dag den Le eichsgericht ausdrücklich anerkannt, 
chulen = tern an den gewerblichen Fortbildungs⸗ 
enn an reußen ein üchtigungsrecht zuſteht. 
Lelezliche ch. lo jagt das Reichsgericht, in Preußen 
der auche Beſtimmungen über das Züchtigungsrecht 


fie Belichikeit des 


arti erraſſen ſind, ſo iſt doch aus dem Fehlen der⸗ 
ihnen notlßriften nicht der Schluß zu ziehen, daß 
& 5 Züchtigungsrecht nicht zuſteht. ö 
det olniheln iche Ausſtellung in Thorn.) 
Um Ude Gewerbeverein in Thorn veranitaltet 
Ausſteiuſt d. Is. eine Gewerbe Ausſtellung. Der 
ile jetzt bigsausſchuß, dem 19 Perſonen angehören. 
9000 M emüht, einen Garantiefonds von 4000 bis 
or 50 5 zuſammenzubringen. Die Ausſtellung 
1 — (5 16. bis 26. Auguſt dauern. 
tegen Ude L eich; des Mustetiers Bud- 
der wand der, wie ſeinerzeit berichtet, im Januar 
Verhalb Saar nach einigen Anzeichen zu ſchließen, 
bst or * Eiſenbahnbrücke in der Nähe der 
lte it aſerne in der Weichſel den Tod gefunden 
to 8 geſtern Mittag bei Schandhaus 1 im 
den st Ufgefunden und geborgen worden. Bud: 
Weſtfaltammt aus der Gegend von Duisburg in 


tfalen, 
ah! 
waren 0 dem heutigen Viehmarfi) 
4 Schlachlſchweine und 100 Ferkel aufgetrie⸗ 
9 alt wurden für Schweine, ſelle Ware 
llogram ark, magere Ware 50—52 Mork pio 50 
8—52 m. ebendgewicht. Läufer kosteten das Stück 
0 Ferkel das Paar 38 42 Mark. 
delchet h Olizeıberict.) Der Voligeibericht ver⸗ 
— 0 eute ſechs Arreſtanten. 
„ge unden) warde eine Marklloſche mit 
de ( überes im Polizeiſekretariat, Zunmer 49. 
er ee N Der Wetchıel.) Der Waſſerſtand 
L il 05 el bei Thorn betrug heule + 2,36 Meter, 
wa f geſten um 12 Zentimeter geftie gen. ei 
auf 8. eo wie i der Strom von 3,06 Meter 


— Deter gefallen. 


d, Runſt und Wiſſenſchaft. 


e in eröffnet. Ber Protektor des Kon⸗ 


des in Bees fue J wurde am Mitt⸗ 
ung de Auguſt Wilhelm, erſchien kurz vor 


St 


dit des g, des Kongreſſes im Saal und nahm den 
dent 0 Reichskanzlers ein. Hierauf hielt der Prä⸗ 
t Hies die Eröffnungsrede. Nach Be: 


0 üßu Lee n 

Tepe 115 Prolettors und der Komitee: und Kon: 
9 210 er gab er in einem weit ausholenden 
N Yin: Theren; Überblid über die Entwidelung der 
Alchen e und ihren phyſio⸗ und pfycholo⸗ 
ſcholtur. Where gang mit der Entwickelung der 
daft für ze 42. Kongreß der deutſchen Gejell: 
lich An hirurgie wurde um 10 Uhr durch Prof. 
Shen et München eröffnet. Nach geſchift⸗ 
aus ung mit eilungen wird die abe up re 
das Bonn übern Referate von Profeſſor Garre 
er Öfen er den jetzigen Stand der Behandlung 
Beide kaiser 11 Gelenktuberkuloſe begonnen. 
ersh 5 

h ſſens iſt wegen des Streits der Studierenden 
aſſen. en Worden. Die Studierenden wurden ent⸗ 


— 


4 Mannigfaltiges. 
handelte Hamburger Seea mh ver 


am Mittwoch wegen des Zuſam⸗ 


den Fortbildungsſchulen angeſtellten Lehrer 


iche militärmediziniſche Alademie in 


menfloßes des Dampfers „Amerika“ mit dem 
engliſchen Unterſeeboot „B. 2“, der am 
4. Oktober 1912 erfolgte und bei dem das 
Unterjeeboot ſank und zwölf Mann ertran⸗ 
ken. Das Urteil des Seeamtes beſagt, daß 
der Unfall durch den zweiten, Offizier der 
„Amerika“ verſchuldet worden ſei, weil dieſer 
infolge ungenügenden Ausgucks der Lichter 
des Unterſeebootes nicht rechtzeitig geſehen 
und ſich auch durch die Meldung des Aus⸗ 
guckmannes nicht zu größerer Vorſicht habe 
bewegen laſſen. Die Mitſchuld des Unter}ee 
bootes ſei nicht erwieſen. ; 
(Ein Geſtändnis GSternidels? 
Der Raubmörder Gternidel, der vor zwei 
Wochen in Frankfurt a. O. zum Tode ver⸗ 
urteilt wurde, ſoll jetzt eingeſtanden haben, 
vor acht Jahren in Mainz ein Dienſtmädchen 
ermordet zu haben. Ob dieſes Geſtändn's 
zutrifft, ſteht noch nicht feſt. Tatſache iſt 
allerdings, daß in Mainz vor acht Jahren 
ein Dienſtmädchen ermordet worden iſt, und 
zwar wurde es, als die Herrſchaft zur Kirche 
gegangen war, von einem Manne erſtochen. 
Sternickel war damals angeblich als Knecht 
in einem benachbarlen Dorf im Dienſt. 
(Der Sieg der deutſchen 
Schrift.) Wie der „Allgemeine Anzeiger 
für Druckereien“ mitteilt, können die 850 
deutſchen Univerſitätsprofeſſoren, die im ver⸗ 
gangenen Jahre eine Bewegung zur Zurſick⸗ 
drängung der unſerer Sprache unangemeſſe⸗ 
nen Laleinſchrit eingeleitet haben, mit Be⸗ 
friedigung feſtſtellen, daß zwei Dutzend Zeit⸗ 
ſchriften mit Hunderttauſenden Auflagenhöhe 
den Lateindruck ſchon aufgaben, um zur 
deutſchen Schrift zurückzukehren. 5 
(Für das 12. deutſche Turnfeſt) 
haben die ſtädliſchen Behörden von Leipzig 
100 000 Mark bewilligt, die eine Hälfte als 
Feſtbeitrag und die andere zur Deckung eines 
etwaigen Fehlbetrages. 
(Rieſendefraudation beieiner 
öſterreichiſchen Sparkaſſe.) Der 
Buchhalter der Spar⸗ und Vorſchußkaſſe des 
Marklfleckens Jueffer bei Cilli in der 
Steiermark, der 65 jährige Villenbeſitzer 
Joſef Drolz, unkerſchlug vierhunderttauſend 


Kronen und erſchoß ſich Dienstag, als die 


Defraudation entdeckt wurde. Die Sparkaſſe 
iſt durch die Deſraudalion ruiniert und zahl» 
reiche Mitglieder verlieren ihr ganzes Ver⸗ 
mögen. 

(Ausgrabung eines Schatzes 
von 8 ¼ Mill. Mark.) Aus An am 
wird gemeldet, daß der franzöſiſche General⸗ 
reſident Mahe im Einverftändnis mit der 
Regierung von Anam zurzeit durch eine 
Kompagnie Soldaten und Arbeiter den 
Schatz des verſtorbenen Kaiſers Tu⸗due in 
deſſen Königsgrabe ſuchen läßt. Der Schal 
wird auf 2 Millionen Piaſter geſchätzt (un⸗ 
gefähr 88/ Millionen Mark). 
(Bootsunglüd. An der Küſte von 
Criel⸗ſur⸗Mer (Dep. Seine In'é⸗ 
rieute) kentertr ein Boot, in dem der Pa⸗ 
riſer Arzt Dr. Query mit zwei Freunden 
einen Ausflug unternommen hatte. Die 
beiden Freunde ertranken, während Dr. 
Query mit großer Mühe gerettet werden 
konnte. 

( Hinrichtung.) Leutnant Clark, dei 
wegen Ermordung des Gatten einer Frau 
Fulkam und wegen Mitſchuld an dem Tode 
der Frau Clark am 10. März zum Tode 
vermteilt worden war, iſt am Millwoch in 
Allahabad hingerichtet worden. 


Die Vorbereitungen zur Land⸗ 
tagswahl. 


Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ ver⸗ 
öffentlicht einen Runderlaß des Miniſters 
des Innern, der anordnet, unverzüglich mit den 
Vorbereitungen zur Durhfühtung der Landtags: 
wahlen überall zu beginnen, insbeſondere mit der 
Liſtenaufſtellung. Anträge auf Erlaß von An⸗ 
enn hinſichtlich der Form der Wahlen ſind 
dem Miniſter mit gutachtlicher Außerung alsbald 
vorzulegen. Etwaige Anträge nach 1 d 4 
des erwähnten Geſetzes auf Wader de oder An⸗ 
ordnung von Gruppenwahlen oder der Abſtimmung 
in der Form der Friſtwahl bei der Wahl der Ab⸗ 
geordneten ſind erſt nach Ernennung der Wahl⸗ 
kommiſſare und nach Benehmen mit dieſen, und 
B15 für jeden Wehlbezirk beſonders zu ſtellen. 

ie in nächſter Zeit zur Verſendung gelangenden 
Wahldruckſachen haben gegenüber ihrer früheren 
Form ein ge Veränderungen erfahren. Im Inter⸗ 
ek der Erhöhung der überſichtlichkeit jind die 

ahlordnung und das Wahlreglement auf getrenn⸗ 
ten Blättern gedruckt. Die in kleinerem Quarr⸗ 
format gedruckten geſetzlichen Vorſchriften find durch 
Hineinarbeitung der abändernden Beſtimmungen 
und Fortlaſſung der ungiltigen Paragraphen ver⸗ 
einfacht. Den hervorgetrenen Münſchen entſprechend 
ſind für Terminwahlen, für Friſtwahlen und für 
engere Wahlen bei Friſtwahlen geſonderte Proto⸗ 
kolle formuliert hergeſtellt. Im übrigen iſt beſon⸗ 
ders darauf aufmerkam zu machen: Die Abgrenzung 
der Urwahlbezirke hat lediglich nach den in der 
Wahlverordnung und im Wahlreglement gegebenen 
Beſtimmungen unter dem Geſichtspunkte der mög⸗ 
lichſten Erleichterung der Wahlausübung zu er⸗ 
folgen. Es iſt Wert darauf zu legen, daß während 
der öffentlichen Auslegung der Liſten die Einſicht⸗ 
nahme an den bekanntgegebenen Tagen jederzeit 
während der üblichen Stunden möglich iſt. Die Ge⸗ 
meindevorſteher, ahlvor En uſw. ſind anzu⸗ 
weiſen, durch geeignete Maßnahmen Vorſorge zu 
treffen, daß auch während ihrer perſönlichen Ab⸗ 
weſenheit die Liſten zur Einſicht zur Verfügung 
ſtehen. Die Abſchriftnahme der Liſten iſt unter der 


berechtigte nicht in der Einſichtnahme und Prüfung 
der Liſten beeinträchtigt werden, und daß kein be⸗ 
gründeter Verdacht einer mißbräuchlichen 


enutzung 
oder Verbreitung der Notizen vorliegt. 5 


Neueſte Nachrichten. 


Über 10 000 Opfer der Überſchwemmungs⸗ 
und Sturmkataſtrophe in Amerika. 


London, 26. März. „Daily Mail“ ver⸗ 


öffentlicht folgendes Newyorker Telegramm: 
Die Zahl der Opfer, die durch die Überſchwem⸗ 
mung und den Sturm ums Leben gekommen 
ſind, iſt doch ganz erheblich größer, als man 
nach den erſten Nachrichten annehmen konnte 
Allein in Dayton (Ohio) ſind über 5000 Perſo⸗ 
nen umgekommen, in Hamilton über 1000 und 
in Piqua (Ohio) 500. Aus anderen Orten feh⸗ 
len die Ziffern noch, man nimmt jedoch an, daß 
im Staate Indiana die Zahl der Opfer 5000 
erreicht oder noch überſchreitet. 

Newyork, 27. März. Der Schaden, den 
die überſchwemmungen durch die Anterbrechung 
des Bahnverkehrs den Eiſenbahnen verurſacht 
hat, wird von beteiligten Kreiſen auf mindeſtens 
10—15 Millionen Dollars geſchätzt. In der Ge⸗ 
ſchichte des Landes iſt eine derartige Unter⸗ 
brechung des Vahnverkehrs, wie fie jetzt in Ohio 
und Indiana eingetreten iſt, noch nicht vorge⸗ 
kommen. 

Chitago, 27. März. Das Hochwaſſer 
ſchnitt die Stationen der öſtlichen Eiſenbahn⸗ 
linien in Indiana und Ohio ab. Heute iſt die 
Lage beträchtlich ſchlechter als geſtern. 

Dayton, 27. März. Die ganze Nacht leuch⸗ 
teten Brände auf. 50 000 Perſonen drängten 
ſich in die oberen Stockwerke der Häufer und 
leiden ohne Licht, Trinkwaſſer und Nahrungs⸗ 
mitteln unter der Kälte ſchwer. Ununterbrochen 
bemühten ſich Nuderboote, Perſonen zu retten. 
Die Zahl der Toten wird hier zwiſchen 500 und 
2000 geſchätzt. Croße Verluſte an Menſchen⸗ 
leben ſind auch in den von den Ausländern be⸗ 
wohnten Stadtteilen zu beklagen. 


Woolforeek, 27. März. Hier traf die 


Meldung eines Telegraphiſten aus Dayton ein. 


daß im Mittelpunkte Daytons eine Exploſion 
ſtattfand. Die Leute verbrennen, da wir ſie 


nicht erreichen können. „ 
Toledo (Ohio), 27. März. Hundert Ort⸗ 


ſchaften in Nordweſtohio wurden ganz oder teil⸗ 


weiſe überſchwemmt. 

Columbus, 27. März. Der Gouverneur 
erhielt um 3 Uhr die Nachricht aus Dayton, 
daß das ganze Geſchäftsviertel von Dayton 
brenne und wahrſcheinlich völlig zerſtört werden 
würde. Die Leute ſprängen von den Dächern 
ins Waſſer. 

Zum Fall Adrianopels. 
Sofia, 27. März. über den Gang der 


Operationen vor Adrianopel am 24., 25. und 26. 


März werden folgende Einzelheiten bekannt ge⸗ 
geben. Am 23. März abends erging vom Haupt⸗ 
quartier an den Oberkommandierenden der zwei⸗ 
ten Armee der Befehl, die vorgeſchobene Stellung 
im Oſtſektor anzugreifen und zu nehmen. Um 
2 Uhr des folgenden Tages, nachmittags, wurde 
auf alle Sektoren durch die Belagerungsgeſchütze 
das Feuer eröffnet, welches bis 8 Uhr abends 
anhielt. Die Türken erwiderten lebhaft mit der 
ganzen Belagerungsartillerie. In der Nacht 
vom 24. zum 25. März gegen 3 Uhr rückten die 
Bulgaren unter dem Schutze der bulgariſchen 
Artillerie kühn vor und nahmen bei Tagesan⸗ 
bruch die vorgeſchobenen Stellungen mit dem 
Bajonett, während das 56. Regiment in toll⸗ 
kühnem Angriff gegen den Feſtungsgürtel im 
Norden vorwärts ſtürmte. 12 Geſchütze und 300 
Mann fielen hierbei in ihre Hände, ebenſo 1000 
Mann, 6 Maſchinengewehre und 21 Geſchütze, 
von denen ſogleich 7 Schnellfeuergeſchütze gegen 
den Feind in Tätigkeit geſetzt wurden. Gegen 
Abend machte ſich die überlegenheit der bulgari⸗ 
ſchen Belagerungsartillerie fühlbar. Mehrere 
türkiſche Batterien ſtellten das Feuer ein. Gegen 
8½ Uhr morgens begannen die Türken in Adria⸗ 
nopel die Depots, Kaſernen, Hoſpitäler ſowie 
andere militäriſche Gebäude zu zerſtören und die 
Stadt an einigen Punkten in Brand zu ſtecken. 

Die Kämpfe an der Tſchataldſcha⸗Linie. 

Sofia, 27. März. Während der Operatio⸗ 
nen bei Adrianopel erhielten die Diviſionen der 
bulgariſchen Vorhut an der Tſchataldſcha⸗Linie 
Befehl, gegen die Türken die Offenſive zu er⸗ 
greifen. Die Operationen begannen gleichzeitig 
mit denen bei Adrianopel und dauerten am 24., 
25. und 26. März. Im Verlaufe des Kampfes 
wurde feſtgeſtellt, daß die Türken mit fünf In⸗ 
fanterie⸗Dipiſionen und einer Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade, von der Flotte im Marmarameer unter⸗ 
ſtützt, gegen die bulgariſche Vorhut operierten. 
Diele ſetzte unaufhaltſam ihren ſiegreichen Vor⸗ 
marſch fort und beſetzte die Linie Arnautköj, die 
Städte Tſchataldſcha und Göſtſcheli und einige 
weitere Orte. Die türkiſche Diviſion wurde un⸗ 
aufhörlich zurückgedrängt und zog ſich auf die 
Hauptlinie vor Tſchataldſcha unter dem Geſchutz⸗ 
bereich der ſchweren Feſtungsartillerie zurück. 
Die Bulgaren beſetzten jetzt die frürer einge⸗ 


nommene Stellung an der Tſchtald'chalinie. Wie 


der Kommandant der vereinigten 1. und 3. Ar⸗ 
mee telegraphiert, wurde die Nachricht von der 
Einnahme Adrianopels von den Truppen bei 


Tſchataldſcha und Bulair begeiſtert aufgenom⸗ 


Vorausſetzung zu geſtatten. daß dadurch Gleich⸗ men. 


Sofia, 27. März. Der Miniſterrat beſchloß 
unter die Armee Adrianopels ohne Unterſchied 
der Religion und Nationalität für 100 006 
Franks Mehlvorräte ſowie für 20 000 Franke 
Salz, Zucker und andere Lebensmittel verteilen 
zu laſſen. Geſtern Abend wurden vor mehreren 
Geſandtſchaften Kundgebungen veranſtaltet. 

Aufruf des Präſidenten Wilſon. 

Waſhington, 26. März. Präſident Wil 
ſon hat einen Aufruf an die Nation zur Anter⸗ 
ſtützung der Überſchwemmten erlaſſen. Er ſagt 
darin, daß das furchtbare Hochwaſſer die Größe 
eines nationalen Unglücks angenommen habe. 


Amtliche N h der Danziger Produkten 
örſe 


vom 27. März 1918. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer bers 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 27 

Wetter: trübe. A 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kar. 

Regulierungs⸗Preis 2061 Mk. 

per März 2061 Br., 296 Gd. 

per April— bai 205, Br., 205 Gd. 

per Dai— Juni 298%, Br., 208 Bd. 

per Seplember— Oktober 202 Br., 2011 G 

hochbunt 716 Gr. 175 Mr. vez. 

bunt 687 Gr. 156 Mk. bez. 

rot 650-713 Gr. 138—172 Mk. bez. 

Roggen und, per Tonne non 1000 Kar. 1 

inländiih 635—714 Sr. 153½—160 Mk. beg. 

Regulierungspreis 161% Mk. 

per April— Mai 160— 161/180 Mk. bez. 

per Mai — Juni 163 Mk. bez. ES 

per Juni Juli 165 Mk. bez. 

per Sepember — Oktober 151¼ Mk. bez. 

Gerſte und, per Tonne von 1900 Kgr. 
inländ. groß 862 Gr. 135 Mk. dez. 
Hıfer unv., ver Tanne von 1000 Kar, 

inländ. 143—168 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 %% fr. Neuſahrw 9.82½ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,30 — 10,60 Mk. bez. 

Roggen 10,06 — 10.40 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
27. Mürz | 26.Mäcg 


Fonds: 
Oſterreichiſche Banknolen „ 84.40 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe . » 214.70 21709 
Deutſche Neichsanfeihe 3½ / „ „ «I 86.10 „16 
Deulſche Relchsanleihe 3% „ „ 5,90 5,80 
Preußiſche Konſols 3¼½ %, Bm. 88,40 | 88,25 
Preußiſche Stonfols 3% „„ „ 76,10 75,80 
Thorner Stadtanleihe 4%, „93, 20 
Thorner Sladtanleihe 3½ % „ 4 . — m 
Peſener Pfandbriefe 4% II. „ 99,25 99,25 
Poſener Pſandbrieſe 31% „„ 88,20 88, 
Neue Wellpreußiſche Pfandbriefe 4% [ 95, 95.— 
Weſlpreußiſche Plandbrieſe 3½ % . 34,70 84.78 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ 77,60 77.60 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% „„ 93,30 93.25 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 .| 90.— 90,10 
Nuſſiſche Staatsrente 4½% % von 1908] 99,80 89,86 
Polniſche Pfandbriefe 4% 9% 90.25 90,16 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrl⸗Akllen 154.70 152,68 
Norddeulſche Llond⸗Alllen . . 115,25 | 114,80 
Dentiihe Bank⸗Atlten 0. — | 257,10 
Distont-Stommmandit-Anfelle . © 180,60 180,5 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen 119,40 | 119,46 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,— 122.75 
Allgem. Eleklrizitälsgeſellſchaft ⸗ Aktien 233.25 233,40 
Aumetz Friede⸗ Aktien 174,30 174,50 
Bochumer Guſzſtahl⸗Akllen 213, 214.70 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . 160,50 160,48 
Geſell. für eletir. Unternehmen⸗Akllen] 169,— | 168,78 
Harpener Bergwerks⸗Aklien „ 189,80 189,50 
Laurahütte⸗Aklien [ 174,— | 175,40 
Phönix Bergwerks⸗Alllen 258,10 258. 
Rheinſtahl⸗Akllen 4 167.— | 184,88 
Weizen lofo in New york. 1412. 112.— 
0 Ol. „„ „ „)“ 208,73 209,25 
„ Juli. esedee ne eg 211,25 
„ Seplember 0 0» 208,50 | 208,56 
Moggen Maui. 169,25 | 169,— 
„ Illi „4 171.75 171,23 
„ ESeonbr a ee... — | 168,56 
Banidistont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Brivalbistont 6%, 


Die Berliner Börfe war geftern feft. ba die poltiſſche 
Situation günflig beurteilt wurde und die rer ſich 
auch nicht ſchlecht anliegen. Speziel für Kanada, Montatts 
und Schiffahrtswerle, aber auch für ruſſiſche Bankaktien und 
Southweſt zeigte ſich Kaufluſt. Der Privatdiskont blieb un⸗ 
verändert. ; 

Danzig, 27. März. (Geireibemarkt) Zufuhr am 
Legrior 754 inländiſche, 695 ruſſiſche Waggons. Neufahrmaffer 
inländ. 330 Tonnen, ruff. 69 Tonnen. 

Königsberg. 27. März. (Getreibemartt.) ufußr 
62 inländiſche, 10 ruſſ. Waggons, exkl. 24 Waggon Klele und 
9 Was gon Kuchen. 


Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiege 
brande und beaugfrei, 188 Mt., do bunter und rot mind. 1 
Pfund holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 184 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfrel, 16% 
Mark, geringere Qualitäten unter Notiz, — Roggen 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund Heil, wlegend, 
gut, geſund, 159 wit, do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 156 Mt, do. mindeftens 117 Pld. 
holl. wiegend, gut, geſund, 149 Mk., do. mind. 115 Pfd. Hall. 
wiegend, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
serte zu Müllereizwecken 141— 1&6 Mk., Brauware ohne 
Handel. — Futtererbſen 158 —175 Mark., Kachware 183—205 
Mark. — Hafer 129—149 Mk., guter Hafer zum Konſum 
155—159 Mk., Hafer mit Geruch 121—129 Mark. — Die Breite 
nerſtehen lich lolo Bromberg. 


Magdeburg, 26. März. uckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. achprodukte 75 Grad 
hue Sad 7.55 — 7.70. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß Kriſtallzucker 1 mit —.— 
Gem. Rafſinade mit Sat —— Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmuna: geſchäftslos. 


Hamburg, 26. März. Nübböl ſtetig, gerzallt 
Spiritus ruhig, per März 31 Gd., per März 
31 Gd., per April Mai 31 Gd. Welter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27 März, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 1 Grad Celſ. 
Wetter: lrocken. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtan d: 770 mm. 

Vom 26. morgens bis 27. morgens Hödfte Temperatur 
+ 8 Grad Celſ. niedrigſte — 2 Grad Celſ. 
und Behr. 
1 


Woferfäude der Maier Srahe 


tand bes Waffers am Pege 


der 1720 m 1740 m 


Bromberg, 253. März. e 
it 


—.— 


67. 


Weichſel Thorn 77. 2,36 26, 2,2% 
awichoſt.—— —— — 
arſchuu 1227. 2,13] 26. 2,05: 
an . 8.— 28. 3, 
akroczunun . e —— — 
Brahe del Bromberg nme — = . — 
Netze bei Czarnikan Il ei — 
28. März: Sonnenaufgang 5.47 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.24 Uhr, 
Mondaufgang 1.53 Uhr, 


Monduntergang 8.02 Uhr. 


TE T — * . — —— — — — 8 
= 8 —— ——————— p p —p p nn — — — 7 


Schul - Bücher, , 


werbsmäßige Stellenvermiillerin, 
Thorn, Bacheſtr. 14. 


N; Fun in 1. Slalle geſucht. 
Kinderfräulein, 1 M. Monat 
Maria Grabovska, gewerbs⸗ 


mäßige Stellenvermittlerin für Lehre⸗ 
rinnen, Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


0 von ſofort oder 1. April für 
u E Hotel, Reſtaurant u. Kantinen 


Für die uns anläßlich unſerer 835 


'Samtl. 


Hochzeit erwieſene e e X 
unſeren herz⸗ & N 2 SE 
& Hefte, Schreib- und Zeichenmaterialien 


Thorner Liedertaf 


— * 
Freiing den 28. März 1913 


Probe l. Hauptbertamen 


Vollzählige Tennahme durchaus 


Allgemeine 
Lulbn⸗Teunis⸗ Velen 


ſprechen wir hiermit 
hiesiger kehranstalten 


% lichſten Dank aus. 8 
je 5 Thorn im März 1913. & 
| & Fritz Baum und grau. & befinden sich auf Lager. 
je Es empfiehlt sich, den Einkauf möglichst noch in 


| TIER 2. 
CFT den Ferien vorzunehmen. 


Belanntmachung. 


„Zur Vergebung der Lieferung und 
Verlegung von 1539 qm hydrauliſch 
gepreßten Kunſtſteinplatten zum Ausban 


der Bürgerſteige in der Bromberger⸗ 


ſtraße haben wir einen Termin auf 


Mittwoch den 2. April, 


\ vormittags 11½ Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Bedingungen, Koſtenanſchlag können 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen, oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten in 
Höhe von 0,50 Mark von dort be⸗ 
zogen werden. 

Thorn den 26. März 1913. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wie hier bekannt geworden iſt, 
werden in vielen gewerblichen Be⸗ 
kieben Schulkinder entgegen den 
Beſtimmungen des Geſetzes, beir. 
Kinderarbeit, vom 30. März 1903 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 113) beſchäftigt. 

Das Geſetz ſchreibt u. a. vor, daß 
die Arbeitszeit nicht vor 8 Uhr 


Walter Lambeck, 


Elisakethstrasse 20. 


Pelzsachen 


werden Sommer über zur Aufbewahrung 


gegen Motten⸗ und Feuerſchaden ange⸗ 


nommen. R. Schütz. Kürſchner, 
Copperuilus ſtr. 24, 1. 
Feinſtes Berliner 
Wurſt⸗ und Schinkenſchmalz, 
& Pfund 60 Pfg. 2 
Prima Tilſiter Vollfettkäſe, 
ad Pfund 80 und 90 Pfg., 
in ganzen Broten billiger. 
— Reines Schweineſchmalz, — 
a Pfund 68 Pfg. 
Beſtes Bratenſchmalz, 
a Pfund 70 Pig. 1 
Beſtes Speiſefett mit Gewürz, 
a Pfund 65 Big. 
Berl. Schüſſel⸗Flieſenſchmalz, 
a Pfund 85 Pfg. 


Back⸗ und Kokosfett billigſt. 


Sonfurrenzlos 5 
Margarinebutter, 


wie Nalurbulter im Geſchmack, 
von 50 bis 90 Pfg., 


Holzverkauf 


im 


Forſtrevier Groß⸗Bolumin. 


Donnerslag den 3. April 1913, vormittags von 10 Uhr an, ſollen in dem 
Laun'ſchen Gaſthauſe in Ellermühl (Stanislawlen) folgende Holzarten öffentlich 
meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden und war; 

ca. 30 Stück kieferne Derbitangen, 


„ Hlern 5 


„ 28 „ „ 


Derbholzlanghaufen, 
Nutzreiſialanghaufen, 


„ 250 „ 5 Reiſigknüppel. 
Stablewitz bei Unisſaw den 26. März 1913. 


Die fürſtliche Domünen⸗Verwaltung. 


Zwei heitere Künſtlerabende 


im 3 Kronen⸗Saal am 1. und 2, April, 
veranſtaltet von den erſten Mitgliedern des Thorner Stadttheaters. 
I j Eintritt pro Perſon 150 M. 
Billetts im Vorverkauf bei Herrn Justus Wallis, Breiteſtraße. 
Beſtellungen für referierte Tiſche nehme ſchon heute entgegen. 


Ganz ergebenſt 


Im 


Kino „Metropol“ 


J. Rozynski. 


Hausdiener, Laufburſchen, Kutſcher 

und Gärtner. 

Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52 


Kinderpflegeri mit guten 


Zeugniſſen 
ſucht Stellung. Maria Grabawska, ge 
werbsmäßige Stellenvermiltlerin für Leh⸗ 


rerinnen, Thorn, Schuhmacherſtr. 20. 


. .. 

Junges Mädchen 
mit guter Schulbildung wird für die 
Nachmittage zu 3 Kindern von 11, 9 und 
6 Jahren geſucht. Angeb unter Nr. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geſucht zum 15. 4. lüchtiges 
Alleinmädchen, 

das kochen kann und kinderlieb iſt. Meld. 
zwiſchen 5 und 8 Uhr nachm. bei 
Freu Hpim. Biermann, Brombergerftr. 90. 


 Raufmäoden 


ſofort geſucht. 
D. Henoch, Altſtädt. Markt 24. 


Saub., ordentl. Dieuſtmädchen 


z. 1. 4. geſucht Schmiedebergſtr. 5, 1, l. 


Thorn. 


Genoral-Jersammlil 


N .. 
Freitag den 28. März, 
5 Uhr nachmitlags, 
im Elyſium. . 
Tagesordnung: 
Jahresbericht, 
Legen der Jahresrechnung, 
En laflung, 
Wahl des Vorſtandes, 
a 
äſte willkommen. r 
| Der Voran 


— 


Sſadt⸗ Theater e 


Freitag den 28. März: GA: 
Sonnabend den 29. Marz. 8 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Fauſt, 
Trauerspiel von Goethe. Uhr: 
Sonntag den 30. Mär zen 
Zu ermäßigten Preiſen 5 
Der fidele 5 Ba ‚ 
Dpereite von T,eo Fa ſeellung 
Abends 7 2 Uhr: Letzte Bois iele 


(im Abonnement). — Schluß De Diefem 


} 
18 1115 
2 5 5 — NN vr f lieren m 
fi morgens beginnen und die Ber ohne Zugaben, nur Qualilätsware Schulfreies Mädchen zeit. Blockabonnements verlieren 
119 ſchäfligungsdauer 3 Stunden täglich und täglich friſch eintreffend, aus meinen I 8 8 en Tage ihre Giltigkeit. 
as nicht Überfeigen darf, daß den Kin⸗ drei Spezialgeſchäſten KR zu beziehen: ir 9 Be len Se gegebenen Programm von Freitag 88 e ee Chauſſee 93. Ein guterhaltener 
N dern nach dem Schulſchluß eine min. e Bacheſtraße 2, a en 28. d. Mis. um 2], 5, 71% 10 Uhr vorgeführt: 7.000 TE \ * 
© au? a i e ge⸗ Culn AL et Ii K N 1 , N 7 Auſwartung 6 0 10 a (N, 
* währt werden muß. Culmerſtraße 3, ) K 0 0 3. 1. April geſucht Brombergerſtr. 33. 2 r. “ 
1. Nach $ 11 des erwähnten Geſetzes nahe am A Markt, 7 1 il von \ \ | N IN , Ei” Aufwärterin 1 4 Meter lang, ſehr bilig au vertan 
Kr, müſſen die Kinder eine Arbeitskarte | zug“ Coppernikusſtr. 30, ug 2. Ab teilung: euch 10 lz. Melltenſtr. 112a, 2. Okianskiele 
488 befiben, welche auf Ankrag der gefeß- gegenüber der Gasanſtalt. ö Füngeies, jauberes Nüſwarfeiſäbchen] 3700 Quadratmeter 
. e A. Kirmes Aus Preuß en 6 | 1 erer Zeit Ö verlangt Mauerftr. 38, 1. Sartenhauland 
EL) ne. = 1 ri * 1 = 7 
1 lauble Beſchäfligungen ausgeſiellt — m 7 + Auſwartemädchen, lag. ine ue iir, bei 60 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs erſteigerung. 
Freilng den 26. März 1918, 


Weißklee, 
Schwediſchklee, 
Gelbklee, 


177 


55 


+ 


2 ———K——————— 
Suche ſichere Hypotheken 
auf meinen Grundſtücken zum 1. April 
2350 Mk. und zum 1. Juli 12 000 Mk. 

gleich hinter Bankengeld. 
Anerbieten unter I. M. an die Ge⸗ 


an der Rösner⸗ und Rayanjil» e, be⸗ 


1 wird. Kontor: Jakobſtraße 7 — Diſtoriſch⸗vaterländiſches Gemälde in 3 Abteilungen 16 N ür d uzen Tag vom Straßenfront ei 
1 Zuwiderhandlungen ſind mit hohen Teleuhun 676. 3 Spieldauer 1 Stunde, 9 0 n 9 905 ganz 9 ke a gewinntei® 
Fr Strafen bedroht. Die bei der nächſten ER 2 Isrock. Zalite. 22, auszunutzen. Austunft 12 
3 Revifion ſeſtgeſtellten Uebertretungen Ur Saat Fräulein Hanna Arnstädt ufwart. für Die Morgenflunden von Meuſlädt. Mark 7 
4 werden unnachſichtlich zur Beſtrafung 75 g 1771 A alleinſtehender Dame von fof. geſucht. —Freſtag von 11 Uhr ab werde ch 
. dem Gerichte angezeigt werden. empfiehlt rein und hochkeimend: , Ae eren delamathen Gerechtett. 2, verschiedene 

re K a } 4 Ö . i i indri Ar bft wird eine Frau zum Reinmachen 4 

1 Thorn den 26. März 1913 Rotklee, Geöffnet um 2 Uhr Kindern bis 7 Uhr Eintritt geſtattet 9 in Mad. 58 10—14 Uhr vorm. 


Bächrelmasiiil 


uud eee Ber nich: 


ALTE Silit, 


N - af der „Preſſe “. 

ER vormittags 9 Uhr, Luzerne, ö T K . ſcerhell Küche, evtl. Korıidor, Mädchenſt, meſend 
„ werde ich bier im Aukkionslokal Tymothee, ape en, A 500 Mar d e ek 19 . Me, Pferdeſt, 2 — 55 ert 
Be Menberiieohe 13: Naygens hochmoderne Dessins mit Friesborten Sell Angebote unter ©. L. an die Ge- | 10-1 u. 3—7 Uhr. Col. 

a 1 Golddouble » Damenuhr, Nunkeli ’ 1 5 £ ) ſchäftsſielle der Pre fe“. 2 Beltgefelle wit Malrahe; 
N g verſchied. wertvolle Damen⸗ amen, — inoleum, Linkrusta, Bespannstoff, 2 Sale Banana einer Hypothek zur erſten u verkaufen.  Zunkerilt- 1,2 2° 


kleider, 1 Buch über Kranken⸗ 


Eckendorfer, gelb u. rot, 


Schwarze 


L 
3 - pflege und and nn Dekorationsleisten, L — 5 ; 
1 8 ai A mehr, rote ee ee 5 en Lacke, Farben en 1 5 5 an Teckelhündin, 
E pt.: . 4 i ihäf: „Preſſe“. 
er 1 Bücherſchrank mit Glas⸗ alle Garten-Sämereien. 1 N a i de Mank. inbecjrom 
4 türen, 1 Chaiſelongue mit ES 2 1 — Otto Czelbe, ... 5100000 Mark a ee 


Decke, 1 Schreibtiſch mit 
Seſſel, 1 Wandbücherregal 


v 


0 Melliensir, 80, — 


Telephon 823. 1 


auf nur 1 Hypothek, auch geteilt, zu 44. 
Prozent zu vergeben. Ang. u. N. 3000 M. 4 


Wittstock, Oſtaszewo, 


1 \ > Bäckerſtr. 31 — Bäckerſir. 31.1’ 28 8 Ii = 5 N . 55 4. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. Agenten verb. 1s Thorn. i 
gg mit 21 Bänden Meyers] "Fünf junge Zeufe Juden 5500 Mark n nöbl. 5 den recht 
x - 7 . — = j 3 Tr. . 

0 Lexikon, 1 Etagere. 1 Jllten Priwatmittagstiſch. Ziehung 4. und 5. April = auf ein ſtädiiſches Grumdftüd hinter | M n en n Gül 


Schaukelſtuhl, mehr. Tiſche, 


Angebote mit Preisang, u. ß. W. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in Berlin im Dienstgebäude der Königl. General- Lotterie -Direkti n 


Bankgelder geſucht. Ang. u. A. F. 500 


Wegen Verſetzung 


N 1 Korb⸗ und 2 Lehnſeſſel | 92 an die Gef äjtsitelle der ⸗Pleſſe“. 

13 i for Fin d ern — e 4 — ——— möblierte Wohnung, t, 
& N: Wandbild „Kaiſer Ein Stück Gartenland 5 2000 Mark 3 Zimmer, Entree, Küche. abe ale 
155 ilhelm II.“, 1 Säule mit zu verpachten. Frau A. Meinhard. 24 Pi il 8 auf fihere Hypothek vom 1. 4. 13 geſucht. v. 1. April oder fpät. billig zu vecßreſe⸗ 
ER, Bronzefigur, 1 Teppich, 1 e b. 1 Er. . erde: ee unt Le a: d. Gefch, d. „reife“. Ju erfe. in der Gefchäflsft e ß, 
h f e mehr r = 6039 Gewinne im Gesamtwerte von Mark 5000 Mark Möbl. Zimm. Weabe er 
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£ . fümmt at. e an Ir 1 Anfragen unter N Altſlädt. Markt 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend den 29. März, 


vormittags 10 Uhr. 
werde ich in Wilkaheug bei Oitlotſchin: 


(Schimmel⸗Hengſt) öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 
Thorn den 27. März 1913. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


urückgelehrt 


aha Iwicki. _ 


Suclührungsturie, 


anerkannt einzig erfolgreich, auch 
für minder Begabte, Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. Anmeldungen 
für neue Kurſe Anfang April bei i 


Biicherreviſor Krause, 
Coppernikusſtr. 22, 1, 


Einen Posten 


guter Geigen 


mit Bogen u. Kaſten für Präparanden 
und Schüler, früherer Preis 18 Mk., 
verkaufe jetzt zu jedem annehmbaren 
Preiſe aus. O., von Szezy ins ki, 
EN Heiligegeiftftr. 18. 2 Tr. 
Daſelbſt 2 Piauinos zu vermieten, 


eventl. zu verkaufen. 


1000 Zentner 


Fulterrüben, 


d Zir. 1,10 Mark frei Bahnhof Stolno, 
ab Hof 1,00 Mark pro Zentner, ver⸗ 


billig zu verkaufen 
N. Danziger, Baderſtraße 28, 2. 


u 8 — — 

e - 

Junger Mann, 
der mehrere Jahre in einer Zuckerfabrik 
als Wiegemeiſter und Platzaufſeher mit 
gutem Erfolg tälig geweſen ift, ſucht um⸗ 
ſtändehalber ähnlichen Poſten bei mäßigem 
Gehaltsan pruch. Thorn od. Nähe bevor⸗ 
zugt. Gute Zeugniſſe. Angebote erbeten 
unter N. E. F. an d. Geſch. d. „Preſſe“. 


Zum ſoſorligen Antritt wird eln under 
heirat ter 


Hoſbeamter 


geſucht. Gehalt 400 Mark. Kenntnis 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 


Dom. Storlus bei Gelens, 
Tüchtige 


nokı- 1, Adnet 


auf Werkſtatt fofort geſucht. Dauernde 
Beſchäftigung. 2 
F. Hecktor, Breiteſtr. 


Tücht. Friſeurgehilfe 


geſucht Arnezewski, Culmerſtr. 24. 


Arbeiter, 


geübt in Eiſenbetontreppen, ftellt für Neu⸗ 
bau Knabenſchule Culmiee 0 


Biker d 


Konditorlehrlinge 


J. Kozielecki, Malermeifter, 
Neuſt. Markt 11. 


A. Molling, 


Hauptgewinne im Werte von Mark 


000. 


[Lose à I Mark (10000 Lose) Porto und Liste 25 Pl. 
# Lose »Verfriebsgesellschaft Königl. preuß. Lotterie -Einnehmer 


Berlin C. 2, Burgstr. 27, Büro-Haus „Börse“. 
Hannover u. Berli 


Steinſchlüger 


11 Lose 10 Mark. 


n W. 9, Lennéstrage 4. 


P 


Hallsdlener 


zum 1. 4. geſucht Zu erfragen in der 


nach meinem Kieswerk Virchow i. Pom. ı Gelhätisftelle der Preſſe“. 


(Strecke Kallies⸗Falkenburg) ſofort für 
dauernde Beſchäfligung geſucht. Bahn⸗ 
ſcholter 2,50 Mk., Kopfſteine 4 Mk. Auch 
werden 


Arbeiter 


dort und in meinem Kieswerk Jaſtrow 
Wpr. (Strecke Schneidemühl⸗Neu⸗Stettin) 
jederzeit eingeſtellt 


A. Irmer, Thorn, 
Telephon 257. 


Suche per 1. April oder fpäter für 
mein Schuͤhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung aus achlbarer 
Familie. 
H. Littmann. Culiterſtr. 5. 
Fleißiger | 


Arbeitsburſche, 


kowski, gewerbsmäßige Stellen. 
vermiltlerin, Thorn, Coppernitusſtr. 24 


Slickeriunen 


Strohmenger, Coppernitnsſte 21. 

Tüchlige, aenandie, jelbitändige 

ATaillen⸗ 
arbeiterinnen 


werden zum ſoforligen Antritt bei hohem 
Gehalt und dauernder Stellung geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Abänderinen 


für Koſtüme können ſich melden bei 


Totzke, verehel. Nitschmaun, gewerbsm. 
Stellenvermitllerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 


A. L. 60 an die Geſch. der „Preſſe“. 
CCC N TEE TE Er j ˖— — ET TE 


Ladeneinrichtung 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit 
Preisangabe ec. erbeten. 
Fr. Wiencek. Culiuſee, 
Thornerſtr. 21: 


For» Terrier, 


ſchön gezeichnet, echt, nicht über 3 Jahre 


alt, gut erzogen. wird zu kaufen geſucht. 
Hündin ausgeſchloſſen. . 

Angebote unter 5078 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ländliches 


Grundſtück 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, maſſiven Gebäuden, 4 Woh⸗ 
nungen, einem maſſiven Stall, paſſend 
für einen Viehhändler, ſteht zum ſoforli⸗ 
gen Verkauf. 

Kostmann, Rudak. 


Hängelampe mit Gaseinrichtung, 
Konzertzither, verſtellb. Kinder⸗ 
wagen (faſt neu) und 1 Schaukel⸗ 


Badewanne billig zu verkaufen. 
E. Schütze. Bacheſtraße 2 (Laden) 


orüsseren Polen Rukbaum 


gibt ab 
Henutling, Gofigau, Kr. Thorn. 


2 Spinde, 2 Tiſche u. 5. f. 
ſehr billig zu verkaufen 
Bäckerſtraße 26, 1, r. 


Wallach, 


braun, Stern link. Hinterf. weiß, 5jähr. 


7 


Zuckerfabrik Neu-Stjönfer, 


Sofort oder ſpäter 


I. erwohnunb. 


mit Bad ac. und allem Zube 

Zimmer, Entree, Kammer f 2 Mieten: 

verſetzungshalber billig zu ver 2, yl. 
Köhn, Miellienſtr⸗ 


Wohnungen 


5 felen 
von 2 Zimmern ſof. zu vermiete 


Lipinski, Schulſtraße 16. 
Ballonwohnung⸗ 


2 Treppen, 4 Zimmer, reich , 18. 
Gas, v. 1. 4. z. vern. Gerberilt 


Offisierswohnutd . 
öbl., ſchönſte Lage, e z b 
Gerechten N Meld. an Ziegler: 1.8 


Werkflätte, groß. Keller, 


großer Speicher, ge 
bill. zu verm. Ecke Neuſt. W 1 
rechteſtr. Meld. an Kryn, 


Saadet, .. 


ausw. Witwer, in geſ. J., eb. 
u. verm., w. Heirat m. 17 schriften 
W. m. K. Nicht anonym. Preſſe 
u. N. I.. 4 an die Geſch. der 
Streng diskret. 


Verloren gone: 


gegangen am 3. Oſterfelertag ne v 
Inhalt: Schürzen, auf dem es 
Podgorz über Förſterei Ruhei Belohnung 
mark nach Gr. Morin. Gegen orin. 
abzugeben Gutshaus Gr. 


Verloren de 
einen goldenen Trauring 9 1 
M. W. 25. 12. 06. auf den zugebe 
Kirchhof. Gegen Belohnung fe“ 


käuflich in ellt ein e : i äftsſte r „Prell per 
Storkus bei Gelens. Thorner Brotſabrin, ee e ee, I. Futtkammer, nie ee 
—̃ . — n r „ Cowalsky, Graudenzerſtr. 125 b. Oskar Sierkan. _ dunkelbraun. hint beiderſ. eig gefeſſelt BER zugunsten und 
„ Umzugshalber Darling empf If get, eee dg 6 Wirtin, Söcinnen, Stuben-, hochlragend, 1Fjährig. eins Naturschutzpark iſt einge 
Speiſeſpind, Tiſch, Speiſekam⸗ Lehrlinge ehe ace gut. Zeugn. uche ee Kin 1 kame gute Zieher und Geher, liegt zur Einſicht N Ielz mer 
ei 777 zirtinnen. Stützen. Mä äulein, fräulein un au | lammfremm, verk. m A 
merregal und Wirtſchaftsſachen ſtellt ein Zuche für alles. ae re Br Berlin und Güter. Emma Garantie n wniglicher Lotterie. EN 


Katharinenſtk. 
Hierzu zwei Bläller. 


1 


05 
Lond 


— EIETTREIELER Anke ia 


1905, 1908, 19M. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

mier eit einigen Tagen wird der engliſche Pre⸗ 
1 von den Mitgliedern des Unter⸗ 
a hart bedrängt. Er ſoll mit der Sprache 
Pond ob ein Vertrag mit Frankreich exiſtiere, 
SR England verpflichtet lei, bei einem 
e nes mit einem Hilfsheer einzu⸗ 
eriftien Und er jagt: ein ſolcher Vertrag 
: ere nicht. Allerdings müſſe er, der Miniſter 

En ihn nicht etwa auch darnach zu fragen, 
würd die engliſche 
Wen die Heeresfolge beſchlöſſen. Die Abge⸗ 

neten nehmen ſchmunzelnd die Antwort ent⸗ 


ſein und 
einmal gründlich geſagt. 


rn 


hätte wäre, wenn es damals Krieg gegeben 


Fulfsheer geihict und vor allem ſofort die 
flotte mobiliſiert. Wenn eine gewiſſe öffent⸗ 
e Meinung bei uns aus den wiederholten 
Bit ungen Asquiths, es gebe keine „Ver: 
wil, ng Englands zur Heeresfolge, ſchließen 
Nack aß die Franzoſen dann doch eigentlich die 
Alten jeien, fo iſt das ein blutiger Irrtum. 
* vergeſſen viel zu ſchnell. Wir dürfen uns 
land einen Fall einbilden, daß wir mit Eng⸗ 
Reiz weil der verſtorbene Kiderlen es im 
einge öffentlich verſichert hat, in den 
nͤſchaftlichſten Beziehungen lebten. Es tut 
105 wenn wir uns deshalb ein wenig wieder 
na) Gedächtnis zurückrufen, was in den omi⸗ 
drei Jahren geſchah. a 
% Ik ſeiner Sünden Maienblüte hatte 1905 
10 ale mit dem König Eduard die befannten 
fi 15 redungen getroffen, die zu ſeinem Sturze 
er. Nicht um einen politiſchen Vertrag 
Kon elte es ſich, ſondern um eine militäriſche 
on, Die war das ſchwierigſte bei dem 
Int äft. Über die Anterſchrift der politiſchen 
N Anzen hätte man ſich, ſobald eine Periode 
Dies pannung eingetreten wäre, ſofort geeinigt. 
0 e Konvention liegt fix und fertig da und 
Mm arf eben blos dieſer Unterſchrift, ſo wie der 
ilmachungsbefehl in Deutſchland. Das 
auch Oner auswärtige Amt ließ es uns damals 
Franzwillen, daß unter gewiſſen Umſtänden die 
un zoſen von England mit Waffengewalt 
erſtützt würden. 
Im Jahre 1908 wurde die Konvention er⸗ 


W 2 
ne Der engliſche Feldmarſchall French, der 
dige erfolgreiche General aus dem Buren⸗ 


i ede, inſpizierte damals die franzöſiſche Armee 
Dpedanblick auf die vorgeſehene gemeinſame 
5 ation, beſichtigte auch sämtliche Feſtungen 
Oſtgrenze und erhielt Einblick in die ge⸗ 


8 Ins Sonnenland. 
in Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 
& 8 (Nachdruck verboten.) 
Pyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


. (35. Fortſetzung.) 
dantezm Eſel bin ich geweſen,“ murmelte er ge⸗ 
mi e „Nun iſt ſie wieder ganz böſe auf 
Jeht und ich ſtand doch ſchon jo gut mit ihr. 
den wird mir wohl nichts anderes übrig blei⸗ 
als ebenfalls böſe zu ſein. Das hilft am 
e noch am beſten.“ 

70 nd er lächelte ſtill und ſelig vor ſich hin 
aber kampfte Ilſe⸗Dore nach zum Hafen. Als er 
i ſah, daß Herwetts ihre Ilſe⸗Dore wortreich 
gelt mpfang nahmen, kehrte er um und ſchlän⸗ 

inte ſich mit anderen „Meteoriten“, die gerade 
dena Men, um Eintäufe zu beſorgen und fig 
wie chlich in den eleganten Cafés zu vergnügen, 

er ſtadteinwärts. 
e⸗Dore ſah ihm ganz verdutzt nach. 

1 ein Ruppſack,“ dachte ſie, „nicht mal das 
1 15 Lebensart hat er, mich bis zu den Eltern 

egleiten.“ " 

und de redeten mit tauſend Fragen auf fie ein, 

ei au Konſul Herwett erzählte mit allen 
fahrt n des Schreckens von der „furchtbaren Tal⸗ 

J und wie heldenhaft ſie ſich benommen. 
N ſe⸗Dore aber hörte nichts. Sie dachte nur 
ihren während fie in der Dampfbarkaſſe mit 
Ku Eltern dem „Meteor“ entgegenflog: „Den 
2 der Kerl mir büßen. Kein Wort kriegt 
ic mehr von mir zu hören, am liebſten würde 
An morden, jo haſſe ich ihn.“ 
blau Abend ſtiegen die weißen Seemöven zum 
je en Himmel empor und lachend plätſcherten 
TR lauen Wellen: 
Hrichtes Kind!“ 


— 


„Du törichtes Kind, du 


Thorn, Freitag den 28. März 1915. 


heimſten Aufmarſchpläne. König Eduard nahm 
ihn dann nach Reval mit. Auch mit ruſſiſchen 
militäriſchen Autoritäten wurde die Konvention 
beraten. In demſelben Jahre teilte der franzö⸗ 
ſiſche ehemalige Deputierte Oberſtleutnant 
Rouſſet unwiderſprochen mit, er habe Einblick 
in den Text der Konvention erhalten, in der die 
Landung eines engliſchen Hilfsheeres auf dem 
Kontinent zur Anterſtützung der franzöſiſchen 
Armee feſtgeſetzt ſei. Zum erſtenmal erfuhr da⸗ 
mals die Welt, daß der frühere Gedanke, mit 
100 000 Mann an der Küſte Jütlands zu lan⸗ 
den, mit Rückſicht auf die inzwiſchen gewaltig 
erſtarkte deutſche Flotte als zu gefährlich auf⸗ 
gegeben ſei. Man wollte lieber den kurzen Weg 
über den Kanal wählen: 156 000 Mann ſollten 
ſich mit dem franzöſiſchen Heere bei Lille ver⸗ 
einigen. 

Was dann im Sommer und Herbſt 1911 uns 
nahe bevorſtand, das iſt noch in aller Gedächt⸗ 
nis. Seitdem iſt keinerlei Anderung in den 
Ententen und Konventionen eingetreten, ſadaß 
wir damit rechnen müſſen, daß im Kriegsfall 
Englands geſamte Macht ſofort gegen uns ein⸗ 
geſetzt würde, ganz gleich, wo auf dem Kontinent 
die Kanonen zuerſt zu dem großen europäiſchen 
Kriege losgehen. Die Aufmarſchpläne für eine 
gemeinſame Aktion der Ententemächte, verſtärkt 
durch Spanien und Portugal, liegen da. Es 
gäbe alſo einen Koalitionskrieg, der von langer 
Hand vorbereitet iſt und daher die ſonſtigen 
Schwächen ſolcher Kriege nicht zeigt. 

Unter dieſen Umſtänden wäre es lächerlich. 
wenn wir einige freundliche, aber ganz unver⸗ 
bindliche Worte von der engliſchen Miniſter⸗ 
bank her jetzt ſo deuten wollten, als ſei der eng⸗ 
liſche Horizont für uns wolkenlos. Es hat ſich 
nichts verändert. Auch heute noch iſt Asquith. 
iſt das geſamte engliſche Volk der Überzeugung, 
wie 1905, 1908 und 1911: daß der Untergang 
des deutſchen Reiches jeden Engländer reicher 
machen würde. 


Die Beratung des Gotthardbahn: 
2 5, Vertrages 

wurde am Dienstag vom Schweizer Nationalrat 
bei überfüllten Tribünen begonnen. In der 
Diplomatenloge waren der deutſche und der 
bayeriſche Geſandte zugegen. Der Präfident 
brachte zu Beginn verſchiedene Eingaben aus 
Volksverſammlungen zur Kenntnis, welche ver⸗ 
langen, daß der Vertrag nicht ratifiziert werde. 
Germann, der Präſident der Kommiſſion, ſprach 
namens der Minderheit für die Ratifizierung 
und gab einen hiſtoriſchen Überblick. Darauf 
wurde die Sitzung auf Mittwoch vertagt. 

Der Nationalrat hörte am Mittwoch das 
Ende des Berichts der Kommiſſionsreferenten 
an, welche für die Ratifizierung des Gotthard⸗ 
bahnvertrages ſprachen. Für die Kommiſſions⸗ 
mehrheit ſprach v. Klanta⸗ Graubünden gegen 


Gleich nach dem Abendeſſen war der größte 
Teil der Schiffsgeſellſchaft in kleinen Booten 
und Dampfbarkaſſen wieder an Land gefahren 
zu der großen Ballfeſtlichkeit, die den „Meteori⸗ 
ten“ zu Ehren im Kaſino von Funchal veran⸗ 
ſtaltet wurde. 


Die Damen in Feſttoiletten, die Herren im 
Frack oder Smoking hatten am Hafen ſofort 
wieder die Ochſenſchlitten beſtiegen, die ſie ſchnell 
und ſicher nach dem feſtlich erleuchteten Kaſino 
brachten. 

Im Ballſaal herrſchte ſchon reges Leben. 
Alle Nationen waren vertreten. Neben den 
ſchönen Amerikanerinnen fielen beſonders die 
eleganten Portugieſinnen mit den flammenden 
Augen und den koſtbaren Toiletten auf, um 
welche ſich die Männerwelt drängte. 

Im Spielſaal ſcharrten ſich Männlein und 
Weiblein dicht um die Spieltiſche. Die dort 
ſtanden, lockten keine Walzerklänge. Mit gieri⸗ 
gen, flackernden Augen verfolgten fie den rollen⸗ 
den Lauf der Kugel. 

In dem mondbeglänzten Zaubergarten des 
Kaſinos, wo unter den ſchützenden Veranden mit 
dem Ausblick auf das wogende Meer überall 
kleine Tiſche, von be ſuemen Korbſeſſeln um⸗ 
geben, zur Raſt einluden, war es verhältnis⸗ 
mäßig ſtill. Nur ab und zu wandelte ein Paar, 
das ſich müde getanzt, durch die verſchwiegenen 
Gänge des Parkes mit den rieſenhaften Büſchen 
weißer und roter Kamelien und blühender 
Roſen, hier und da ſaß eine plaudernde Gruppe 
bei ſchäumendem Sekt. Vom Saal herüber klang 
die Muſik. \ 

Joriede ſaß auf der Terraſſe in einem klei⸗ 
nen Kreis von „Meteoriten“ und ſtarrte ab⸗ 
wechſelnd durch das breite Fenſter in den Tanz⸗ 
ſaal oder auf das in Mondenſchleier gehüllte, 


die Ratifizierung; er machte den Vorſchlag, die 
Gotthardbahn ſolle durch eine ſelbſtändige Ge⸗ 


ſellſchaft aufgrund des alten Staatsvertrages 
betrieben werden. 


Der deutſche Geſandte in Bern hat im Ver: 
laufe der letzten Wochen Veranlaſſung genom- 
men, ſich mit dem Bundesrat über die Inter⸗ 
pretation derjenigen Beſtimmungen des Gott⸗ 
hardbahnvertrages auszusprechen, welche von 
den Vertragsgegnern unter Berufung auf Auße⸗ 
rungen amtlicher deutſcher Stellen angefochten 
und anders als vom Bundesrat ausgelegt wer⸗ 
den. Dabei ergab ſich, daß die Auffaſſungen der 
deutſchen Reichsregierung ſich mit denjenigen 
des Bundesrates im weſentlichen decken. Auf 
die Initiative des deutſchen Geſandten hat dann 
die deutſche Reichsregierung zur Hebung ver 
ſchiedener Mißverſtändniſſe dem Bundesrat am 
22. März in einer Note ihre Auffaſſung be⸗ 
ſtätigt. Dieſe Note lautet folgendermaßen: 
Von der Erwägung ausgehend, diß die Beſtim⸗ 
mungen, die in dem neuen Gotthardbahnvertrag 
vom 13. Oktober 1909 über die Meiſtbegünſti⸗ 
gung enthalten ſind, den deutſchen und den 
ſchweizeriſchen Intereſſen, namentlich was die 
Meiſtbegünſtigung der Gotthardbahnroute an- 
langt, in gleicher Weiſe entſprechen, gibt die 
kaiſerlich deutſche Regierung die nachſtehende 
Erklärung ab: 1. In Beſtätigung einer bereits 
im Jahre 1911 mündlich gemachten Mitteilung 
erklärt ſich die kaiſerlich deutſche Regierung für 
den Fall, daß ſich die Artikel 7, 8 und 9 des 
neuen Gotthardvertrages ſpäter wider Erwar⸗ 
ten als den ſchweizeriſchen Intereſſen zuwider⸗ 
laufend herausſtellen ſollten, bereit, alsdann in 
eine Reviſion dieſer Beſtimmungen einzutreten. 
2. Die kaiſerlich deutſche Regierung erklärt wei⸗ 
ter, daß fie die fraglichen Beſtimmungen nicht 
in dem Sinne auslegt, daß die ſchweizeriſchen 
Bahnen hierdurch irgendwie gehindert werden 
ſollen, mit Bahnen dritter Staaten wirkſam zu 
konkurrieren. Endlich benutzt die kaiſerlich 
deutſche Regierung den vorliegenden Anlaß, um 
noch zu erklären, daß ſie die Auslegung, die der 
ſchweizeriſche Bundesrat in dem der Bundesver⸗ 
ſammlung unter dem 18. Februar d. Is. er⸗ 
ſtatteten Ergänzungsbericht auf Seite 52 bis 55 
über die Tragweite der Beſtimmungen des 
Schlußprotokolls zu dem neuen Gotthardver⸗ 
trage, Abſatz 4, betreffend die Materialbeſtim⸗ 
mungen über die Gotthardbahn, gegeben hat, 
ihrerſeits als zutreffend erachtet. 


Dom Balkan. 
Erſtürmung Adrianopels. 
Der Generalſturm, den die Bulgaren am Mon⸗ 


tag nachts auf die Ale Feſte eröffneten, hat am 
Mittwoch mit dem Fall Adrianopels und der Kapi⸗ 
tulation der Beſatzung geendet. Die „Agence Bul⸗ 
gare“ meldet am Mittwoch: Die Bulgaren haben 
Adrianopel eingenommen. Schükri Paſcha hat ſich 
um 2 Uhr nachmittags dem General Ivanoff er⸗ 
geben. Bei Tagesanbruch bemächtigten ſich die Bul⸗ 


31. Jahrg. 


garen nach einem kühnen Angriff bereits der ganzen 
Oſtfront der Feſtung mit den Forts Aivasbaba, 
Aidſchioglu, Keſtenlik, Kurutſcheſch, Jildiz⸗Tabia, 
Topioilu und Kavpkas⸗Tabia, ſowie ſämtlicher Bat: 
terien dieſer Forts. 1300 Türken wurden bis zum 
Morgen gefangen genommen. Die Bulgaren rich⸗ 
teten 21 Kanonen und 6 Maſchinengewehre, die ſie 
mit voller Ausrüſtug eubeuteten, ſofort gegen den 
Feind. Während der Nacht fanden auch um die 
Forts Tokat Bei im Südſektor und Papaſtepe im 
Weſtſektor erbitterte Kämpfe ſtatt. Im Nordweſt⸗ 
ſekor wurde der befeſtigte Punkt Elmektſchilg von 
den Bulgaren beſetzt. Die 8. bulgariſche Diviſion 
aus Tundja beſetzte auf dem ſüdlichen Sektor vor 
Adrianopel die vorgeſchobenen Stellungen des 
Feindes, nachdem ſie 20 Kanonen und Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet ud 800 Türken gefangen genom⸗ 
men hatte. — Sämtliche Depots und Arjenale, ſowie 
die Kaſernen wurden von den Türken in Brand 
geſteckt. Die Flammen ſprangen an vielen Stellen 
zur Stadt über und äſcherten ſie zumteil ein. 

Der offizielle türkiſche Kriegsbericht vom Mitt⸗ 
woch Vormittag lautet: Seit vorgeſtern ſpielen ſich 
vor Adrianopel blutige Kämpfe ab. Nach heftiger 
Kanonade griff der Feind unſere Vorpoſten an, 
die ſich gegen die Hauptverteidigungslänie zurück⸗ 
zogen. Die erbitterten Kämpfe dauern gegen⸗ 
wärtig fort. 

roßer Jubel in Sofia. 5 

Die Einnahme von Adrianopel wurde in Sofia 
durch 21 Kanonenſchüſſe verbündet und mit großer 
Begeiſterung aufgenommen. Eine ungeheure 
Menſchenmenge bewegte ſich durch die Straßen der 
Stadt. Alle Kirchenglocken läuteten. General Iva⸗ 
noff teilte dem bunt Paſchu un Sawoff Generale 
mit, daß ſich Schükri Paſcha und deſſen General tab 
ihm ergeben hätten. Er, Ivanoff, habe einen Kom⸗ 
mandanten der Stadt und Chef der Garniſon be⸗ 
tellt, welcher die nötigen Maßnahmen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung treffen werde. Donnerstag 
wird General Spanoft ſeinen Einzug in Adrianopel 
halten. Im ganzen Lande werden Ar das Seelen⸗ 
heil der gefallenen Soldaten und zur Verherrlichung 
des Sieges Gottesdienſte abgehalten werden. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident Geſchow rich⸗ 
tete an den Generaliſſimus Sawoff eine Depeſche, 
worin er ihn und die tapfere Armee zu dem glän⸗ 
zenden Erfolge vor Adrianopel beglückwünſcht, der 
den ſiegreichen Feldzug Bulgariens würdig kröne. 
In ſeinem Antworttelegramm dankte Sawoff für 
die an ihn gerichteten Glückwünſche und hob hervor, 
jeder, vom einfachen Soldaten bis zum General, 
habe ſich bemüht, die Aufgabe zu erfüllen, die ihm 
vom König und von der Regierung anvertraut 
wurde. Auf dieſe Weiſe hätten die Armee durch 
die Waffen und die Regierung durch ihre Politik 


a 


ihre Pflicht gegenüber Krone und Vaterland erfüllt. 


König Ferdinand iſt in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen Boris und des Prinzen Kyrill nach Adrig⸗ 
nopel abgereiſt. — Vom bulgariſchen Hauptquartier 
erhielten je drei Kriegskorreſpondenten jedes 
Staates die Genehmigung, nach Adrianopel zu 
reiſen. Das bulgariſche Hauptquartier iſt von 
Dimotika nach Adrianopel verlegt worden. 
Sympathiekundgebung der Duma für die Bulgaren. 

Der Sitzung der ruſſiſchen Reichsduma wohnten 
am Mittwoch der Präſident der bulgariſchen So⸗ 
branje Dr. Danew und der bulgariſche Geſandte in 
Petersburg Bobtſchew bei. Um 4 Uhr nachmittags 
erhielt der Präfident der Duma ein Telegramm, 
daß Adrianopel gefallen ſei. Die Nachricht wurde 
Kos verleſen und rief e Hurrarufe hervor 

er Redner hielt inne, Abg. Krupenski betrat die 
Tribüne und rief aus: „Adrianopel iſt gefallen! 
urra!“ Stürmiſcher Beifall erfüllte den Saal. 
ie Abgeordneten und das Publikum erhoben ſich 
und brachen in langanhaltende Hurrarufe aus. 
Man nahm die beiden Bulgaren auf die Schultern 
und trug ſie im Triumph, begleitet von dem Präſi⸗ 
—— —ͤ—-—— (—— —8' SEE SREEETEEREBGEEEG 


haſtig atmende Meer. Sie hörte nicht was die 
anderen ſprachen, ihr Auge hing an Jente Lörn⸗ 
ſen, die eben da drüben in den Ballſaal trat. 

Ja, war ſie es denn auch wirklich? 

Dieſe ſtolze, hohe, ebenmäßige Geſtalt in dem 
duftigen, weißen Kleide, mit den ſchimmernden 
Schultern und dem üppigen Blondhaar war ja 
eine Schönheit. Joriede konnte die Amwand⸗ 
lung garnicht faſſen. And jetzt — ihr ſtockte faſt 
ihr Herzſchlag, trat Gül auf ſie zu und neigte 
ſich tief vor ihr und in ſeinen Augen glomm ein 
ſo eigenes Licht. f . 

And ſie, Jente Lörnſen, tanzte, wahrhaftig, 
ſie tanzte! 

Joriede gewahrte es mit ſtockendem Atem. 
And plötzlich empfand ſie einen heftig ſchmerzen⸗ 
den Stich in der Bruſt und fie atmete ſchwer. 
Sah es nicht aus, als konnte die beiden Men⸗ 
ſchen dort, die Bruſt an Bruſt durch den Saal 
flogen, nichts trennen, als gehörten ſie zuſam⸗ 
men in Zeit und Ewigkeit? 

Wie ſchreckhaft und nervös fie war. Überall 
ſah ſie Geſpenſter, wenn ſie ſo einſam in der 
lachenden und ſcherzenden Menge weilte und 
auf den fiebernden Schlag ihres Herzens lauſchte. 
Schwer laſtete der prüfende Blick ihres Mannes 
auf ihr, der unausgeſetzt an ihrem Antlitz hing, 
trotzdem er ununterbrochen mit Gerda Gazoni 
plauderte oder ſich mit Miß Hampton neckte. 

Gerda Gazoni hatte unbeirrt, daß Joriede 
ſie gefliſſentlich überſah, doch wieder mit Graf 
Solms in Joriedes Nähe Platz genommen. 

Auch Beckmann, der ein ſauerſüßes Geſicht 
zu Gerdas Verlobung, an die man garnicht recht 
zu glauben ſchien, gezogen hatte, ſaß mit ver⸗ 
biſſenem Geſicht und boshaft funkelnden Augen 
dabei und beobachtete Joriede, die nicht die ge⸗ 
ringſte Notiz von ihm nahm, aufdringlich. 


Und Jente Lörnſen und Gül von Wernhagen 
tanzten noch immer. Joriede wußte, die beiden 
dort wollten nur ihrem Mann etwas vortäu⸗ 
ſchen. Aber während es Joriede dachte, um ihr 
angſtvoll klopfendes Herz zu beſchwichtigen, ſtieg 
etwas wie heiße Scham in ihr Antlitz. 

Nein, nein, nie würden ſie zu ſolchen Mitteln 
ihre Zuflucht nehmen. Warum aber, warum 
dieſes Sichhingeben, dieſes Nichtlaſſenwollen? 

Ein Brauſen und Sauſen war in Joriedes 
Kopf und Herzen. Sie hätte ſchreien mögen 
vor Qual und Pein. Wenn die Nacht kam oder 

morgen früh, dann mußte ſie vor ihren Gatten 
hintreten und von ihm, der ſo unerbittlich ſein 
konnte, ihre Freiheit fordern. 


Wie forſchend, glühend, drohend er ſie un⸗ 
ausgeſetzt beobachtete. Wie Eiſeskälte legte es 
ſich auf Joriedes heißes Herz. 

Wenn Gül ſie nun doch nicht ſo liebte wie 
ſie ihn? Wenn er einſt bereute, wenn er viel⸗ 
leicht nie wieder froh werden konnte? 


Nein, nein, wenn er ſie nicht liebte, hätte er 
doch nie gewagt, ſich ihr wieder wünſchend und 
begehrend zu nahen. Sie war zu wahnſinnig, 
überall ſah ſie Geſpenſter. Und tanzen ſollte ſte, 
tanzen mußte ſie auch, denn Alexander wußte, 
wie gern ſie tanzte, und ſie durfte ſeinem Ver⸗ 
dacht nicht noch weiter Nahrung geben. Tanzen 
mit dem Fieber und der qualvollen Angſt im 
Herzen. And ſie dankte mechaniſch, als Miſter 
Hampton ſie jetzt zum Tanze begehrte, und ſchritt 
an ſeinem Arm in den Tanzſaal. Am Eingang 
begegnete ihr Jente Lörnſen. Aber all der 
ſchimmernde Reiz, der die hohe, blonde Frau im 
Ballſaal umfloſſen, war ſchon wieder geſchwun⸗ 
den. Lente Lörnſen trug ihren Lodenmantel 
und die Mütze, ein Zeichen auch, daß ſie genug 
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denten und den Vizepräſtdenten, nach dem Kathe⸗ 


rinenſgal. Die Deputierten ſangen mehrere male 
die ruſſiſche und die bulgarische ymne; 12 15 wur⸗ 
den Reden gehalten. Die Geiſtlichkeit der Duma 
zelebrierte ein Tedeum und dankt der Vorſehung 
120 a 8 12 e Se Unter er: 
neuten Weffallskundgebungen verließen die Bul⸗ 
0 ch 34 Sum, . 
er ruſſiſche Kaiſer hatte den bulgariſchen Ge⸗ 

neral Radko Dimitriew am Dienstag in hen 
empfangen. N 

Mit der Kapitulation Adrianopels wird der 

8 Balkankrieg als beendet angeſehen 
werden können. Die verzweifelten Anſtrengungen 
der Türken, das Kriegsglück nach dem bluti en 
Kabinettsſturze an ihre Fahnen zu bannen, ſind 
dergeblich geweſen. Nur eins haben fie vor Janina, 
Adrianopel und Skutari gerettet: ihre Waffen⸗ 
ehre, an die ſchon niemand mehr glauben wollte. 

ö Bei Tſchataldſcha neue Kämpfe. 


Pforte verlautete abends, daß die Bulgaren voll⸗ 
1 zurückgeſchlagen worden ſeien (2). Eine 
offizielle tn iſt noch nicht veröffentlicht 
worden. — Im Widerſpru 
noch folgende Erklärung der „ 
Mittwoch: „In einer Depeſche aus Saloniki werden 
dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos Er⸗ 
klärungen über das Schichſal Salonikis im Zuſam⸗ 
menhange mit der Lage der bulgariſchen Armee vor 
Ichataldſcha zugeſchrieben. Dieſe Depeſche iſt voll⸗ 
kommen aus der Luft gegriffen. Die bulgariſchen 
Truppen haben ſich nicht nur nicht von Tſchataldſcha 
zurückgezogen, ſondern den Türken ſchwere Nieder⸗ 
lagen sugefügt, indem fie fie zwangen, ſich zurück⸗ 
zuziehen. Die bulgariſche Armee iſt heute ebenio, 
e im Zeitpunkte der Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten, vollſtändig in der Lage, dem Feinde mit 
ihren eigenen Kräften entgegenzutreten. 

‚Die türkiſche Armee hat alſo wohl auf allen 
eilen des Kriegsſchauplatzes ausgeſpielt, zumal die 
Lage von Skutari 
auch kein für die Türken günftiges Bild aufweiſt 
Zwar hält Eſſad Paſcha noch immer mit bewunde⸗ 
zungswürdiger Zähigkeit ſtand und hat auch allen 
ufforderungen, den Fremden wenigſtens freien 
Abzug zu gewähren, energiſche Weigerung ent⸗ 
gegen geht aber die Entſcheidung über das 
0 al der Stadt hängt ſchließlich hiervon nicht ab 

und wird von anderen Faktoren herbeigeführt. 
Die montene le Regierung hat den öſter⸗ 
n Geſandten in Cetinje von der 
Paſchas, der Zivilbevölkerung von 
e Abzug zu gewähren, in Kenntnis geſetzt 
mit dem Bemerken, daß ſie die von Montenegro 
nunmehr zu beobachtende Haltung dem Geſandten 
demnächſt mitteilen werde. 5 


Ein türkiſcher Dampfer gekapert. 


Türkiſchen Blättern zufolge kaperte ein 
Ariechiſches Torpedoboot den therisen Dampfer 
Burla Kitt“, der Proviant für die türkiſchen 


Truppen nach Smyrna bringen ſollte. 

Politiſcher Anſchlag in Konſtantinopel. 

Eine Anzahl Perſonen, angeblich nfzehn, 
wurden am Mittwoch in Konſtantinope 15 en 
Teilnahme an einem politiſchen Komplott Vece 

Das ſerbiſche Moratorium. 

„Der König von Serbien hat einen Ukas unter⸗ 
zeichnet, nach welchem die Giltigkeit des Morato⸗ 
riums a am 45. Tage nach der Demobiliſierung 
der ſerbiſchen Armee zu erlöſchen hat. 

Ein neuer Albaneſenkongreß. 

Das vorbereitende Komitee in Rom hat Hs den 
14. April einen großen Kongreß der Albaneſen zur 
Verteidigung ihrer nationalen Rechte angekündigt, 
der in Rom ſtattfinden ſoll. Für den Kongreß ſind 
ſechs Tage vorgeſehen. 

Die „Trihunga“ meldet, daß der in der Alba: 
neſenfrage ſchon mehrfach genannte Herzog von 


getanzt, und ſchritt, ohne Joriede zu bemerken, 
hinein in den Garten. 

Gül von Wernhagen war nicht bei ihr. Jo⸗ 
riede ſah erleichtert aufatmend — ſie wußte es 
ſelber nicht warum — ihn in den Ballſaal 
treten. 

Ilſe⸗Dore hatte ſchon raſend viel heute ge⸗ 
tanzt, die Paſſagiere des „Meteor“ und eine 
große Anzahl junger Amerikaner und Portu⸗ 
gieſen hatten um ſie gewetteifert. Die Offiziere 
des „Meteor“ und ſelbſt der Kapitän, für den 
ſie auch ſchwärmte, hatten ſie engagiert, und ſie 
war von einem Arm in den anderen geflogen, 
ſodaß Lüderitz, der ſchon wiederholt auf dem 
Wege zu ihr war, kaum zu einem Tanz mit ihr 
gelangen konnte. Nur Aſſeſſor Menſing hatte 
ſich nicht gerührt. Der ſaß auf der Terraſſe, 
ſchnitt Miß Hampton auf Mord die Cour und 
tanzte mit ihr und ſogar mit Heidi, die doch 
ihren Gernhauſen hatte. Ilſe⸗Dore war in ſehr 
ſchlechter Laune. Sie hätte es ja dem Aſſeſſor 
auch nicht raten wollen, ſie aufzufordern, aber 
daß er auch garnicht mal den Verſuch machte, 
war ja einfach gemein, jawohl gemein. Na, 
ſeine ganze Erbärmlichkeit, die wollte ſie aber 
doch ganz gewiß ihrem Vater enthüllen, der 
konnte ihm ja dann ſeine Anverſchämtheit 
ordentlich heimzahlen. Sie hatte es den Eltern 
ſofort erzählen wollen, wie der Aſſeſſor ſich zu 
ihr bei der Schlittenfahrt benommen, aber ſie 
hatte vorhin — es war ja auch ſo wenig Zeit 
— doch kein Wort über die Lippen gebracht. 


„Es iſt ſo heiß in dem Saal,“ ſeufzte ſie zu 


Lüderitz, mit dem ſie ſoeben durch den Saal ge⸗ 
walzt. 

„Darf ich Sie in den Garten führen, gnädi⸗ 
ges Fräulein?“ , 

„Man immer zu,“ lachte Ilſe⸗Dore. „Mit 
Ihnen muß ich ſowieſo noch ganz ernſthaft 
reden.“ 8 


den in 
ſtützungen zukommen laſſen. 


des 


Montpenſier am Mittwoch an Bord der Jacht 
„Niekong“ aus Brindiſi mit unbekanntem Beſtim⸗ 
mungsort abgereiſt ſei. Vor ſeiner Abreiſe 910 e er 

Brindiſi wohnenden Albaneſen Unter: 


Die griechiſche Königsjacht „Amphitrite“, 


die den Leichnam des Königs Georg von Saloniki 


nach Athen überführt, hat auf ihrer Fahrt eine 
unliebſame Verzögerung erlitten. Das griechiſche 
Marineminiſterium iſt durch ein Funkentelegramm 


benachrichtgt worden, daß die „Amphitrite“ mit der 
Leiche des Königs Georg und die fremden Kriegs. 
ſchiffe durch dichten Nebel gezwungen wurden, bei 


Skiathos zu bleiben. Infolgedeſſen ſind die Vor⸗ 


bereitungen für den offiziellen Empfang im Piräus 


und in Athen von Mittwoch auf Donnerstag ver⸗ 


ſchoben worden. — Als Vertreter des Königs von d 


ulgerien wird Kronprinz Boris, als Vertreter 
Königs von Serbien Kronprinz Alexander den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten in Alhen beiwohnen. 


Herzog Albrecht von Württemberg iſt als 
Nachfolger des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen zum Generalinſpekteur der 6. Armee⸗ 
inſpektion ernannt worden. Er iſt der erſte 
württembergiſche Offizier, der an der Spitze 
einer Generalinſpektion ſteht. Der vorausſicht⸗ 
liche Thronfolger in Württemberg ſteht jetzt im 
Alter von 47 Jahren. 1883 als Leutnant à lo 
fuite des 19. Ulanenregiments geſtellt, wurde er 
1885 in dieſes eingeſtellt und tat dort bis 1890 
Dienſt. Dann wurde er als Hauptmann in das 
Grenadierregiment Nr. 119 verſetzt, blieb aber 


dort nur ein Jahr, um wieder in das 19. S 


Ulanenregiment zurückzukehren. 1896 wurde er 
Kommandeur des 26. Dragonerregiments. Im 


September 1898 erhielt er ein Kommando nach | und 


Preußen, 
brigade. 


er erhielt die 4. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Er blieb bis Herbſt 1900 in dieſer 


Stellung und erhielt in dieſer Zeit den Schwar⸗ B 


zen Adlerorden. In Württemberg übernahm 
er dann das Kommando der 54. Infanterie⸗ 
brigade und wurde ein Jahr ſpäter als General⸗ 
leutnant Kommandeur der 26. Diviſion in 
Stuttgart. Im September 1906 erhielt er als 
zweiter Württemberger ſeit dem Beſtande des 
Reichs das Kommando über das 13. Armee⸗ 
korps, an deſſen Spitze er ſeitdem geſtanden Hat. 
Herzog Albrecht von Württemberg ſteht à lo 
ſuite des Küraſſierregiments Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg, Weſtpr. Nr. 5, in 
Rieſenburg, Weſtpreußen. 
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„So?“ fragte der Hauptmann mit einem 
leiſen, bitteren Unterton, „habe ich etwas ver⸗ 
brochen?“ N 

„Na, und ob,“ gab ſie zurück, ihren Arm zu⸗ 
traulich in den ſeinigen ſchiebend und an ſeiner 
Seite über die kiesbeſtreuten Wege den ſtillen 
Garten entlang ſchreitend, durch deſſen Zweige 
flirrend das Mondlicht glühte. 

„Was tat ich Ihnen denn Böſes?“ fragte er 
ſanft, und ſeine Augen ſuchten die ihren. 

„Schlecht ſind Sie zu mir,“ behauptete Ilſe⸗ 
Dore, ihre junge Geſtalt in dem duftigen, 
weißen Kreppkleid mit den friſchen blaßroſa 
Roſen geſchmückt höher emporrichtend. „Ich 
denke, Sie ſind mein Freund, Herr Hauptmann? 
Haben Sie es nicht mit heiligem Eid geſchwo⸗ 
ren? Aber Kuchen, nicht einmal denken Sie 
mehr an mich. Immer rücken Sie mir aus, und 
wenn ich Sie mal was fragen will und Ihnen 
etwas erzählen, da kann ich mich totſuchen nach 
Ihnen. Nie ſind Sie zur Stelle, und früher = 
hier ſchluckte ſie ein paarmal zu — waren Sie 
doch immer da, wenn ich Sie brauchte. Iſt das 
freundſchaftlich?“ g 

„Ilſe⸗Dore!“ Hatte wirklich der Hauptmann 
ihren Namen gerufen? t 

Er beugte ſich tief zu ihr hernieder und ſagte 
bewegt: „Liebe, kleine, junge Freundin? Haben 
Sie mich wirklich vermißt?“ s 
»„Furchtbar,“ beteuerte Ilſe⸗Dore und legte 
ihre kleine Hand gegen ihre Bruſt. „Ich habe 
Ihnen ja jo ſchrecklich viel zu erzählen, Sie 
glauben es garnicht.“ 

„Ja, von Ihren neuen Lieben, ich weiß 
ſchon, antwortete der Hauptmann bitter. „Wer 
iſt es denn jetzt, der erſte oder der zweite Offi⸗ 
ster? Die Liebe zum Reiſeleiter iſt wohl aus?“ 

„Quatſch,“ entgegnete Ilſe⸗Dore wegwerfend, 
„mit der Liebe iſt es Eſſig. Ich habe nun glück⸗ 
lich gar keinen.“ 


Provinzialuachrichten. 


1 Culmſee, 24. März. won Gymnaſium. Ges 
werbliche Fortbildungsſchule.) 


Oſtern 1912 beſtanden 6 und u le x der 
enstag fa n der 


gegeben werten. 


i Culmſee, 26. Ai, (Der Be 8 un 
erden zahi⸗ 


1 
10 eteriage brannten in Leutsdorf Wohnhaus 
u 


große Atnjieblesitelle für 33000 Mark an den Land⸗ 
wirt Höll 


10 und Schluchten in dieſem a weitere 


12 Schwetz, 26. März. Verſchiedenes.) Heute 
Morgen ereignete ſich Bahnhof⸗ und Chauſſeeſtraße⸗ 
Ecke ein Unfall mit tödlichem Ausgange Die 
Nachtwächterfrau aus Ernſthof ging zum Wochen⸗ 
markte in die Stadt und wurde von dem Führer 
des nach Sckwetz fahrenden Milckwagens mit⸗ 
genommen. Beim Einbiegen in die Chauſſeeſtraße 
ſcllleuderte der Wagen; die 1 15 ſtürzte aus be⸗ 
Tächtlicher Höhe auf das Pflaſter und zog fi) einen 
zädelbruch zu. Die Sanitätskolonne war ſofort 
mit einer Tragbahre zur Stelle, um die Verunglückte 


a 
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In Lüderitz Augen leuchtete es auf. 

„Nein, ich heirate nun garnicht,“ bemerkte 
Ilſe mit einer großartigen Geberde, als ver⸗ 
zichte ſie auf ein Königreich. „Denn mit den 
Männern hat man nichts als Arger. Zum Bei⸗ 
ſpiel der Menſing allein, der iſt einer! Na, 
Papa ſoll es ihm gründlich ſagen. Wer weiß, 


ob er ihn nicht fordert und ihn dann maufetot Händ 


ſchießt. Das würde mich freuen, rieſig freuen,“ 
ſchloß ſie hoch aufatmend. 

„Erlauben Sie mal, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein, das könnte doch für Ihren Herrn Vater 
ebenſo unangenehm werden. Hat Menſing Sie 
denn ſo ſchwer gekränkt?“ 

Ilſe⸗Dore ſtieg das Blut ins Geſicht. Nein, 
das von dem Kuß, das konnte ſie doch dem 
Hauptmann nicht jagen. Und wie merkwürdig 
der ſie anſah. And außerdem — Lüderitz hatte 
ja recht, tauſendmal recht, wenn der Papa den 
Menſing forderte — Ilſe⸗Dore hatte immer ſo 
was in Romanen geleſen und ſchauerlich⸗ſchön 
gefunden — dann konnte dieſer freche Kerl am 
Ende noch ihren guten, lieben Papa totſchießen. 
Eine leiſe, dumpfe Angſt quoll aus ihrem Her⸗ 
zen auf. ö 

„Nun, was iſt's mit Menſing?“ fragte Lüde⸗ 
ritz ganz ſanft und zog unwillkürlich ihren 
weißen Arm feſter an ſich. 

„Ich will ihn nicht!“ ſtieß Ilſe⸗Dore hervor, 
„ganz gewiß, ich will ihn nicht.“ 

Ein leiſes Lächeln ſtahl ſich um des Haupt⸗ 
manns Mund. 

„Es zwingt Sie ja keiner,“ beſchwichtigte er. 
„aber liebes, kleines Fräulein Ilſe⸗Dore, paſſen 
Sie mal auf, ich möchte Sie etwas fragen?“ 

Groß und klar hoben ſich die Mädchenaugen 
zu den ſeinen auf. ; \ 

Wie ſüß fie ausſah in dem duftigen Kleide, 
Roſen in dem blonden Haar, Roſen an der jun⸗ 
gen Bruſt, verklärt vom Mondenlicht. 


meiſter Martius ſprachen, gegründet worde zyt. 


den Vorſitzer 


TDankte. 


benachbarten 


die Polizei benachrichtigt, welche die Strol 


— ̃ —— ——ů— ů — 


nte aber 


ins Kreiskrankenhaus zu bringen; fie konne det 
nur als Leiche dort eingeliefert werden. — Die zun 
Stadtgemeinde von der königlichen Regiern ats. 
Volksſchulneubau in Ausſicht geſtellte Ina 
beihilfe wind unter der Bedingung ge dhe önnen 
mit dem Bau noch im Juli dieſes Jahres re iſt 
wird, Mit der Ausarbeitung des Bauprol 
der Regierungsbaumeiſter Fritze in Marie ie 
betraut worden. — Das Anfieolerbori Maße ng 
fell 40 Anſiedlengehöfte erhalten und DET ung 
San der Propinzialchauſſee zwiſchen Seen au 
Schönau in einem offenen Rechteck angeleg rege 
einigen Anſiedlerſtellen herrſcht bereits eine 
Bautätigkeit. 5 zer Nenn⸗ 
r Graudenz, 26. März. (Der Graudenzez onntag 
verein) hält ſein Frühjahrsrennen am De in 
den 18. Mai auf feiner Bahn am Stadtwe zum 
Graudenz ab. Es kommen folgende Renne Preis 
Austrag: landwirtſchaftliches Flach rennen ME; 
300 Mark; Kaiferweg-Sagdrennen: Preis 10 Mark 
Wernitz⸗Jagdrennen: Ehrenpreis und 1200 1500 
von Bllcher⸗Oſtrowitt⸗Jagdrennen: Preis preise, 
Mark; . e DM IERREN, drei Chrenfn 7 
Preis von Rehkrug, Ehrenpreis und 3000 en il 
Der Nennungsſchluß für das Mane af den 
der 25. April. Das zweite Nennen iſt "Ei 
27. Juli feſtgeſetzt worden. Es kommen jehs 720 
rennen zum Austrag, für die an Geldpreiſen 
Mark ausgeſetzt ſind. 
r Strasburg, 26. März. 
Verein) iſt für Strasburg geitern gelegentli 
nationalliberalen Wähle versammlung in 
neralſekretär Kilburger⸗Königsberg und 


N er 
(Ein nattonalftberne, 


Sur 


Vorſitzer wurde Sanitätsrat Dr. Krauſe g. His 
t Gneſen, 25. ärz. (Zur Landtagswa} z üukewo 
t diem 55 el en Det 
at nunmehr ihre vo rledigung ge 
Lund der Landwirte, deutſcher Bauern 
nationalliberaler Wachlverein Gneſen u gbittomo 
gegend, deutſcher Wahlverein Gneſen⸗ Ho 
da. en ſich mit der Kandidatur des na inve 
liberalen Landgerichtsdirektors Kandler * 
ſtanden erklärt. , Feuer; 
t Gneſen, 26. März. (Die freiwillige ür den 
wehr) veranſtaltete im Hotel de l'Europe Behrens 
nach e gehenden Bürgermeiſter derwehi 
er hieſigen freiwilligen Abschiede 
und des Unterverbandes re einen A N u die 
fommers, Außer der Gneſener Wehr 9925 ilno, 
Wehren der Städte Poſen, Hohenſalza. dt. 
und 


Strelno, Wreſchen und Kletzto Vertreter ent 


Sberbürgermeiſter Schoppen, Stadtrat Maß 
Feuerlöſchdirektor Wiewiorowski⸗Poſen hielten 5 
[Eraten, Der ſcheidende Bürgermeiſter wurd unt 
hrenmitgliede der hieſigen Feuerwehr er über⸗ 
und ihm ein diesbezügliches Ehrendiplon orten 
reicht, wofür Dr. Behrens in bewegten Toten 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften wert dessen. 

für den Scheidenden am 1. April ein Abſchie (ie) 
d Stralkowo, 21. März. (Untat zweier On im 
Auf dem Wege von Koscieliec nach Kon enen 
8 195 überfielen am verge chen. 
Raden zwei Stroliie ein denne bt, 
Nackdem ſie den geringen Geldbetrag Ropften 
zogen ſie dem Mädchen die Oberkleider aus, nden s 
ihm ein Taſchentuch in den Mund und ba durch⸗ 
an einen Baum. Ein bald darauf den Wan des 
fahrender Gutsbeſitzer wurde durch das Be Hunde 
Hundes aufmerlſam gemacht und ſchickte dem Drauz 
einen Kutſcher nach, welcher das Mönchen fort 
einer unglücklichen Lage befreite. Es wu ich in 


traf 


iner Herberge bei einer Flaſche Schnaps an 


Kaufet im Oſten! = 


Eine Denkſchriſt mit dieſer Mahnung hal des 
Verband aſtdeutſcher Induſtrieller neuerdings | om⸗ 
an alle inbetracht kommenden ſtaatlichen un W 
munalen Behörden der Provinzen Oſtpreuße n ger 
preußen und Poſen ſowie von Hinterpomimn hand 
ſandt. Erfreulicherweiſe haben, wie der 46 en 
uns ſchreibt, bereits zahlreiche Behörden die Noch 
ſchrift mit großem Wohlwollen aufgenommen des 
rößeren Erfolg namentlich in den Kreisen on 
aufenden Publikums erwartet der Verban feiner 
dem weiteren Bekanntwerden des Inhalts aus 
e Wir geben deshalb folgende Sät 
derſelben hier wieder: öſtlich⸗ 
„Eine große Schwierigkeit liegt für die 2 der 


Industrie wie für den Handel des Oſtens in — 


Lüderitz atmete tief und ſchwer. 1% ein 
Von den Roſenbüſchen des Gartens ſti ine 
ſüßberauſchender Duft, der machte ihm die dieſes 
trunken, und doch mußte er ruhig ſein, mil 
holde Kind, das jein ganzes Sein jo ſtüt 
begehrte, nicht zu erſchrecken. 


5 Er faßte faſt zaghaft 
ände. 


„Ich habe Sie immer ſo lieb gehabt, An 
Dore,“ flüſterte er mit erſtickter Stimme. » ahen, 
vom erſten Augenblick an, wo wir uns 
waren wir gute Freunde.“ i 

Ilſe⸗Dote nickte eifrig. 5 fort 

„Nicht wahr,“ fuhr Luderitz dringlich ez 
„Sie haben auch Vertrauen zu mir, Ile 8 
Sie wiſſen doch, daß ich nichts jagen würde ng 
ich nicht aus vollſter, innerſter Überzeugen 
ausſprechen kann, und darum möchte oll⸗ 
heute ſagen, ſchlicht und einfach, aber au fe 
ſter und innerſter Seele: Ich liebe Sie den“ 
Dore, und ich bitte Sie, meine Frau zu we 

Da war es heraus. . 

Lüderitz' ganze Geſtalt bebte vor Aufteguen, 

Ilſe⸗Dore aber ſah ihm zuerſt etwas 
gierig, dann ganz betrübt ins Geſicht. 

Das war alſo ein Heiratsantrag lie 
regelrechter Heiratsantrag — daran ſie 
nicht tippen — aber ſo ſtolz und glüclic micht 
einerſeits machte — jo konnte fie doch 3 
froh darüber werden. 


ihre beiden feinen 


zu alt für Sie bin, Sie haben es mir I 
gejagt. Aber mein Herz iſt jung geblieben as 
verſteht das ſelige Jauchzen der Jugen jubeln. 
kann froh mit empfinden und glüdsfroh ff nur 
Mein ganzes Sein, mein ganzes Leben anlwor⸗ 
Ihrem Glück geweiht ſein, Ilſe⸗Dore, ſo ofgt.) 

ten Sie doch.“ (Fortſetzung f 2 


enhöhe 


der Ge 


ein ah 


Kalättung des Abſatzgebietes. Die geringe Dich⸗ 
10 1805 Bevölkerung, die Anſpruchsloſigkeit und 
Ostens em die geringe Kaufkraft weiter Kreiſe des 
Neuei ‚eine gewiſſe Scheu vor Neuanſchaffungen und 
uld tungen und andere Arſachen ſind daran 
niſſen aß der Verbrauch von gewerblichen Erzeug⸗ 
Int im Oſten ziemlich eingeſchränkt iſt. Trotzdem 
Wm dieſer Abſatz weſenklich gebeſſert werden, 
würdealle, die dazu berufen find, ihr Teil beitragen 
an ge ft, und zwar dadurch, daß lie ihren Bedarf 
Unten erblichen Erzeugniſſen und Waren nach Mög⸗ 
die im Oſten decken, und daß ſie die Arbeiten, 
5 nn zu vergeben haben, tunkichſt von öſtlichen 
25 1 ausführen laſſen, kurzum, daß ſie den Oſten 
eiſter gen. wo, wann und wie ſie nur können. 
505 er Linie gilt dies von den ſtaatlichen Be⸗ 
97 Zwar haben N die Zen⸗ 
bung Oberbehörden unſere Beſtrebungen zur 
fördert der öſtlichen Induſtrie wirkungsvoll ge⸗ 
lage wiswozdem kehrt auch jetzt noch häufig die 
vor a wieder, daß ſeitens der ſtaatlichen Behörden, 
und 93 ſeitens der unteren Organe, die Induſtrie 
ei r Handel des Oſtens nicht in wünſchenswerter 
Provi unterſtützt wird, und daß die in den öſtlichen 
gunſten en ſich darbietenden Bezugsquellen zu: 
entfernt der Bezugsquellen in anderen, oft recht weit 
Diga en Gegenden übergangen werden. Auch die 
höfi x der Selbſtverwaltung laſſen es oft an der 
Die s N Anterſtützung des öſtlichen Gewerbes fehlen. 
Aufträge indialverwaltungen vergeben nicht ſelten 
Ünnte ge, die im Oſten ſehr wohl ausgeführt werden 
Vater m ohne weiteres nach anderen Gegenden des 
deſo 1 namentlich nach dem Weſten. Ganz 
Verwalten aber wird darüber geklagt, daß die Stadt: 
ohne ungen manche Leiſtungen und Veferungen 
{ag zu tlichen Grund anderweit vergeben. Viel⸗ 
inner Bet es ſich hierbei ſogar um Arbeiten, die 
Ünnten desſelben Gemeinweſens erledigt werden 


In 
ho 


Imm i 
da er von neuem haben wir darauf hingewieſen, 
kee öftliche Induſtrie in mancher Beziehung viel 
Ein 1 fabi er iſt, als man gewöhnlich annimmt. 
Schaffen erfreuliches Bild von dem 1 
Sole der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
usſtelun Pommern boten die wohlgelungenen 
Ausstellungen der letzten Jahre, nämlich Gewerbe⸗ 
lun ung Allenſtein 1910, die Oſtdeutſche Aus⸗ 
ofen für Indliſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft 
did und die Gewerbe⸗, Induſtrie⸗ und 
Stetſchafts⸗Ausſtellung Köslin 1912. Die dort 
au gebrachten Erzeugniſſe der öſtlichen In: 
ho = und des Handwerkes waren ohne Zweifel in 
man Maße geeignet, das Vorurteil gegen den öſt⸗ 
gen hübewerbefleiß zu zerſtören. Jene Ausſtellun⸗ 
quelle en bekundet, daß der Oſten genug Bezugs⸗ 
n für die verſchiedenartigſten Erzeugniſſe hat, 
Ink. 5 manche Dinge im Often in tadelloſer Be⸗ 
Nheit und durchaus preiswert hergeſtellt 
Erzen, daß es alſo überflüffig iſt, die gewerblichen 


außer 151 ſe und Waren, deren man bedarf, von 


m zu beziehen.“ 
EEE — 


eee, 
© 


Es iſt hichſte Zeit 


unſere auswärtigen Leſer, den Bezug auf 


Die Preſſe 


für das 2. Quartal d. Is. zu erneuern. Bes 

Rellungen auf „Die Preſſe“ mit dem Sonn:ags⸗ 

R rhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ und 

em „Oftmärkiſchen Lande und Hausſreund“ 

dum Preiſe von 2 Mk. nehmen ſämtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Orts⸗ und Landbriefträger ent⸗ 
gegen. 


zur 
dustrie 


28. 
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Su Erinnerung, 27. März. 1912 Eintreffen 


Fulle 


1813 

Eingsnelebüng Dresdens durch Ruſſen und Preußen. 

Berlinnung des Porlſchen Korps im Lustgarten zu 
1714 + Anton Ulrich, Herzog von Braun⸗ 


eig⸗Wolfe ütt Erba NN 5 Luft 
oſſes ne uer des herrlichen Luſt⸗ 


G Thorn, 27 März 1913. 
Forer onalien aus dem Landkreiſe 
Wahl de) Der tönigliche Pandea hat beg Die 
um Gerd Beſitzers Adolf e in Sagt 
für die deindevorſteher der Gemeinde Ottlotſchin 
und die gt oom 1. April 1913 bis 30. März 1919 
Nuntel neh des Brennereiverwalters Heinrich 
ie dort. ge zum Schulbaſſenrendanten für 

ule 

fon (Sonderz i 
zug.) Zu dem am 27. April 
geln ender Rennen des Thorner Reiter⸗ 
Forder wird die Eiſenbahnverwaltung wieder einen 
ahrt. 50 mit folgendem Fahrplan ſtellen: Hin⸗ 
org a auptbahnhof Thorn ab 2.37. Se 
Ip 2.42. Stadibahnhof Thorn ab 2.49, Bahn. 
Sn Moder an 2.56, Bahnhof Thorn⸗Mocker 
6.18 ennplatz an 3.06; Rückfahrt: Rennplatz 
Or. ernpfah ab 6.28, Thorn⸗Mocker an 6.36, 
8 dcahngef ab 6.41, Stadtbahnhof Thorn an 6.47. 
an 6.57 of Thorn ab 6.52, Hauptbahnhof Thorn 
Iny Sirius Sarraſani) Man schreibt uns: 
ein Er iſt es wie ein nationaler Feſttag, wenn 
asc s in der Stadt weilt; die Läden werden 
„die Volksmaſſen ſtrömen vom weiten 
Jurenug ſcmnen; die Behörden ſchließen ihre 
ei uns. Der Zirkus ift da, und es iſt Feiertag. 
die wir weniger enthuſiaſtiſch veranlagt 


7 


gebrochen. 


ſind, übt nur ein einziger Name eine ähnlich ſug⸗ 
geſtive alles bezwingende Macht aus: Sarraſani, 
ver Wiedererwedker längſt entſchwundener Zirkus⸗ 
herrlichteit. Und Sarrafani kommt binnen wenigen 
Wochen zu uns. Sarrglani bringt uns neue Herr: 
lihteiten. In drei Extrazügen reiſt der Zirkus: 
mehr denn hundert Transport-, Menagerie⸗ uno 
Bureauwagen werden zum Zirkusplatze befördert 
von ſchweren Speditionspferden, Elefanten und 
zehn Straßenlocbmeriven eigener Konſtruktion. 
Die Macht der Maſſen wind in dieſem Rieſen⸗ 
unternehmen ſiegreich. 200 dreſſierte Pferde bilden 
einen Marſtall, wie ihn gleich reichhaltig und viel: 
ſeitig die Welt noch nicht gan dazu kommen Herden 
von Elefanten, Löwen, ji irischen Tigern. Kamelen 
und Trampeltieren, indiſchen und ameritaniſchen 
Büffeln, Zebras, Seelöwen, ferner koſtbare Nil⸗ 
pfelde, Känguruhs, Tapire, Chimpanſen und edle 
Hundemeuten. Im gelbleuchtenden Sande der 
Manege, wie unter der Rieſenkuppel des gewal⸗ 
tigen Zirkusbaues tummeln ſich die Garde der euro: 
päiſchen Zirkus⸗Artiſtenſchaft und Trupps exotiſcher 
Artiſten, darunter 50 echte Indianer und Cowboys. 
— (Tborner Kriegsgericht.) Unter 
dem Vorſitz des Herrn Major Stockmann fand heute 
eine Sitzung ſtatt, in der Herr ee 
Zorn die Verhandlungen leitete und Herr Kriegs⸗ 
gerichtsrat Dr. Rehdans die Anllage vertrata. — 
Auf Beleidigung lautete die Anklage gegen 
den Musketier Max Jankowski vom Infanterie⸗ 
Regiment Herzog von Holſtein Nr. 85 aus Renos⸗ 
burg. Der Angeklagte ſtammt aus Strasburg 
(Weitpr.), wo er auch den letzten Weihnachtsurlaub 
verlabte. Als am Heiligabend die dortige Militär⸗ 
tapefle auf dem rte Weihnachtslieder ſpielte, 
ſang der angetrunkene Angeklagte ſowie ein Dabei: 
ſtehender Küraſſier laut mit. Der Polizeiſergeant 
Reinhardt unterſagte ihm dieſe 8 worauf 
ſich der Küraſſier auch entfernte. Der Angeklagte 
dagegen on eine werfende Bemerkung. Der 
Beamte wollte den Angeklagten nun abführen, 
wurde aber nicht fertig mit ihm, da viele Zivil⸗ 
ſonen für ihn Partei nahmen. Der Polizei⸗ 
fenden rief ſchließlich den Wachtpoſten, der neben 
der Wohnung des Majors Kaiſer ſtand, herbei, der 
den Angeklagten ins ideuhaus ſperrte und ihm, 
da er Miene machte, ſich zu verteidigen, den Säbel 
abnahm Herr Major Kaiſer, der den Vorfall vom 
Fenſter ſeiner Wohnung beobachtet hatte, ließ dann 
den Angeklagten durch eine Patrouille zur Wache 
abführen. Der Angeklagte gibt nur zu, zu dem 
1 0 der Kapelle 11 den 2 4 uch Au wee 
agen zu haben; geſungen habe er nicht. auch den 
eamten nicht beleidigt. Kad, Bernebmung der 
Zeugen gibt er ſchließlich die Möglichkeit zu, den 
Ausdruck „Onas“, der ſoviel wie „Schafskopf“ be: 
deuten ſoll, gebraucht zu haben. Erſchwerend für 
den deinen iſt der Umſtand, daß er die Wohl⸗ 
tat des Weihnachtsurlaubes ſo ſchlecht gelohnt, trotz⸗ 
dem den Urlaubern vorher ganz beſonders ein⸗ 
geſchärft wird, dem Regiment, dem ſie angehören, 
in der Heimat durch ein anſtändiges en 
Ehre zu machen. Er wird daher wegen öffentlicher 
Beleidigung zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. 
110 wird dem beleidigten Beamten die Publi⸗ 
atior befugnis des Urteils für die „Strasburger 
Zeitung“ zugeſprochen. — Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt in Verbindung mit vers 
uchter An enen befreiung war dem 
Musketier Anton Thomaſſen von der 1. Kom ie 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 zur Laſt gelegt. 
Die Straftaten fanden vor ſeinem Eintritt in das 
80 ſtatt und ſpielten ſich in Oberhauſen ab. Der 
Angeklagte, der von ruf Handlungsgehilfe iſt. 
ging mit dem Zuſchläger Schaller durch eine Straße 
der Stadt. Schaller, einen hünenhafter Menſch. 
faßte ein ihm entgegenkommendes Mädchen um den 
als und ſuchte es in eine Nebenſtraße zu ſchleppen. 
in Hund, der eben vorbeilief, erhielt von ihm 
einen Fußtritt, uf er gegen ein Haus flog. a 
ein Menſchenauflauf entſtand, der die freie Paſſage 
ſperrte, ſo wollte ein Polizeiſergeant den Schaller 
abführen. Da ſich dieſer ihm jedoch an Kräften 
weit überlegen zeigte, ſo ließ er ſeine Pfeife er⸗ 
tönen, worauf ihm ein zweiter Polizeiſergeant zu 
Hilfe dam. Beide Beamte hatten die größte Mühe. 
den rieſenhafter Menſchen, der ſich als überzeugter 
Roter bezeichnete, abzuführen. Unterwegs fiel nun 
der Angeklagte Thomaſſen den Polizeiſergeanten 


Boſche zweimal von hinten an und ſuchte ihn zu 


Boden zu reiht, wobei er verlangte, die Beamten 
ſollten den Arreſtanten freilaſſen. Die Polizei⸗ 
beamten mußten mit Säbelhieben den Angreifer 


abwehren. urch die Beweisaufnahme wird feſt⸗ 
geſtellt, daß der eh feinen Begleiter nur 
Oberflächlich kannte, alſo keine Veranlaſſung hatte, 


für den Gewalttätigen einzuſpringen. Es wäre 
an feine Pflicht geweſen, den in Not befind⸗ 
lichen Beamten zu helfen. Das Arteil lautet auf 
1 Monat Gefängnis. Schaller hat ſeine Roheit mit 
2 Monaten Gefängnis zu büßen. 
euer) lam in der Nacht zum Mittwoch 
gegen 4 Uhr im Speiſeſaal des Kinderheims in der 
Bromberger Vorſtadt aus. Auf bisher unauf⸗ 
eklärte Weiſe war ein Schrank in Brand geraten. 
on dort hat ſich dann das Feuer über den Fuß⸗ 
boden und die Decke verbreitet. Da die Fenſter 
geſchloſſen waren und alles ſchlief, wurde man, 
nachdem der Brand wohl ſchon eine Stunde fort: 
eglimmt, erſt auf die Gefahr aufmerkſam, als die 
Fenſterſcheiben zerſprangen und jo der Rauch nach 
dem darüberliegenden Mädchenſchlafſagl gelangen 
konnte. Ein hier ſchlafendes Dienſtmädchen erwachte 
und BAR Alarm. Die Feuerwehr, welche 
ſofort herbeieilte, hatte etwa eine Stunde mit den 
a e zu tun. 
auf etwa 2000 Mark zu ſchätzen. 
S Ein kleines Schadenfeuer, das jedenfalls durch 
Fahrläſſigkeit verurſacht wurde, entſtand heute Vor⸗ 
miteag gegen 11 Uhr ir dem Bodenraum des Kouf⸗ 
e Leyſer am Altſtädtiſchen Markt Nr. 34. 
Packmaterial, Stroh und Gerümpel, die Dachtreppe 
und die umrahmung der Dachluke wurden von den 
Flammen zerſtört. Doch iſt der durch Verſicherung 
gedeckte, Schaden nur unerheblich. Die Arſache der 
Entſtehung des Brandes konnte nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit ermittelt werden. Nach halöſtündiger Arbeit 
hatte die ſtädtiſche Feuerwehr die Gefahr beſeitigt 
und konnte wieder abrüden, 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. März. (Die 
Schweinepeſt) iſt unter den Schweinen des 
Domänenpächters Degener in Thorniſch Papau aus⸗ 


Der angerichtete Schaden iſt 


| 


Briefkaſten. 


K. B. Die ne eines Handlungs⸗ 
ale zu einer militäriſchen Übung iſt nur dann 
ein Kündigungsgrund, wenn dieſe länger als acht 
Wochen dauert; zur Stellung eines Stellvertreters, 
um der ee e e lag alſo für Sie 
lein Anlaß vor, Sie nur zu einer vierzehn 
tägigen Übu ingezogen waren. über Verpflich⸗ 
tung des Chefs zur je ahlung des Gehalts wäh⸗ 
on einer militäriſ Übung enthält das Geſetz 
nichts, 

A. 400. Wenn der Mietvertrag nach Ablauf des 
8 von keiner Partei gekündigt, ſondern ſtill⸗ 
chweigend verlängert worden iſt, jo ailt er für ein 
wege rent In unſerer geſtrigen Antwort 

er Abonnent. In unſerer geſtrigen Antwor 
befindet ſich ein Druckfehler. Die Zahlen geben 
den Zinsfuß aus dem Jahre 1902, nicht 1912, an. 

F. B. in Zoppot. Die eingeſandten Sprüche, die 
niemandem etwas Neues ſagen werden. ſind zur 
Veröffentlichung nicht geeignet, ſo erfreulich auch 
die darin und in der Zuſchrift zum Ausdruck kom⸗ 
mende Geſinnung iſt. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wenn man in einer mondloſen Nacht die 
Weißhöferſtraße paſſieren muß, ſo kann man 
leicht über „etwas“ ſtolpern. Beſieht man ſich das 
Ding näher, jo hat man es mit dem Schienenſtrang 
der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau zu tun. Es iſt dieſe 
Tatſache ſehr erklärlich, da ſich bei dem Bahn: 
übergang keine Laterne befindet. Könnte hier nicht 
auch ein Unglück durch den Zug paſſieren? Wenn 
ſich auch das Annähern des Zuges ſchon erkenntlich 
macht, ſo iſt es doch, beſonders in den dunklen 
Nächten der Weihnachtszeit. viel gewagt, zumal 
ſich dort keine Barriere befindet. Ich bitte daher 
im l der Bürger 0 eh nicht zu warten, 
bis ein lück ner n iſt, ſondern vorſorglich 
an der betreffenden Stelle eine Laterne zu es Ber 


Mode. 


Das Märzheft von Butterick's Moden⸗Re vue 
iſt diesmal mit ganz beſonderer Sorgfalt hergeſtellt und 
ein Muſterſtück in drucktechniſcher, bildlicher und redaktio⸗ 
neller Beziehung. In keinem Journal findet man eine 
ſolche Fülle der verſchiedenartigſten Modelle für die kom⸗ 
mende Frühjahr⸗ und Sommerſaiſon vom eleganteſten 
bis zum einfachſten, alles in dem anerkannt gediegenen 
Geſchmack der Firma Butterick. Beſondere Anziehungs⸗ 
kraft dürfte der Roman Dora Duncker's ausüben, der in 
dieſem Heft beginnt. Dora Duncker iſt bereits weiteſten 
Kreiſen durch die markante Art ihrer Charakteriſtiken und 
die packende Geſtaltung ihrer aus dem Leben gegriffenen 
Stoffe bekannt. Dieſer neueſte Roman gibt einen hoch⸗ 
intereſſanten Einblick in ein Künſtlerleben mit ſeinen Bros 
blemen — mehr wollen wir im voraus nicht verraten. 
Probeheft 60 Pfg., Bezugspreis monatlich 50 Pfg. durch 
alle Buchhandlungen, ſowie durch die A.⸗G. für Butte⸗ 
rick's Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerſtr. 102. 


Heitſchriften⸗ und Bücherschau. 


Heinrich von Treitſchke, 18183. 8%. Leip⸗ 
zig 1913. S. Hirzel. Preis geb. 2 Mk. — Das große 
nationale Erinnerungsfeſt, welches unſer Volk in dem Ge⸗ 
denfjahre des Befreiungskampfes von ſchmachvoller Fremd⸗ 
herrichaft feiert, dürfte keinen beſſereu und berufeueren 
Führer in die glorreiche Vergangenheit finden, als Hein« 
rich von Treitſa ke, den warmherzigſten aller Geſchichts⸗ 
ſchreiber. In der vaterländiſchen Geſchichte ſteht uns 
wohl keiner ſo nahe wie Heinrich von Treitſchke. Er hat 
das deutſche Leben in Krieg und Frieden, in Sitte und 
Volkstum, in Kunſt und Literatur ſo tiefgründig erfaßt, 
daß ſich kein anderer Schilderer deutſcher Geſchichtsent⸗ 
wicklung au Junerlichkeit der Auffaſſung, an Wärme und 
Farbenfriſche der Darſtellung mit ihm vergleichen kann. 
Tiefer als alle anderen Hiſtoriker der Befreiungskriege 
leuchtet er in das deutſche Leben der Zeit vor hundert 
Jahren hinein, deutlich und überzeugend deckt er die 
Wurzeln auf, aus denen der blühende Baum dentſchen 
Bürgertums und deutſcher Bürgertugenden auf dem Bo⸗ 
den jener blutgedüngten Zeit erwachſen iſt. Es wird in 
dieſem erfriſchenden Feſtjahre keine deutſche Stadt geben, 
die ſich den großen Säkularerinnerungen verſchließt; aber 
wieviele Feſtredner auch ihre Stimme erheben werden, 
keine reicht an den Glockenton, der aus Treitſchkes 
deutſcher Geſchichte erklingt, und der aus dem vorliegenden 
Buche „1813“ heraustönt. In dieſem ſind die herrlichen 
Schilde ungen, die Treitſchke von der großen Erhebung 
des Fahres 1813 im erſten Band feiner deutſchen Ges 
ſchichte gibt, faſt unverkürzt zuſammengeſtellt. „Treitſch⸗ 
kes 1813“ gehört in jedes deutſche Haus; vor allem aber 
dürfte das Buch dazu berufen fein, anläßlich der Jahr⸗ 
hundertfeiern der Erhebung Preußens als die wertvollſte 
Erinnerungsgabe in die Hände der heranwachſenden Ju⸗ 
gend zu gelangen. 

„Heimat und Welt', unterhaltende und belehren⸗ 
de Monatshefte zur Förderung des Deutſchtums, ging 
ſoeben in den Verlag Alexander Duncker, Weimar über, 
der für das bereits in weiten Kreiſen eingeführte volks⸗ 
tümliche Unternehmen die Unterſtützung und Mitwirkung 
des hochangeſehenen „Vereins für das Deutſchtum im 
Ausland“ (nahezu 50 000 Mitglieder) gewonnen hat. Die 
Beitſchrift beſtrebt ſich unter ihrem Herausgeber Ernſt 
Mühlbach weiterhin in größerem Maßſtabe noch als bis⸗ 
her neben der Pflege des heimiſchen Volkstums, deutſcher 
Sitten und Gebräuche die Kenntnis des Auslanddeutſch⸗ 
tums durch ſtäudige Mitteilungen und wertvolle Aufſätze 
zu fördern und will ein lebendiges Band zwiſchen den 
Volksgenoſſen auf deutſchem Boden und in der Fremde 
knüpfen. Der Unterhaltungsteil bietet neben kleineren Bei⸗ 
trägen wertvolle Romane. Außer der Monatsſchrift er⸗ 
halten die Mitglieder der „Vereinigung Heimat und Welt“ 
noch vier reich illuſtrierte Buchbeigaben, in dieſem Jahre 
die Werke: „Die Siebenbürger Sachſen und ihr Land“, 
von Friedrich Müller⸗Langenthal, „Germanenkunſt“ von 
Hermann Popp, „Durchs Neckartal“ von Ernſt Mühlbach 
nud „Der neue Balkan“ von Fritz Braun. Preis der 
Zeitſchrift mit gehefteten Buchbeigaben 6 Mk., mit ges 
bundenen Buchbeigaben 10 Mk., gewiß ſehr niedrig im 
Verhältnis zu dem Gebotenen. Ausführliche Proſpekte 
durch Alexander Duncker, Verlag in Weimar. 

Scholz' Vaterländiſche Bilderbücher 
Es bleibt eine der höchſten vaterländiſchen Aufgaben, Ver⸗ 
ſtäudnis und Freude an der eigenen Volksgeſchichte zu 


1 


pflegen und zu fördern. Ein vortreffliches Mittel hierzu 
laubt der Verlag von Jo ſ. Scholz in Mainz 
dem deutſchen Volke in den wohlfeilen vaterländiſchen 
Bilderbüchern darzubieten, die in einzig daſtehenden, far⸗ 
beuglühenden, hinreißenden Bildern erleſener Künſtler di 
großen Ereigniſſe in Jahrhunderten nationalen Streben 
und Schaffens, im Kämpfen und Ringen unſeres Volkes 
von Urväterzeiten bis zur Gegenwart lebensvoll vor 
unierem Auge erſtehen laſſen. Aus der großen Zeit vor 
100 Jahren liegen vor: 

Band 1: Zehn Jahre deutſcher Not (1803-1818), 

Band 2: Frühling und Freiheit (1813), 

Band 3: Nach Frankreich hinein! (1814 —1815). 
Die Bilder dieſer drei Bücher ſtammen von Prof. Angels 
Jank, dem Schöpfer der bekannten großen Wandgemälde 
im Reichstagsgebände, den Text ſchrieb Wilhelm Kotzde. 
Von der ſchweren Prüfung unſeres Volkes, aber auch don 
der Opferfreude und der glühenden Begeiſterung, die der 
Fremdherrſchaft Feſſeln ſprengten, erzählen dieſe Bücher. 
Ergreifend und gewaltig fortreißend ziehen darin die 
herrlichen Taten und die Leiden unſerer Väter an unz 
vorüber. Warme Liebe zu unſerem Volke ſpricht daraus; 
gerecht gegenüber den Großtaten und Fehlern unſerer 
Vorfahren erfüllen ſie jeden Deutſchen mit ſtolzer Freude 
und mit dem Wunſche, die Bücher zu beſitzen. Jeder 
Band enthält 8 große farbige Vollbilder und zahlreiche 
Textzeichnungen und koſtet nur 1 Mk. 


Gedankenſplitter. 

Wer täglich herumläuft und ſich von Neuigkeiten 
nährt, wird fremd in ſeinem eigenen Haufe; wer 
immer in Zerſtreuungen lebt, wird fremd in feinem 
eigenen Dengen und muß im Gedränge müßiger 
Leute ſeine Langeweile zu töten ſuchen. nigge. 

An groß . Menſchen denkt ſich's gut, 
mit fein angelegten Menſchen lebt ſich's gut. 
° von Gbner⸗Eſchenbach. 
aben, um gut zu fein; aber 
eiden verſucht haben, um 
urice Maeterlinck. 


Man muß gelitten 
vielleicht muß man 
beſſer zu werden. 


Berlin, 22. März. te von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſlraße 14.) Nach dem Feſte wurde 
mit Rückſicht auf die größeren Einlieferungen ein Abſtrich von 
4 Mark vorgenommen. Ob derſelbe genügen dürfte um fämtk⸗ 
liche Lieferungen in nächſter Zeit ſchlank zu plazieren, muß 
abgewartet werden, da nach dem Feſt das Beihält noch etwas 
Preiße mäßig liegt. Am nächſten Sonnabend dürften bie 


Preiſe unverändert bleiben. 
Allerfeinſte Mol kereibu lter 130 
L Qualität oe ee ee 0 oe 132-184 Mt, 
II. Qualität . co oo. 000 124-128 ME 
III. Qualität e.. . 118-122 Mk. 


Wetter⸗eberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 27. März 1912. 
55 5 lab 
Name 3 3 8 F „ | Witterungs: 
8 2 2 5 8 3 8 verlauf 
der Veobach⸗ 8 8 8 8 Weller 8 93 f ber fehlen 
tungsftation | S” f & 24 Stunden 
25 E 
Borkum 757.810 heiter 2 — Ivorw. heiter 
Hamburg 7621 OSd bedeckt 3 — vorw. heiter 
Swinemünde 765,50 wolkenl. 2 — fnorm. heiter 
Neufahrwaſſer 767.20 wolkenl. 4 — doorw. heiter 
Memel 68.5.0 wolkenl. 2 — zieml. heiter 
Hannover 750.9 ONO wolkenl. 1} — Izieml, heiter 
Berlin 762.4O heiter 11 — vorw. heiter 
Dresden 761,218 halb bed.“ 2) — vorw. heiter 
Breslau 781,7 ONO halb bed. 2 — zzieml. heiter 
Bromberg 765,50 wolkenl. 8 — Ivorm. heiter 
Metz 756.4 S bedeckt 7) 12,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 758,5 N) wolkig 6 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 77,9% ORO bedeckt 8 — Ijieml. heiter 
München 759,1 SW bedeckt 7 — Iziemt. heiter 
Paris 756,4 SW Regen 7 — nachm. Nieb, 
Vliſſingen 753,8 [ S Nebel 7 6, A nachts Nied. 
Kopenhagen 766,0 SO ſwolkenl. 3 — Iziemi. heiter 
Stockholm 768,90 NO ſwolkenl. 6 — Inorm. heiter 
Haparanda 767,4 NNW wolkenl. 1] — nachts Nied. 
Archangel — — — — — nachm. Nied. 
Pelersburg 764.2 WR Wüwolkenl. — — [Wetterleuchk. 
Warſchau 763,7 NO bedeckt 1 — Isieml, heiter 
Wien 759 1 N W Regen 2! 2,4 vorw. heiter 
Rom 759,48 hatbbed.| 12 — nachts Nied. 
Hermannſtadt 78,7 S bedeckt 17 2,4ivorm. Nied. 
Belgrad — — — — — Ijieml. Sa 
Biarritz 58,5 S0 heller 12 2, 0Mied. i. Sch. 
Nizza -| — — j-|j Nied, i. Sch. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichil de Witterung für Freitag den 28. März t 
Zeitweiſe wolk g. milde, meiſt trocken. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 16, bis eluſchl. 22. März 1913 find gemeldet: 
Geburten: 1. Bädergeſelle Dagobert Ttedife, S. 2. As 
beiter Joſef Riegelskt, T. 3. Tiſchler Wladislaus Chraalowstt, 
S. 3. Meier Bernhard Sell, S. 5. Flelſcher eodor 
Koclemski, S. 8. Boleslaus Bilinski, S. 7. seid Ihomes 
Ziolkowski. T. 8. Wladislaw Plechocki, T. 9. Arbeiter 
Johann Wisniewski, S. 
Aufgebote: 1. Hilfshobolſt Sergeant Arthur 15 
Kr. Thon, und Joſeſa SD: 2. Arbeiter 
Zarembs kl⸗Piontkowo, Kreis Briefen, und Joſefa Jankowskf, 
e 8 Gufteo Weiſl Aſchenſ 
cheſchließungen: 1. Lehrer Gu 0 0 
Kreis Kolmar in Poſen, mit Henriette Mahl Eolngsheß Oed: 
Be 2. Maſchinenbauer Friedrich Müller mit Hedwig 
eulner. 
Sterbefälle: 1. Kurt Tiedtke, 1 T. 2. Altſitzer Chriſtian 
Hintz. 78 J. 3. Arbelterwitwe Marianna Kalwaſinski, geb. 
Jarosti, 77 J. 4. Heinrich Hinkelmann, 2 J. 


Besser als Lebertran. 
Anſtelle des gewöhnlichen Lebertrans 
ſollte man beſſer Scotts Emulſion nehmen. 
Sie iſt nicht nur ſchmackhafter als reiner 
Tran, ſondern auch bedeutend leichter ver⸗ 
daulich, daher ausnutzungsfähiger und 
zuverlässiger in der Wirkung. 
Man muß aber bei Scotts Emulſion 
bleiben und ſich keine der jetzt ſo häufigen 
Nachahmungen aufreden laſſen. 


geplagte, 1 Auſtands⸗Aurſus 


1 oder 1 k., a) für Erwachſene, 
| ) für Schüler Ei Ferien⸗ Kurſus be⸗ 
1 ginnt 19. März, 8 Uhr, ein anderer 
a Kurſus Wan April, 8½ Uhr. An⸗ 
meldungen Eulmerſtr. 4, 3. 


» H 

x Harmonien. 

Grosse Haltbarkeit 

und edle Tonfülle, 

Bei 9 
a 


Hasel 


günstige Zahlungsweise, 
Preisliste kostenlos. 


6. Wolkenhauer, 


foainortefabrik, Hotlief Kinder- 
ik, 9 
am e e eee 
Hauſe mit Alnolerb⸗ 200, 85 P. 8. 100 Stück 45 Pf. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Königl. Dom. Zaskotſch, Kinder- 
C Steh-Kragen 
Saatgetreide mit Sattel 25 b. 
} ad 105 5 Saatbauverein nette lk 
h abzugeben, A 
i Kinder- 


handverleſen, 15 Mk. pro Str. 
Original Ger 


Hanna⸗Gerſte, 


1. Abſaat, 12 Mk. pr, Zir, 
in neuen Säcken u 1 Mark ab Hohenkirch 
auf Saatsguttarif. 


Königl. Dom. Zaslolſch 


bei Hohenkirch Wpr. 
bat jederzeit ſprungfähige 118 jüngere 


Zuchtbullen 


aus ſeiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe unterſteht i 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung] 
der Aufſicht der Landwirtſchaftskammer. 


Sula . 1 
Sui erte 
Sonlij? Haungen, 


Garantie: e Mars 
Grüne Folger⸗ Erbſe, 
Etrubes bear. Sommer- 


3. Abfaat, 24 Mart, 


moderne Schotten und gepunkt, 


von 49 Pf. bis 1.40 Mk. 


Grösste 


Auswahl. 


e 115 aus⸗ 
Svalöfs zer 7 erkauft 
kl 1 ſawdin, 50% Frachter⸗ 


Salut, AoerDerTOle, 


Kreis Graudenz. 
Strubes begrannten 


cette tuudttüm uta 


Schul - Tornister 
von 70 Pr. bi 13.00 an. 


Schul - Mappen, 


unter dem Arm und auf dem Rücken zu tragen, 


in jeder Preisiage. Kinder- 
Handarbeitskasten. Kragen, 
Federkasten. an 
Kinder-Rleider. 1 5 
Kinder-Mäntel, Kopfbedeckung 


Kinder- Sweater. 


Aandelmilan- Planzenbv”er-Margarine 


Is} nur ech? -, G damenszug 


2 


PR: 


Kinder- 
Schul-Strümpfe, 


extra derbe und solide Qualitäten. 


Südwester-, 


Matrosen- und 
Jockey - Mützen, 


i Grösste 
Auswahl. 


Amme 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz aus dem 


. Soppart. 


einige Uri tons 
Sommer Weizen, Be ee eee , eee ene, 
ee eee eee 

95 per Zentner l 50 mi Ben >33333335353335333533353553335533333 53 8888888800 
9 | R. Witte. gibt au 1 85 & } : N 
1 t ae n 0 W 2 6 * 

W . N 99 as trägt man ? 1 Walde ſtellt ſofort ein 

Grüne 3 Beiträge zur Orientierung über die neuesten IIerren- u. Damenmoden. 9 

Folgererbſen, 9 Ausgabe Frühjahr und Sommer 1913. 0 


1 zur Saat, kerntrocken u. ohne Wurmſlich, ’\ 


N 
Das Büchlein enthält interessante, anregende und belehrende Artikel über % 


N 1 UN 
| a n ot, 3 Themata aus dem Reiche der Mode sowie zahlreiche Kunstdruck- 9 
FEN, 15 11 ene . 5 Illustrationen mit Darstellungen der neuen Herren-Moden. 0 
ik Gutsbeſiger zen N Kostenlos von N 
2 (N N 


Stellen neue 


N | mm | 


ſucht älterer Herr, ſehr folide und ge⸗ 
wiſſenhaft. Kaution vorhanden, eventl. 
e mit 10—15 000 Mark 
ace 4 Unternehmen. 
e ngebote unter M. 10 
die Oelhäftefteite der „Preſſe“ en 
a 


8888 


Altstädtischer Markt 


Tuch- und Teppichhandlung 


—.— 


Stellenangebote 4 


Geivandie Herren) Io 


finden gegen Speſen und Proviſion an⸗ 
genehme Stellung. 

Angebote unter D. F. an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


2 flüchtige Schneidergeſeſlen 


10 ſofort für dauernde Beſchäftigung 
Marklewitz, Mellienſir. 126. 


Ro dic 


ckſchneider 


Heinrich Kreibich. m Eur 


Hauslente 


für Reiſſigungsarbeiten u. zum Bedienen 
der Zentralheizung ſofort geſucht 


Mellienſtraße 5. 


Ein Lehrling 


tüchtige Arbeiter, ſtellt ſofort für ach 


ei B. Doliva. 


Bekleidungshaus. 


Lehrling 


guter Schulbildung, der N. 


s. ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ftellt 8 Ver⸗ 


verlangt von ſofort 


allon e d bite 


alle modernen Gewebe und Arten. 


Beiivorlagen Hinzelstüche Divandecken 


23 


„Einen Lehrling 


O. Bartz, Böltchermeiſter, 
born-Mocker. Lindenstraße 78. 78. 


Jam 


tellen ein 
Re Rosenau & Wichert, 
Baugeſchäft, Thorn. 


Kräff. Hausburſche, 


mächtig, ſtellt vom April 


T. Ussorowski, 
Zigarren-Import. 


r D TS Ben Terme gütung ein J. T hi Hof! Geier mit einem Pferd umzugehen 
per 1. April geſucht. Keullelonlos. t 15 
No ckſchneider, Hermann Heymann, | 3 Tann . ſih me beimeglenle. 88. 


Jüngere Stütze, ſowie 


Lau, Ulmenallee 3. 


;ͤͤ ͤ ͤ nen Lehrling geſuch. 125 Mädchen und mehrere Lehrmädchen 
auberes, üchtiges Mädchen zum 15. 4. . alli Feilenhauermeiſter, Mt felt eln 225 können De S 
geſucht. e ee Bäckerstraße 27. A. E. Pohl, Araberſtraße 13. Inf.⸗Negls. 176, Seglerſtraße 8, 2 Tr. 


Taufburſche 


ſofort verlangt J. Tschichoilos. 


Ein Lau 


Laufburſche 


für den ganzen Tag geſucht. 


Artushof, Thorn. 


Adler⸗Drogerie, Mellienſtr. 109. 
Geſucht 


1 Fänlein, 


Tüchlige, zuverlüffige, einfache 
Stütze oder 
Wirtſchafterin, 


die ſämtliche häuslichen Arbeiten über⸗ 
nimmt. zum 1. oder 15. April für kleinen 
ſtädtiſchen Haushalt, Nähe Thorns, ge⸗ 
ſucht. Dienſtjunge 1 

Angebote unter J. P. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 anſtändiges Fräulein 


als Verkänjerin für eine Militär⸗ 
Kantine zum 1. April geſuch t. An⸗ 
gebote unter &. O. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gartenfrau 


geſucht 
Eine lüchlige, ſandere 


Aufwartefrau oder ⸗Mädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 


Gerſtenſtraße 19, 3 Tr. 


Jüngere Aufwärterin 
f. vor⸗ u. nachm. gel. Mellienſtr. 81, 2, r. 


flbelmplab 6, 2, © 


Mellieuſtr. 79, 2. 


— = 
ohne As 7 A 
— —— === on 
Ge eſücht 2-31 Aer 10 eie U. 


kinderl. Leuten. reile”- 
Butt 100 an die Geſchäftsſt. DET: — 


„April gut n. 2⸗ Fung 


geſucht. Gefl. i Nin 
an die Geigjäftsiteile d der er 1 0 


ie — nn, 
Freund., gut möbl. 8 berni 
5 JJ Brombergerſtr. 82, ſof.? 


Ein gut möbl. sy aflonyimmer 


vom 1. 4. 13 zu vermieten. 2 Te. 
Brombergerſtraße 66,2 


2 aut möbl. 6 ul 


on 
525 Eingang, mit aut 0b ohne Penſi 
ort billig zu vermieten. 0 
6 N Eulmer Chauſſee —.— 
Möbliertes Aimee 3 
v. 1 4. zu verm. Bismarckſtt ger, AM 
Nödl. Zimm. mit auch od 85 „. 
haben Brückenſtr. 16. . 5 
Ileines mb. Zimmer. nere 
Penſion, vom 1. 4 13 e 
mieten. Windſtraße 5. 2 
ab. ver). 0 5 . 


Abl. Zimmer mit Schlafk 5 
M zu vermieten Coppernikus str. 2 5 
Gut möbl. e 2 
ſen. Eing., zu verm. eur 


oller 
Gut Möbl. Vorderz fu. 7 
3. 


ſep. Eing., vom 1. 4. 


ae = 

inge 

5 mdbl. Zimm, m. Schlafit, 6 1 25 Tr. 
„Ab v 1.4. b. Z. verm. Turmſtr. 


— Möüblierte Wohnung 


lieten. 
mit Burſchengelaß ſofort zu DEIN . 
a 5 OTuchtnacherllrake 6, HE 


F Bromb⸗ gut möbl. Banale 


ſmimes 
26,2. 
Bromb. Vorſt. v. 1. 4. 3 vn 


Möbl. Wohnung, 2 Ah 


vom 1. April zu vermieten „1 lage 
Culmerſtraße 2, 170 


2 möbl. Vorderzimm. 8 ya 


zu verm. in d. Mitt. d. Bromb. or 


Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der 


But möbliertes Sim 2 


5 vom I. 
mit voller . aber 45 


mieten. 

Möbl. Finmer ge ben 
Ei iſabethſtr. I 05 

. 5 

3 Für in : 

Neuer Lad 12 

2 it all bebör u. Utensilien ia, 

— Fleiſcheret, e I 119 5 3 

iſe 0 
3 ale Woh ng je das Mei ifigebet 3 2 


u vermieten. 
3 5 Krüger. Strobandli 5. 2 


388222 ae 2 


Die ſeit 16 Jahren von Herrn GE ahnung 

Juſtigrat Lippmann bewohnte 1 

7 Zimmer nebſt reichlichen 

räumen ift vom 1. 4. 13 zu Hol. 
Zu erfragen beim Portier. 


3 oil. Kanga 


mit und ohne Bad, billig v 
vermieten. G. m m. b- H. 


Hmann, 
Heinrich n ee 120. 


genden. 20, 1. 00» 


von fofort zwei leere Bor 
vermieten. Zimmer, 


Balfontuohnung 8 


Mädchengelaß, un 1. 


Hofmohnu 1 ee 


per a 10 . 7 1. 
ame: Keil zu © = 

verein 8 88 25 m. 
Mil S G 
2 Stuben und 11 h 
T Wohnung d e 


14,50 Mk. 9 ze J. 
mieten a 
In meinem Haufe mail 


10 ift die 
Wohnung z men 
in der 2. Etage, beſteh. aus 


rmieten. 
Küche und Zub., date ter „Gran ke 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, 1 Dan belt 
e 
zu verm. Zu erfrag ung 


Eine 3= immer de ohnen. 
für 350 185 8 4. zu ben me cker 
35 Bor 


. Ung ger. 
ine sen J. vet, Preis? 1 Tr. 


Eindenſtraße 
1913 erſtenſtr. 1. 


inner wohn zum 


mit Entree nebſt Zubehör, 


1. 4. zu vermieten bel. l fir. 92 


e ; 


Wohn ED be 
mit A a Br, lischer ff 


WMfelbeſale. 


u je 2 Pferden, geriet tier von 
1 Auskunft beim 
12—2 Uhr. 


vr 


——n 


— 2 — 22 


N 
dale 


— — 


K 


e e r Dr 


Chorn, Freitag den 28. März 


Die englische Regie 
Balkanfragen. 

Rue dengliſchen Unterhauje gab am Dienstag im 
ſekre ti allgemeinen Budgetdebatte der Staats⸗ 
klärung Gr des Außern Grey bedeutſame Er⸗ 

ie B 
Krieg duptpunkte. 
mchte ß war es die dringendſte Aufgabe der Groß⸗ 
grenzt 
welche 


ie, Mächte in gegenſeitige Mißhelligkeiten ver⸗ 


Wer 


fene erinnert, 
daß es Veinbrechen könnte, wird jetzt anerkennen, 
it. da für die Diplomatie der Großmächte rühmlich 


wi 0 
Punt (Beifall.) Der ſchwierige und gefahrvolle 
renz war die Frage Albaniens und ſeiner Ab⸗ 
oa Noch vor Weihnachten wurden einige 
den ſitte gemacht. In erſter Linie wurde zwiſchen 
ein ſelbſch en. eine Einigung darüber erreicht, daß 
Es i ſtändiges Albanien geſchaffen werden follte. 
Eini ar wichtig, daß auf dieſer Grundlage eine 
era 9. erhielt wurde. Über die Nordgrenze 
12 82 bei den Mächten völlige Übereinſtimmung. 
eregelt gen. die wegen der übrigen Grenzen noch 
10 t werden müſſen, find zwar ſchwierig, aber 
Es Dt ſo, daß fie Beſorgniſſe erregen müßten. 
er m don weſentlicher Bedeutung, daß zum Schutze 
in mohammedaniſchen und katholiſchen Minoritäten 
Get Serbien und Montenegro abzutretenden 
steilen ne fand geſchaffen werden. Die 
= und Stämme ſind in einigen Teilen des Ge 
Garant durcheinander gewürfelt, daß irgend eine 
ute vorhanden ſein muß. Der Kampf um 
Platze Art muß aufhören, weil das Schickſal dieſes 
und 85 nicht durch die Belagerung entſchieden wird 
eren Fortdauer ein unnützes Gemetzel bedeu⸗ 
2 8 verbrecherische 15 35 hinauslaufen und 
Das mp pathie in England ſchwinden laſſen würde. 


at, daß einer der Gründe, weshalb es wünſchenswerr 


Einzaß die Tatſache der unter den Mächten erzlelten 
die Enn jo bald wie möglich bekannt wird. Wenn 
I bin ſcheidung der Mächte nicht reſpektiert wird, 
c ihr ich feſt davon überzeugt, daß diejenigen, die 
inzige widerſetzen, ſich nicht der Sonderaktion einer 
n Macht, die die Mächte auseinanderbringen 
egenülh ondern dem gemeinſamen Druck aller Mächte 
erergeſtellt ſehen werden. Nachdem die Eint- 
te erzielt worden iſt, iſt es der erſte Schritt, den 
te zu tun haben, eine gemeinſame diplo⸗ 
A tion in Belgrad und Cetinje zu unter⸗ 
d, kuf um den Entſchluß, zu dem ſie gekommen 
eligteitnd zu geben und die Einſtellung der Feind⸗ 
hetbel en in den Albanien zugedachten Gebieten 
ange 1 ühren. Was nun den zweiten Hauptpunkt 
den 15 nämlich den Krieg zwiſchen der Türkei und 
hittluntkündeten, fo haben die Mächte ihre Ver⸗ 
nach angeboten und Bedingungen formuliert, 
den Fit ihrer Anſicht eine billige Grundlage für 
ke Asoen abgeben. Das Wichtigſte ift die Feſt⸗ 
er Grenzlinie, die, wie i hoffe, angenom⸗ 
Ruge iR a zweiter wichtiger Punkt iſt, daß die 
üchte ij 
Ye wärt; 


gäiſchen Inſeln der Entſcheidung der 

überlaſſen werden ſoll. Ich will ien 

daß diertig ſich geneigt gezeigt haben, alles Gebiet 
Weit; x Mächte eine Grenzlinie rde und 
dieſer Linie der Entſcheidung der Verbün⸗ 

en t zu überlaſſen, mit Ausnahme von Me 
Ngengn Wenn dieſe Bedingungen von der Türkei 
licher nen werden, dann können die Verbündeten 
ohne In, die Feſtlegung der Friedensbedingungen 
Intervenkion der Großmächte treffen zu 


is Wefpreußens Heimatgeſchichte. 
on Pfarrer Schmökel en, Ks 
IX. Nachdruck verboten. 


Städtegründung im 17. Jahrhundert. 
| M mir gegrüßt, traute Heimatſtadt! 
üg vielen anderen Schweſtern im Vaterlande 
75 EN gemeinſam den Namen „Neuſtadt“. 
heit en iſt dir gleich an landſchaftlicher Schön⸗ 
ind heimiſchem Kleinſtadtreiz. 


Eine 


i brüner erlenketten, angefämtegt an den Buſen 
deihe 


1 Serge, ziehen ſich deine ſchmucken Häuſer⸗ 
miſcht an dem bewaldeten Höhenrücken dahin. So 
Wald dir kräftiger Seeodem mit, würzigem 
erg; 05 Von den belaubten Abhängen wehen 
ein Harz apellen Himmelsluft dazu. Hier muß 
*5, treues, frommes Geſchlecht gedeihen 
frohe Mes gedeiht. Treue, freundliche, arbeits⸗ 
ſern kenſchen wohnen in deinen ſchmucken Häu⸗ 
In Gerke der weſtpreußiſchen Kleinſtädte! 
Fel Ele wandere ich durch deine Straßen, 
und Wälder. 
empor feige den Abhang am katholiſchen Kirchhof 
den ſchön ſetze mich oben nieder. Hier hat man 
das n Blick über die Stadt, ich weiß es. In 
Enger der gegenüberliegenden Nanitzer Berge 
der ars ebettet heben ſich alle ihre Farben leuchten⸗ 
za als ſonſt. 
e Erinnerungen winken mir von allen Sei⸗ 
auf eit vergangene Zeiten ſtehen vor meiner 


Das Tat 2000 Jahre zurück. 
mit 5 Tal, das vor meinen Blicken ſich dehnt, iſt 
Ach tun em Wald beſtanden, nur hie und da eine 
lie, wie zowiſchen den Bäumen des Waldes ziehen 
Cedton) fiberne Fäden die Flüßchen Biala (jest 
bin, De. „Sebrna (letzt Struſchte) und Rheda 
* Platz zwiſchen ihnen iſt wie geſchaffen zur 


rung und die 


nicht ange⸗ 
nommen werden und eine Grenzlinie aufgezwungen 
wird, welche die mit Koſtantinopel und der Meer⸗ 
enge in Zuſammenhang ſtehenden Fragen aufwirft, 
wenn der Krieg ſich verlängern und auch die klein⸗ 
aſiatiſche Frage aufgerollt werden ſollte, dann wür⸗ 


können. Wenn dieſe Bedingungen 


den ſicher bei der Feſtſetzung der Friedensbedingun⸗ Fi rte, daß die Reichsregierung wohl zu ſchätzen 
gen eine oder mehrere Mache nicht als uninter⸗ wise weiche he der e ſchäße 


eſſterte Vermittler, ſondern als intereſſierte Parteien 
inbetracht kommen. Wenn der Friede geſchloſſen iſt, 
ſo hoffen wir, daß die Türkei in einer geſicherten 
Stellung ſich befindet, die ihr geſtattet, ihren Beſitz 
in Kleinaſien zu feſtigen, das Land zu entwickeln 
und gute Ordnung und eine gute Regierung zu 
ſchaffen. Dieſe Entwicklung darf ihr nicht durch 
eine Kriegsentſchädigung un sgi gemacht werden. 
Ein Ringen der Türkei mit dem Vankerott liegt 
nicht im Intereſſe der Mächte. Auch die Verbün⸗ 
deten können, wenn ſie die ihnen zufallenden Gebiete 
zu organiſieren und fortzuentwickeln ſuchen, auf Eu⸗ 
ropas finanzielle Hilfe rechnen. Nach Sir Edward 
Grey ergriff Bonar Law das Wort, um feine 
allgemeine Zuſtimmung zu den N Greus 
auszuſprechen und ihn ſowie die Botſchafter der 
Mächte zu dem großen Schritt auf dem Wege zum 
Frieden zu beglückwünſchen. Premierminiſter As⸗ 
quith begrüßte erfreut die Anterſtützung der Oppo⸗ 
ſition und ſprach ſich gegen die nutzloſe Fortſetzung 
der Kämpfe aus. Die eng liſche Preſſe iſt von den 
Erklärungen Greys durchaus befriedigt. Ein 
ſchneller Friedensſchluß liegt, ſo ſchreibt „Times“, 
im Intereſſe aller. Daily Chro nic ke“ betont 
jedermann müſſe Sir Edward Grey zuſtimmen, daß 
die Türkei ſtark genug bleiben müßte, um den iht 
bleibenden Beſitzſtand regieren zu können. Wenn 
ſie Konſtantinopel behielte, müſſe ſie in unbe⸗ 
ſtrittenem Beſitz der Ufer der Meerenge bleiben. 


1. Kongreß für alkoholfreie 
Jugenderziehung. 


Berlin, 26. März. 

Die Verhandlungen des Erſten deutſchen Kon⸗ 
greſſes für alkoholfreie Jugenderziehung, die unter 
dem Protektorat des Meichstang ers Dr. v. Beth⸗ 
mann Hollweg bre und einen allgemeinen 
Aufruf an die Bevölkerung zu alkoholfreier Jugend⸗ 
erziehung bedeuten ſollen, wurden heute Vormittag 
unter Teilnahme von über 1400 Perſönlichkeiten aus 
allen Teilen des Reiches (Lehrern, Erziehern, Geiſt⸗ 
lichen beider Konfeſſionen, Arzten, Leitern von 
Kranken⸗ und Fürſorgeanſtalten und zahlreichen iu 
der Jugendfürſorge ſtehenden Frauen) eröffnet. Die 
Reichsregierung und die Miniſterien faſt aller 
deutſchen Bundesſtaaten haben zu der Tagung be⸗ 
ſondere Vertreter entſandt, ebenſo Schweden, Nor⸗ 
wegen und eine große Anzahl deutſcher Kommunen. 
Der Porſitzer, Senatspräſident Dr. v. Strauß 
und Torney eröffnete die Tagung mit dem Hin⸗ 
weis auf ein Schreiben des Reichskanzlers an den 
Kongreß, in welchem es heißt: „Die Bekämpfung 
des Alkoholmißbrauchs gerade bei unſerer Jugend 
iſt 125 die Geſundheit und Sittlichkeit unſeres 
Volkes von größter Wichtigkeit. Ich wünſche von 
2 n, daß der Kongreß dieſe Kenntnis in weite 
reiſe i und zur Abhilfe der beſtehenden 
Schäden ittel und Wege finden möge.“ Der 
Kongreß, jo führte der Redner weiter aus, ſolle dazu 
dienen, die auf dem Gebiete der fac e des 
Alkoholmißbraüchs tätigen, aber vielfach zerſplitter⸗ 
ten Kräfte zuſammenzufaſſen zur Erörterung und be⸗ 
friedigenden Löſung der e Frage, nämlich 
der Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs der Jugend. 
In dem 1 1 Ziel, die Jugend wenigſtens 
vor dem Alkohol au bewahren, ſei man ſich in allen 
Kreiſen der Bevölkerung einig. Selbſt der Brauer⸗ 
Schutzverband hat keine Zweifel darüber gelaſſen, 
daß er den Alkoholgenuß der Jugend nicht billigr. 


Anſiedlung Weide, Wald, Waſſer in Fülle — was 
braucht ein Germane mehr? So hauſen denn hier 
in anſehnlicher Zahl die Goten. Vielfach iſt man 
bei Ausgrabungen auf ihre Spuren geſtoßen. Der 


kleine Bergwall über dem Bialafluß iſt ihre Opfer⸗ 
ſtätte. 


Jahrhunderte vergehen. Slawiſche Stämme 
find den Goten im Beſitz des Landes gefolgt. Im 
Tale iſt der Wald zum großen Teil ausgerodet. 
Der Boden iſt aufgeteilt und von kaſchubiſchen 
Herzögen an die Getreuen verliehen. Pommereili⸗ 
ſche Pane figen auf den Landgütern Schmechow 
und Nanitz und laſſen von fronenden Bauern den 
Acker bearbeiten. Die herrlichen Wälder aber auf 
den Abhängen des pommerelliſchen Höhenzuges bie⸗ 
ten reiche Jagdgründe. Hier mag Herzog Swan⸗ 
tepolk, der leidenſchaftliche Jägersmann, umher⸗ 
geſtreift ſein, als ihn 1248 die päpſtlichen Legaten 
ſuchten, vor deren Schiedsgericht er geladen war. 

Dann tritt mit eiſernem Fuß der Orden in die 
Geſchichte, der 1309 Pommerellen in Beſitz nahm. 
Ihm folgt 1467 als Landesherr der König von 
Polen. 

Den ſt'llen Winkel zwiſchen Biala, Struſchke 
und Nheda hat freilich der Wechſel der Zeiten we⸗ 
nig berührt. Jahrhundertelang bleibt dort alles 
beim alten. 

1646 iſts im Frühling. 

Reges Leben herrſcht auf der ſonſt jo einſamen 
Feldmark des Dorfes Schmechau. Hunderte von 
Leuten ſind an der Arbeit. 

Plätze, Acker, Grundſtücke werden abgemeſſen, 
Wege angelegt. An dem großen, freien Plaz in 
der Mitte zwiſcken den drei Bächen ſtehen eine 
Reihe Häuſer bereits unter Dach. Daß andere da⸗ 
zukommen ſollen, beweſſen die Grundſteine, die aus 


Bauplatz gerade feſtgelegt. 


9 


1913. 


Dankbar ſei es zu begrüßen, daß die Behörden ſo 
zahlreich Vertreter entjandt und dadurch ihr In⸗ 
kereſſe an der zur Verhandlung ſtehenden wichtigen 


1 


Frage bekundet hätten. 

Als Vertreter der Reichsregierung ſprach hier⸗ 
auf Geh. Oberregierungsrat Lampmann, der 
\ des Al⸗ 
koholmißbrauchs bei der Jugend beizumeſſen fei. — 
Geh. Oberregierungsrat Dr. Hinze überbrachte die 
Grüße des Kultusminiſters und der übrigen preu⸗ 
ßiſchen Miniſterien. Der Redner führte u. a. aus: 
Wenn die Zukunft eines Polkes weſentlich davon 
abhängt, in welchem Maße es gelingt, die körper⸗ 
liche, geiſtige und ſittlich⸗religiöſe Kraft ſeiner 
Glieder geſund zu halten, ſo ſtehen die Dinge, die 
hier behandelt werden ſen im engften Zuſammen⸗ 
hang mit den wichtigſten Lebensintereſſen unſeres 

olkes. Es iſt notwendig, daß die weiteſten Kreiſe 
über die Bedeutung und den hohen Ernſt der Ge⸗ 
fahr Klarheit erhalten. — Namens der Stadt Ber⸗ 
lin ſprach Stadtſchulinſpektor Dr. Jenfen. Die 
Berliner Schuldeputation, ſo verſicherte er, hält 
ebenfalls eine Jugenderziehung nicht möglich ohne 
antialkoholiſchen Einſchlag und auch fie wünſcht, 
daß das Verständnis hierfür durch die gegenwärtige 
Tagung in den weitesten Kreiſen verbreitet werde. 

Zum erſten Punkt der Tagegordnung: „Der Al⸗ 
koholgenuß bei Kindern und der heranwachſenden 
Jugend und ſeine Gefahren, a) für die Geſundheit, 
d) für die Erfolge des Unterrichts und der Er⸗ 
ziehung in der Schule, o) für die religiös⸗ſittliche 
Entwicklung und d) auf der Linie der Kriminalität“ 
ſprachen nicht weniger als vier Redner und zwar der 

irektor der Irrenanſtalt Friedrichsberg⸗Hamburg 
Prof. Dr. Weygandt, Sides neee Dr. 
Jenſen⸗ Berlin, Prof. D. Niebergalls 
Heidelberg und Elſa v. Liszt Charlottenburg. 
Abereinſtimmend wurde die lähmende Wirkung des 
Alkohol auf Geiſt und Körper Te und be⸗ 
ſtritten, daß der Alkohol irgendwelche geiſtige oder 
körperliche Anregungen von Dauer geben könne. 
Schon bei den Säuglingen fange leider die Alkohor⸗ 
einwirkung an, vielfach dem Aberglauben huldi⸗ 
gend, daß ſtillende Mütter und Ammen alkoholiſche 
Getränke zur Milcherzeugung nötig hätten. Auch 
für das übrige Kindesalter jet der Alkohol in jeder 
Form ſchädlich. Nach einer SET, Be⸗ 
ſprechung wurden die weiteren Verhandlungen auf 
morgen vertagt. 725 


2. Kongreß für Säuglingsſchutz. 
Berlin, 26. März. 

Unter dem Vorſitz des Kammerherrn der Kaiſerin 
v. Behr⸗Pinnow trat heute Vormittag im 
Plenarſitzungsſaale des preußiſchen Herrenhauſes 
der zweite Kongreß für Säuglingsſchutz zu ſeinen 
Verhandlungen zuſammen. Außer den preußiſchen 
Miniſterien waren die Negierungspräſtdenten von 
Potsdam, Köln und Düſſeldorf, der rs 
von Pommern, die bayeriſche Zentrale für Säug⸗ 
lingsfürſorge in Weſtſalen vertreten. Der um die 
Säuglingsſchutzbewegung hochverdiente Magde⸗ 
burger Oberpräſtdent Ech nd v. Hegel war per⸗ 
ſönlich erſchienen. ach kurzen begrüßenden 
Worten des Vorſitzers hob der Vertreter des Mi⸗ 
niſteriums des Innern Geh. Obermedizinalrat Mr⸗ 
niſterialrat Prof. Dr. Kirchner hervor, daß die 
1 des Säuglingsſchutzes eine große vater⸗ 
ländiſche Arbeit ſei. In der Bekämpfung der Säug⸗ 
lingsſterblichkeit ſeien erfreuliche Fortſchritte ge⸗ 
macht worden. Es ſei zu hoffen, daß gewiſſe Be⸗ 
ſtrebungen, welche, vielleicht irregeleitet durch 
Volksverführer, den Nachwuchs der Bevölkerung 
vermindern wollen, einſehen, da ſie auf falſchem 
Wege ſeien. Das Vaterland bedürfe in den kommen⸗ 
den ſchweren Zeiten einer kräftigen leiſtungsfähigen 
Jugend. — Über den Wert der Stillbeihilfen als 
na nn m nn m nn 

Unter den vielen Arbeitenden ſchreitet eine hohe 
Geſtalt einher, anordnend, leitend, befehlend, mah⸗ 
nend. Es iſt David Judicke, der ſpätere erſte Bür⸗ 
germeiſter von Neuſtadt, dem der Grundherr Jakob 
Weiher die Anlage der neuen Stadt übertragen. 

Er hat den Bebauungsplan ſehr geſchickt und 
dem Gelände durchaus angepaßt entworfen. Ein 
Rechteck, von dem zwei Seiten naturgemäß durch 
die alte Verkehrsſtraße von Danzig nach Pommern 
und die Linie der bereits 1643—45 von Jakob Wei⸗ 
her zu Ehren der hl. Dreifaltigkeit und des hl. 
Franziskus erbauten Kirche gegeben ſind, wird er⸗ 
gänzt: der Marktplatz. An der Südſeite weiſt man 
dem ſtattlichen vorſpringenden Rathaus mit ſeinen 
Laubengängen die Stelle. Vier Tore führen aus 
dem Stadtgebiet heraus: an der alten pommerſchen 
Straße das Danziger und Lauenburger, nach Süden 
das Pentkowitzer, nach Norden das Nanitzer Tor. 

In kurzer Zeit iſt das Städtchen erbaut. Es 
hat 76 Häuſer mit etwa 400 Einwohnern. 

Mein Blick ſchweift nach rechts. Dort ragt der 
Turm der alten Kloſterkirche hervor, in deren Gruft 
die Gebeine des Gründers der Stadt ruhen. 

Jakob Weiher, Wojwode von Marienburg, des 
römiſchen Reiches Graf, in den Landen Preußen 
Kriegsoberſter, Staroſt von Schlochau, Chriſtburg 
und Bütow, Erbherr von Wildſchütz und Rutzan, 
ſtammte aus einem urdeutſchen Hauſe, das mit der 
Geſchichte Weſtpreußens aufs engſte verknüpft iſt 
und ſich zu allen Zeiten ſein deutſches Weſen be⸗ 
wahrt hat, auch in den 300 Jahren polniſcher 
Herrſchaft. 8 


Aus Franken ſtammte das alte Geſchlecht. Fried⸗ 


rich Barbaroſſa hatte einen Weiher aus der 


Würzburger Gegend 1190 zum Ritter geſchlagen. 


kin Weiher von der Gans (Dorf bei Vietzig im 


der Erde ſchießen. Wieder für andere wird der Lauenburgiſchen) war nach einem Gerichtsproto⸗ 


koll des Danziger Ordenskomthurs ſchon 1377 


31. Jahrg. 


Mittel zur Förderung des Stillens ſprachen Stadt⸗ 
rat Paul⸗ Magdeburg, Oberarzt Dr. Rott⸗ 
Berlin und Prof. Dr. Abdel Magdeburg. Dr. 
Rott gab einen geſchichtlichen berblick über den 
Stand der Stillbeihilfen in Deutſchland. Er hob 
hervor, daß von den e d Gemeinden für dieſen 
Zweck namhafte Mittel aufgewendet, im Durch⸗ 
ſchnitt von jeder Gemeinde rund 3000 Mark. 
Stadtrat Paul⸗ Magdeburg behandelte die „Durch⸗ 
führung der Organiſation der Stillbeihilſen in det 
Gemeinde“. Er beſprach ſpeziell die Verhältniſſe in 
Magdeburg und ſchilderte die Tätigkeit der Pflege⸗ 
rinnen und Arzte, die Organiſation in den Vor⸗ 
orten ſowie auf dem Lande der Provinz und for⸗ 
derte die Gewährung der Beihilfen namentlich in 
der Beratungsſtunde. Fürſorgevereine ſollten mög⸗ 
lichſt engen Anſchluß an die Gemeinde ſuchen. — 
Der dritte Referent Prof. Dr. Thie mich beſprach 
die ärztlichen Forderungen zur Organiſation der 
Stillbeihilfen aufgrund der bisherigen Ergebniſſe. 
Er forderte, daß die Gewährung der ſog. Lock⸗ 
prämien unbedingt an die Mitwirkung des Arztes 
gebunden ſein müſſe. Im Gegenſatz zu den Anter⸗ 
ſtützungsprämien könnten ſie niedrig bemeſſen ſein. 
Bei geſunden Müttern und Kindern kann ſich die 
Tätigkeit des Arztes auf die Überwachung des tat⸗ 
ſächlichen Stillens beſchränken. ; 

Zu dem Thema „Organiſation der Kleinkinder⸗ 
11 5 legte der erſte Referent Primärarzt Dr. 
Freund» Breslau die ärztlichen Forderungen für 
die Organiſation für die Kleinkinderfürſorge vor. 
Der Referent forderte, daß ſich die Säuglingsfür⸗ 
ſorgeſtellen zu Kinderfürſorgeſtellen entwickeln, er 
verlangte ferner die Vermehrung der Krippen⸗ und 
Kindergärten, aber auch ihre Moderniſierung zu 
hygieniſchen Faktoren. Für ſchwächliche, zurüd- 
gebliebene er Kleinkinder Dee er 
Zeſchloſſene Anſtalten. — Der zweite und letzte Red⸗ 
ner Gottſtein⸗Charlottenburg 19 8 die „Or⸗ 
aniſation der Kleinkinderfürſorge in der Gemeinde“. 

r verlangte, daß die Kleinkinderfürſorge in un⸗ 
mittelbarer, räumlicher und perſönlicher Ein⸗ 
heit mit den Säuglingsfürgeſtellen organiſiert 
werde, und auch in ſehr nalen Zuſammen⸗ 
hang mit der Waiſenverwaltung ſtehe. Die Klein⸗ 
kinderfürſorge ſollte mit allen anderen ſozialhygie⸗ 
niſchen Einrichtungen der Gemeinden in möglichſt 
engem Zuſammenhange ſtehen. Schließlich forderte 
der Redner noch für jedes unter Überwachung 
ſtehende Kind einen Geſundheitsbogen, der bei Be⸗ 
ginn des e Alters durch die Schule 
dem zuſtändigen Schularzt übermittelt werden ſolle. 


An alle Vorträge ſchloſſen ſich lebhafte Aus⸗ 
rachen. — Der Borliker, rei v. Behr⸗ 
eferenten und 


in now ſprach zum ant t den 
allen Anweſenden den Dank für das bekundete In⸗ 
5 aus, womit die Tagung ihr Ende erreicht 
atte. 


Tagung der deutſchen Zahnärzte. 


Hannover, 26. März. 


II. 

Im Anſchluß an die Sitzung des wirtſchaftlichen 
Verbandes der deutſchen Zahnärzte trat heute im 
Hotel „Briſtol“ unter dem Porſitz des Zahnarztes 
Dr. Schesle⸗Caſſel die offizielle Vertretung der 
deutſchen Zahnärzte, der Vereinsbund deutſcher 
Zahnärzte, zu ſeiner diesjährigen Tagung zuſammen. 
Als Vertreter der Behörden waren anweſend Ge- 
nator Fink, Medizinalrat Dr. Plinke und Kreisarzt, 
Stadtarzt Dr. Dohrn. — Unter den Verhandlungs⸗ 
gegenſtänden ſtand an erſter Stelle die Beſchluß⸗ 
ffn über die Entſchließung der Dozentenvereint⸗ 
gung auf Schaffung des Titels „Dr. med. dent.“ 
ſowie über Beibehaltung der Ausbildung in der 
Zahnheilkunde als Spezialwiſſenſchaft, nicht als 
mediziniſches Nebenfach. tel Dr. Wolghoff⸗ 
München und Zahnarzt Hielſcher⸗Köln ſprachen 


Schiedsmann. 1373 wird Diederich Weiher, dem 
Stammvater der Rutzauer Familie, das Lehn Leba 
verliehen. 1398 wird ein anderer Weiher von der 
Gens als langjähriger Beſitzer des Dorfes Drzew⸗ 
no (Xdrowen im Kreiſe Lauenburg) und des 
Gutes Gnewin genannt. 

Später tritt Ernſt Weiher rühmlich hervor, der 
ſich als Krieger ein hohes Anſehen erwarb und 
das weit bekannte und gefürchtete Weiherſche Regt⸗ 
ment führte. Der König von Polen bewies ihm 
ſeinen Dank durch Belehnung mit mehreren Sta⸗ 
roſteien ja der Wojdwodſchaft Culm und jo ges 
langte er zu bedeutendem Wohlſtande. Da er nent 
Staroſt von Putzig geworden und ſein Regimen 
dort ſtand, ſo benutzte er ſein Barvermögen zum 
Ankauf mehrerer Güter in der genannten Staroſtei, 
zu denen auch Schmechau und Nanitz gehörten. 

Dieſes Mannes Enkel war Jakob Weiher, der 
Gründer von Neuſtadt. 

Als Kriegsoberſter in Preußen wird er vom 
König Wladislaus IV. zur Hilfeleiſtung im Kriege 
gegen die Ruſſen aufgefordert. Er ſammelt eln 
Heer, marſchiert nach Rußland und hilft den Sieg 
bei Smolensk erfechten. Auf dem Rückmarſch wird 
er bei der Belagerung des Schloſſes Biala im 
März 1634 von einem unterirdiſchen Gewölbe ver⸗ 
ſchüttet. Da gelobt er, für glückliche Errettung eine 
Kirche zu erbauen. 1635 legt er auf einem zum 
Dorfe Schmechau gehörigen Platz Hand ans Werk, 
findet dann die Stelle nicht paſſend und verſchfebt 
den Bau. Erſt 1643 wird der Kirchbau von neuem 
auf dem Platz zwiſchen den drei Bächen inangriff 
genommen und am 6. Auguſt 1645 war der Tag ge⸗ 
kommen, da die neue Kirche eingeweiht wurde. 

Dazu erbaute dann Jakob Weiher die Kloſter⸗ 
kirche und die meiſten der ſchönen Kapellen, deren 
Türme und Spitzen ſo maleriſch aus dem Waldes⸗ 
grün hervorlugen, als Wallfahrtsſtationen. 


id entſchieden für den Beſchluß aus. Zahnarzt Dr, 
med. 0 ohn“⸗Bexrlin betonte dabei noch, daß im 


Intereſſe der allgemeinen Volkswohlfahrt und zur 


Hebung des Standes beide Ziele zu verfolgen ſeien. 
Die Ausarbeitung einer Denkſchrift wurde Prof. 
Died- Berlin und Zahnarzt Dr. Cohn unter Be⸗ 
nutzung der Arbeit Walkhoffs übertragen. Lebhaft 
begrüßt wurde die Mitteilung von der erfolgten 
Gründung der Zahnärztekammer für Preußen. — 
Wegen des weiteren Ausbaues der kleinen preu⸗ 
ßiſchen Univerſitätsinſtitute iſt eine Eingabe an das 
Kultus miniſterium eingereicht. — Über die Kaſſen⸗ 
und Vermögens verhältniſſe berichtete Zahnarzt Dr. 
Addick⸗ Hannover. Der Syndikus des Vereins⸗ 
bundes, Rechtsanwalt Blüher⸗Dresden erſtattete 
Bericht über verſchiedene Rechtsſtreitigkeiten des 
Verbandes, insbeſondere Ha dn, des unlautern 
Wettbewerbs, die Strafbarkeit des Praxisverkaufs 
x. — Dr. Kühnaſt⸗ Dresden beleuchtete die 
Tätigkeit des Bundesehrengerichtes. Die Reform⸗ 
bedürftigkeit der Ehrengerichtsordnung wurde all⸗ 
ſeitig anerkannt. Die Frage der Schul⸗Zahn⸗ und 
Krankenkaſſen⸗Kliniken rief eine lebhafte Debatte 
hervor, in der insbeſondere die Frage der Beſeg ung 
der Direktorenpoſten dieſer Kliniken erörtert wurde. 
— Den heutigen Tag ſchloß ein offizieller Kommers 
ab. Die Verhandlungen werden morgen fortgeſetzt. 


die Abformung von Sußſpuren. 


Nachdruck verboten.) 

Aus zahlreichen Gerichtsfällen iſt es bekannt, 
welche Bedeutung Abgüſſe von Fußſpuren gewinnen 
können. Gewöhnlich wird dieſe Arbeit allerdings 
von ſpeziell vorgebildeten Polizeibeamten bewirkt, 
aber es kann auch vorkommen, daß ſich das Er⸗ 
ſcheinen des Spezialiſten nicht abwarten läßt, z. B. 
wo es ſich um Spuren auf vielbetretenen Wegen 
oder in friſchem Schnee handelt. Für ſolche Fälle, 
en denen Laien die ſchwierige Operation ſelbſt vor⸗ 
nehmen müſſen, empfiehlt „La Nature“ einige er- 
probte Verfahren. 1 5 
Handelt es ſich um Fußſpuren auf Erde, ſo bringt 
man über die abzuformende Fläche eine etwas 
größere Blechplatte, die mit glühenden Kohlen be⸗ 
deckt iſt. Natürih darf man das Korpus delikti 
nirgends berühren. Iſt die Erde au der betreffenden 
Stelle auf dieſe Weiſe ſo ſtark wie möglich erhitzt, ſo 
ſtreut man fein pulveriſtertes Stearin darauf, vas 
man ſich leicht durch Abſchaben von Kerzen ver⸗ 
ſchaffen kann. Das Stearin ſchmilzt bei der Be⸗ 
rührung mit der heißen Erde, und wird dann bei der 
Abkühlung wieder feſt, wobei es ſich den Formen 
der Spur anpaßt. 2 

Nach Hodann kann man auch eine trockene 
Miſchung von gleichen Gewichtsteilen Gips, Zement 
und ſehr feinem Sande herſtellen, die man dann 
mit Hilfe eines Siebes leicht auf die abzuformende 
Spur ſtäubt, bis eine Schicht von mehreren Zenti⸗ 
metern Dicke vorhanden iſt. Dann befeuchtet an 
die Maſſe ſehr vorſichtig, inden man fie mit einer 
Gießkanne beſprüht; die Waſſermenge muß hin⸗ 
reichend ſein, ein Abermaß aber ift zu vermeiden. 
Sobald der Gips ſich ſetzt, muß man den Abdruck, 
jedoch mit großer Vorſicht, abheben. 

Bei Eindrücken in Schnee gilt es zunächſt, die 
Maſſe, mittelſt deren man die Abformung bewirken 
will, auf dem Gefrierpunkte zu erhalten, um nicht 
die Ränder der Schneeſpur durch vorzeitiges 
Schmelzen zu beſchädigen. Coutagne und Florence 


ſtellen ſolche Abgüſſe mit Gips her, indem ſie ihn 


mit Waſſer und Schnee anrühren und die Miſchung 
vorſichtig auf die abzuformende Fläche gießen. Der 
fo gewonnene Abdruck iſt dann mit größter Vorſicht 
abzuheben. N Oth. 


Der König der Spieler „Baron von 


Korff“ und Genoſſen vor Gericht. 


Berlin, 26. März. 

Einer der größten Spielerprozeſſe der letzten 
Jahrzehnte nahm heute unter gewaltigem An⸗ 
drange des Publikums vor der erſten Strafkammer 
des Landgerichts Berlin I ſeinen Anfang. — Die 
Verhandlung richtet ſich gegen 1) den vielgenannten 
Spielerkönig „Baron v. orff⸗König“ recte 
Rudolf Stallmann, 2) den Leutnant a. D. 


Wallfahrtszeiten in Neuſtadt. 

Hundert bunte Bilder ſteigen mir aus der Er⸗ 
innerung auf. f 

Von Oliva kommen ſie das Tal entlang, von 
Oxhöft, aus dem ganzen Neuſtädter Kreiſe, ja von 
Berent, Karthaus, Konitz, Stargard — Tauſende 
und Abertauſende. 

Die bunten Wimpel und Fahnen flattern im 
Wind und wetteifern an leuchtendem Glanz mit 
den Trachten des farbenfrohen Kaſchubenvolkes. 
Schmetternde Muſik ſetzt hie und da ein und friſcht 
die von der langen Wanderung ermattenden Le⸗ 
bensgeiſter wieder auf. N 

Langſam wallfahrt der Zug an den Kapellen 
des Neuſtädter Waldes vorüber. Die ſind mit 
Bildern aus der Leidensgeſchichte des Heilands ge⸗ 
ſchmückt. Überall wird halt gemacht und Andacht 
gehalten, bis man auf dem Kalvartenberge die 
Wallfährt ſchließt, in deſſen Kapellen Chriſti Tod, 
Begräbnis und Auferſtehung dargeſtellt iſt. Am 
Abend aber ergießt ſich der Strom der Wallfahrer 


vom Walde in die Stadt, die ihr Aufblühen nicht 


zum geringſten Teil dem klingenden Segen zu ver⸗ 
danken hat, den die Pilger jährlich in ihr zurſick⸗ 
laſſen en 
Meihersfrei nannte Herr Jakob feine Grün⸗ 
bung, aber das Volk gibt ſeine eigenen Namen. 
War's nicht eine neue Stadt? Nun, ſo nannte 
man denn die Anſiedlung „Neuſtadt“. Es iſt feſ⸗ 
ſelnd, im Laufe der Jahrzehnte den Kampf zwi⸗ 
ſchen dem offiziellen Ramen und der Volks bezeich⸗ 
nung zu beobachten, die ſich ſchließlich, wie immer 


durchsetzte. 2 
95 gleich nach der Erlangung der Stadtrechte 


die polniſche Königin von Pommern nach Poſen 


Eduard Niemele und 3) den „Frhrn. v. Bre⸗ 
dow⸗ Kramer“ recte Rentier Benno Kramer. 


Der gegenwärtige Prozeß bildet gewiſſermaßen 
den Abschluß der Aufſehen erregenden Prozeſſe gegen 
den Grafen Wolff⸗Mettern den zus 


mäniſchen Spieler und Hochſtapler Stephan B ujes 
und hen andere Angehörige einer Glücks⸗ 
und Falſchſpielerbande, die ſeit Jahren nicht nur 
alle Hauptſtädte des Kontinents, ſondern auch die 
großen Vergnügungsſtätten in Egypten und Algier 
und ſelbſt in Indien unſicher gemacht haben. Als 
das Haupt dieſer Bande iſt der frühere Berliner 
Handlungsgehilfe Rudolf Stallmann anzuſehen, 
der nach verſchiedenen Abenteuern und Irrfahrten 
zum Falſchſpieler herabgeſunken war und als ſolcher 
eine Reihe anderer verkrachter Exiſtenzen um ſich 
ſcharte, um mit ihnen 175 vielbeſprochenen Hoch⸗ 
ſtaplerfahrten durch die 5 
Koſten eine große Anzahl Spielratten aus allen 
Geſellſchaftskreiſen zu tragen gehabt haben. In der 
Mehrzahl kommen Offiziere, RNittergutsbeſitzer, 
Kaufleute, Rechtsanwälte und Marineangehörige 
der verſchiedenſten Länder in Frage. Die Voxunter⸗ 
ſuchung gegen die drei Angeklagten hat lange Zeit 
in Anſpruch genommen, da Stallmann ſich immer 
wieder durch die Flucht der drohenden Verhaftung 
zu entziehen wußte. Selbſt nach ſeiner endlichen 
Feſtnahme durch die engliſche Polizei in Calkutta 
in Indien gelang es ic noch einmal, durch die 
Auskede. daß er inzwiſchen die millionenſchwere 
Tochter eines argentiniſchen Plantagenbeſitzers ge⸗ 
hütte d habe, und ſomit garnicht nötig gehabt 
ätte, durch Falſchſpiel ſein Leben zu friſten, die gol⸗ 
dene Freiheit wieder zu erlangen. Erſt nach ſeiner 
Rückkehr nach England wurde er auf Veranlaſſung 
der deutſchen Regierung in London noch einmal 
feſtgenommen und ſchließlich nach Berlin aus⸗ 
geliefert. Ein großer Teil ſeiner Mitſchuldigen iſt 
noch heute unbekannt. Doch weiß man, daß unter 
anderen auch der vielgenannte Graf Giesbert 
Wolff⸗Metternich in ſeiner Geſellſchaft ge⸗ 
ſehen wurde, weshalb urſprünglich die Meinung 
beſtand, daß auch dieſer zu der Bande Beziehungen 
unterhalte. Erſt der gegen ihn in der Wertheim⸗ 
Affäre durchgeführte Prozeß hat ergeben, daß er nur 
als Leidtragender inbetracht kommt. 

Den Vorſitz in der heutigen Verhandlung führt 
Landgerichtsdirektor Lampe, der ſeinerzeit auch 
den Borfig im Bruhn⸗Prozeß innegehabt hat. Er 
mußte zum Vorſitzer des 115 8 Prozeſſes ernannt 
werden, da der zuſtändig? Strafkammeryräſidenr, 
Landgerichtsdirektor Schmidt für den gegenwär⸗ 
tigen Prozeß als Zeuge inbetracht kommt. Weitere 
Zeugen [ind der Leutnant im Bonner Huſaren⸗ 
regiment v. Dippe, der inzwiſchen nach Inſterburg 
verſetzt worden iſt und dem die Angeklagten durch 

alſchſpiel rund 80 000 Mark abgenommen haben 
ollen, ferner verſchiedene Offiziere, Rechtsanwälte, 
Bankiers, Kaufleute und Agenten uſw. — Als Sach⸗ 
verſtändiger für das Glücks⸗ und Falſchſpiel nimmt 
Kriminalkommiſſar Fier v. Manteuffel an der Ver⸗ 
handlung teil. — Die Anklage vertritt Staats» 
anwalt Dr. Weißm enn. — Der A Stall⸗ 
mann wird durch die Rechtsanwälte Walter Bahn, 
11 9 I und Dr. Werthauer, Niemele durch 
die Rechtsanwälte Dr. Schwindt und Dr. Frey, 
Kramer durch die Rechtsanwälte Dr. Alsberg 
und Dr. LTöwenſtein verteidigt. 

Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes wurde 
zunächſt in die Vernehmung des Angeklagten 


Stallmann eingetreten, der angab, bis zum 17. F 


Jahre das Gymnaſium in Berlin beſucht und dann 
nach einjährigem Studium der engliſchen Sprache 
in Chile eine Stellung angenommen zu haben, wo⸗ 
bei er von ſeinem Vater finanziell unterſtützt wurde. 
Nach ſeiner Rückkehr von dort ging er nach Monte 
Carlo, wo er all ſein erborgtes Geld verlor und 
dann nach Belgien und zwar nach Spa. Als Grund 
für die Annahme des Namens „König“ gibt er an, 
es ſei ihm unangenehm geweſen, daß an den Spiel⸗ 
orten in den Liſten ſtets der Name Stallmann ſtand. 
Mittellos ſei er zu jener Zeit nicht geweſen. Er 
wurde im Jahre 1896 in München wegen Zech⸗ 
En zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 

on München aus ging er wieder nach Spa, wo er 
mit dem berüchtigten Marquet zuſammentraf und 
wo er ſeinerzeit ſtets Geld im Betrage von 12 000 

anks 1 Er gründete ſpäter noch weitere 

lubs, dis das Ruletteſpiel in Belgien verboten 
wurde und verlegte ſich dann auf Minengeſchäfte in 
Südafrika, wobei er einen Neingewinn von ca. 
400 000 Mark erzielt haben will. In Argentinien, 
1 er wiederholt gekommen ſei, habe er die 
Tochter eines 165 c Arztes geheiratet und fet 
von dem Onkel ſeiner 


rau, dem Erzbiſchof von Ar⸗ 
gentinien, getraut worden. Zum Schluß erklärte er, 
er 
Ja 


5 ganz unſchuldigerweiſe in den Verdacht des 
ſchſpielens gekommen, er habe einen Doppel- 
gänger, der ſich v. König genannt habe und dieſer 


reiſte, kam ſie — wie Lengnich, der Danziger Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber erzählt — durch „Neuſtädtchen“. Im 
Geſchichtsbuch von 1678 iſt von einem Töpfer Pul⸗ 
torak aus „Neuſtadt“ die Rede. So geht's weiter. 
Seit 1750 taucht der Name „Neyſtadt“ ſchon in den 
Kämmereirechnungen auf. Am 29. April 1767 end⸗ 
lich ſtellen Bürgermeiſter und Rat zum erſtenmal 
ein Zeugnis aus mit den einleitenden Worten: 
„Wir Bürgermeiſter und Rat der Stadt Neuſtadt“. 
Das Volk hatte geſiegt. 

Seit 1772 bedienen ſich auch die Behörden des 
Namens „Neuftadt“. 

Nach Weſten gleitet mein Blick. 

Dort, ein Stückchen hinter den Gebäuden der 
Provinzialirrenanſtalt, lag einſt der Spannkrug 
(Neukrügen), der äußerſte Punkt des ſtädtiſchen 
Bodens. Sein Ertrag bildete das Gehalt für die 
Bürgermeiſter der erſten Jahrzehnte. 9 5 
Von hier aus bis zur Stadt zogen ſich rechts 
und links von der pommerſchen Straße die Bür⸗ 
geräcker hin, die ſüdlich an den Waldrand, nördlich 
an die Bohlſchauer und Nanitzer Feldmark heran⸗ 
reichten. 

Nicht allzu ausgiebig hatte Jakob Weiher die 
Stadt mit Land ausgeſtattet Außer den genannten 
Ackern nur wenig Wieſenland und ein Bruch zum 
Gemüſebau. Dieſes Bruch wurde 1757 gegen 
Ländereien der Schmechauer Feldmark ausge⸗ 
tauſcht, um auf ſeinem Gelände den heutigen 
Schloßpark anzulegen. Nur Wald war reichlich zu⸗ 
gemeſſen, gegen 1000 Morgen. : { 

Wiederholt bat daher die Bürgerſchaft um Er⸗ 
weiterung ihres Gebietes, zumteil mit beweglichen 
Klagen. So heißt es im Geſuch von 1681 an die 


elt zu unternehmen, deren h 


her 


jet Falſchſpieler. — Der Angeklagte Niemele war 
früher württembergiſcher Offizier und ſchied Jeinzr- 
Ein aus der Armee aus, wie er zugibt, unter dem 
influß der Affäre Bujes. Niemele, der erſt nach 
wiederholten Geſuchen as Abſchied bewilligt er⸗ 
halten haben will, behauptet, von ſeiner Familie 
in ausgiebiger Weiſe unterſtützt worden zu ſein. 
Über die Frage, weshalb er in Frankreich aus einem 
Spielerklub ausgewieſen wurde, wollte er wegen 
angeblicher Gefährdung des ane ntereſſes 
nur unter Ausſchluß der Offentlichkeit Mitteilung 
machen. Der Staatsanwalt erwiderte dem⸗ 
gegenüber, er habe verſchiedene Auskünfte, u. a. 
auch bei dem franzöſiſchen Miniſter des Innern über 
Niemele eingezogen, die ergeben hätten, daß deſſen 
Aufenthalt an franzöſiſchen Spielorten mit mili⸗ 
täriſchen Dingen nicht das geringſte zu tun gehabt 
abe. Darauf antwortete Niemele, er könne 
ſchwarz auf weiß beweiſen, was er dort getan habe, 
u. a. ſei er auch bei den franzöſiſchen Manövern 
geweſen. Im übrigen habe er nicht gewußt, daß 
Bujes, Brown, Bela Klimm uſw, mit denen er ver⸗ 
kehrte, Falſchſpieler waren. Mit dieſen habe auc) 
ein deutſcher Thronfolger, ein anderer deutſcher 
gun und ein Vetter der Kronprinzeſſin verkehrt. 
Der Reſt der Vernehmung des Angeklagten Niemele 
drehte ſich um die Frage, woher er das Geld zu 
ſeinen noblen Paſſionen hatte. — Der Angeklagte 
Kramer gibt an, engliſcher Staatsangehöriger 
und Maſchinentechniker zu ſein. In England, wohin 
er mit ca. 10 000 Mark Kapital gekommen ſei, ſei 
er in die Hände von Buchmachern geraten und habe 
das Unglück gehabt, 5000 Pfund zu gewinnen. Seit⸗ 
dem ſei er gewerbsmäßiger Spieler geblieben und 
habe aus dem Spiel ſeinen Hauptunterhalt be⸗ 
zogen. Er habe einmal in einem Jahre eine Million 
Mark an Kartengeld bezahlt. n Namen „von 
Bredow“ habe er nur im Intereſſe des Herrn von 
Dippe angenommen, um im Falle einer Verhand⸗ 
nd nicht als Zeuge gegen dieſen auftreten zu 
müſſen. 0 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlung wurde 
zur Illuſtration des Milieus, in dem ſich die An⸗ 
geklagten bewegten, eine iche von Fällen erörtert, 
die nicht unter Anklage ſtehen, ſo die aus dem 
Prozeß Metternich bekannten Fälle Muntermann 
und Kiepert. Bei der Beſprechung des letzteren ver⸗ 
wahrte fi Stallmann entſchteden dagegen, daß 
er ſeine Opfer mit Abſicht trunken gemacht habe. 
Er ſelbſt jpiele gern, viel und hoch, ſei aber kein 
1 Spieler. Es gebe zwei Arten von 
pielern, die eine habe längſt vergeſſen, was die 
anderen, die Gegner, Denen an ie überlegen 
ER erſt lernen wollen. Zu dieſer Art gehöre er, 
taſlmann. Die zweite Art ſpiele jo hoch wie mög⸗ 
lich, wenn ſie dann gewinne ſei es gut, wenn ſie 
verliere, ſagen ſie, ſie ſeien betrunken geweſen und 
ſeien beſchwindelt worden. — Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Verhandlung ſtellte der Angeklagte Nie⸗ 
mele die an ſich ſchon unglaubwürdige Behauptung 
galt er habe von ſeinem Schwager ſoviel Geld er⸗ 
halten, daß er ſolches wegen Unverwendbarkeit habe 
zuröckſchicken müſſen. Er ſei garnicht jo unſolid ge⸗ 
weſen, das könnten ſeine Regimentskommandeure 
bezeugen. — Der Staatsanwalt erklärte dieſer 
Außerung gegenüber, es ſei bedauerlich, daß ein 
older del den wie Niemele überhaupt in den 
eihen der deutſchen Armee geſtanden habe. — In 
der weiteren Vernehmung bezeichnete Niemele 
den Rumänen Bufes, der vor Jahresfriſt wegen 
alſchſpiel und Betruges zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt worden iſt, als ſehr fromm, ſich ſelbſt aber 
als einen des Glücksſpiels abſolut unkundigen 
Mann. Er habe, ohne es zu wiſſen, mit Falſch⸗ 
ſpielern verkehrt, es ſeien aber noch ganz andere 
Leute wie er von dieſen dupiert worden. 
Darauf wurde die etterverhandlung auf 
morgen vertagt. 5 N 


Mannigfaltiges. 


(Im Dienſt verunglückt.) . Auf 
dem Bahnhof in Stargard in Mecklen⸗ 
burg geriet beim Rangieren der Bremſer 
Jäger zwiſchen zwei Puffer und wurde ſo⸗ 
fort getötet. N i 

(Von der Schlafkrankheit be⸗ 
fallen) iſt in Berlin ein in der 
Schwedter Straße wohnhafter Kaufmann T. 
Er ſchläft bereits ſeit Freitag voriger Woche, 
nachdem er Berufsärger gehabt hatte. Am 
folgenden Morgen verjuchten feine Angehöri⸗ 
gen vergeblich, ihn wach zu bekommen. Der 
behandelnde Arzt veranlaßte ſeine Einliefe⸗ 
rung ins Virchow⸗Krankenhaus, wo man 
— ͤ——. .— ——.—— 
Witwe Jakob Weihers, Johanna Catharina geb. 
Fürſtin Radziwill, um Überweiſung des „meiſten⸗ 
teils verwüſteten“ Dörfchens Nanitz an die Stadt: 
„denn ſo dieſes Mittel nicht würde vorkommen, ſo 
muß die Stadt, auch wir alleſamt miteinander, als 
Bürger und Einwohner krepiren und vergehen.“ 
Und wenn auch nicht diesmal, ſo hatten die Bitten 
doch oft Erfolg. Manch Stücklein Land hat die 
gutherzige Frau, die „ſolch Lamentieren und Weh⸗ 
klagen zu Herzen gezogen und wohl erwogen,“ der 
Stadt zu ihrem alten Beſtande zuweiſen laſſen 

Noch einmal umfaßt mein Blick das ganze Bild. 

Du haſt an vielen Stellen ein ander Gewand 
angezogen, Stadt meiner Kindheit, ſeit ich dich 
nicht mehr gejehen! 

Hier das rote Dach der neuen evangeliſchen 
Kirche! Wuchtig und zierlich ſpringen Turm und 
Türmchen aus ihm hervor. 

Davor das neue Kreishaus und, an den Wald 
gelehnt, das Lehrerſeminar. Prächtige Geväude, 
die ſich in das Geſamtbild harmoniſch einfügen! 

Dahinter das alte Gymnaſium, in dem mein 
Geiſt die Milch der Wiſſenſchaft getrunken, oft 
widerſtrebend . 

Auch an Umfang Haft du zugenommen und Ein⸗ 
wohnerzahl. Aus 568 im Jahre 1773 ſind's jetzt an 
12 000 geworden, die du ernährſt 

Ich ſchreite ſinnend hernieder von der Anhöhe, 
auf der ich geſeſſen. 

Sei mir gegrüßt, du Heimatſtadt! 

Ich wurzle in dir und du in mir. Nimmer 
kann ich dein vergeſſen. 8 
Denn keine ift dir gleich der Städte hin und 


* 
trotz des tiefen Schlafes des Patienten jet 
unruhigen Puls feſtſtellte. u d 

(Schweres Automobilunglün 
in Berlin.) Am Mittwoch Morgen 1005 
2 Uhr hat ſich auf der von Oberſchönewen 
nach Berlin führenden Chauſſee ein fg 
ſchwerer Zuſammenſtoß eines Automobil 
mit einem Straßenbahnwagen ereignet, 9 
von dem Chauffeur Keßling aus Wilm 
dorf geſteuertes Automobil mit Inſaſſen unn 
unweit der Berliner Grenze in einen 77 
Benbahnwagen der Linie 87 hinein, dan 
wurden drei Perſonen getöte Kt 
fünf ſchwer verletzt. Ein von A 
licher Stelle verbreiteter Bericht teilt U 
das Unglück folgende Einzelheiten mit. A 
Kraſtdroſchke beförderte ſechs Perſonen v 5 
einer Vergnügungsfahrt aus Niederſcheune 
weide nach Berlin zurück. Sämtliche or 
ſaſſen hatten während der Nacht dem A 15 
hol tüchtig zugeſprochen. Als der Chauffe 
an der Schleſiſchen Brücke einen vor 905 
fahrenden Milchwagen überholte, geriet 15 
Auto, das ſich in raſender Fahrt befand ER 
die Richtung nicht mehr innehalten konne, 
ins Schleudern und rannte auf den Stra 15 
bahnwagen auf. Die ſechs Juſaſſen und 
Chauffeur wurden herausgeſchleuder = 
gerieten zumteil unter den Straßenbahlt 
wagen. Von den ſieben Perſanen are 
der Schuhmacher Peters, der Zimmermd 
Birke und der Poſtſchaffner Gabel den om 
Der Chauffeur Keßling, der Schloſſer ker 
ger, feine Ehefrau und der Zahntechn 
Hudecke wurden ſchwer verletzt. Sie mul 
ins Krankenhaus Bethanien geſchafft. Aut 
Auto ift derart zerſtört worden, daß es ld 
einen Trümmerhauſen bildet. — Die SU 
an dem Unglücksfall trifft den Ehauff 2 
ſelbſt. Dem Straßenbahnſchaffner find 5 
würfe nicht zu machen. Er hat bei Greet 
der Gefahr ſofort mit aller Macht gebren u 
doch war das Unheil leider nicht mehr 05 
verhüten. Das Tempo des Automobile Er 
derart ſchnell, daß bei der kurzen Diltand e, 
Motorwagen nicht mehr ſtoppen e 
Eine Gerichtskommiſſion erſchien Mittw 
Vormittag an der Unglücksſtätte, 
Tatbeſtand aufzunehmen und über die fen 
frage eingehende Unterſuchungen anzuſte 
— Nach einem anderen Bericht hatte gers 
noch die Frau des getöteten Voſlſcaffteſſ 
Gabel, Auguſte Gabel, an der Fahrt ten, 
genommen. Auch ſie hat ſchwere 
letzungen erlitten. iin 

(Selbft gefteLltt) hat ſich ber I, 
here Eiſenbahnbauinſpektor Henzler, tion 
1910 Vorſtand der We fitätteniniiin har 


. 


Rottweil war und dann wegen ſtändig 
ſchlagung flüchtig wurde. Er war vollſia 
mittellos. über 


(Zwei Perſonenvom Zug! 
fahren.) Auf der Hersfelder Kreisbahn 
hat ſich ein ſchwerer Unfall ereignet abt 
einem Bahnübergang in der Nähe der nem 
wollte der Gaſtwirt Landſidel mit jel in 
Einſpänner, auf dem außer ihm NO or⸗ 
Arbeiter ſaß, den herankommenden Zug iges 
überlaſſen. Beim Herannahen des Zuges 
wurde das Pferd ſcheu und raſte in die allg 
komotive hinein. Das Gefährt wurde doe 
zertrümmert, Pferd und Inſaſſen 
Lokomotive zermalmt. wer 

(Eine Papierfabrik durch BE" m 
zerſtört.) Ein Großfeuer zerſtörte die 
Dienstag in Mühlheim a. pt 95 
Gebäude der Papierfabrik Schpuf U. Mit⸗ 
Mehrere Nachbargebäude wurden pure 
leidenſchaft gezogen. Die Löſcharbeiten Ben⸗ 
den dadurch ſehr erſchwert, daß einige euer 
zinreſervoire in Gefahr waren. Das 8 er 
konnte nach längeren Anſtrengungen aden 
Feuerwehr gelöſcht werden. Der Sch 
beträgt über 100 000 Mark. ſter⸗ 

(Eine ganz beſondere 
überraſchung) bereitete eine Bere nann, 
frau in Puttlingen (Saar) ihrem Eheſcherte, 
indem fie ihm gejunde Vierlinge bel 
wodurch die Zahl der Kinder mit einem 
von 6 auf 10 ſtieg. zum 

(Feuersbrunſt.) In der Nagigten⸗ 
Mittwoch hat in Trieſen bei Vaduz ( 13ge: 
ftein) ein bei heftigem Föhnſturm $ ſamt 
brochenes Schadenfeuer 17 Wohnbäuz hoden 
den Okonomiegebäuden zerſtört. Der 

BG 


iſt ſehr bedeutend. 

Frau Toſellis Umkehr ald 
Pariſer Vertreter des „Newyork 9 der 
hatte ein Interview mit Frau zofell) ſich 
früheren Kronprinzeſſin von Sachſen, dungen 
ſehr über die phantaſiereichen Erfin hren 
der Preſſe beklagt. In den letzten 
ſeien ihr mehr als zehn verſchle 1100 wor⸗ 
gatten von den Zeitungen angedichte! 
den. Frau Tofelli lebt jetzt in DEN der 
in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen, da hmälert 
ſächſiſche Hof die Apanage ſehr geſc 
bat. Sie ſiellt ſich ihre Garde aupt in 
neueſter Zeit ſelbſt her und lebt über) 
allem wie eine ehrſame Bürgersfrau. 

(Die Überſchwemmun 9e aus 


er den 


ſtrophe in Nordamerika. 
Chicago weiter gemeldet wird, 
Überſchwemmungen den 
Oſtbahnen, die 


Verkehr 
durch Indian a 


nn Sr SS er 


\ 
2:3immertwohnung 


mit Entree vom 1. 4 zu vermieten. Zu 
erfragen Thorn⸗Mocker, Sandſtr. 3, 
im Laden. 8 


Noch je eine 


35, J Und 
Zimmerwohnung 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, auf 
Wunſch Pferdeſtälle, zu vermieten. 


Bangeſchäft M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


Uleine Wohnung 


vom 1. April zu vermieten 2 
Baderilraße 7. 


3 Zimmer und Zubehör, 
1 Wohnung, ff l zu ere 
Stahl, Königſtraße 20, 
am neuen Bahnhof. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 

. Brombergerſtraße 50. 


Gut möblierte 


Wohnung, 


Ohio lauf 
N Ä en, lahmgelegt. Die Verkehrsiage ı pathiſchen Mr. Lloyd⸗George belafteten ſeine Güter 
hat ſich am Mittwoch gegen Dien g De und namentlich ſeinen Palaſt in London, fo ſtark, 
chlimmert. Die Chefapeake und Bigfour⸗ daß er ſich künftig den Luxus eines Rennſtalles nicht 
und andere Bahnen haben den fahrpl 10 in anderes Motto f f babe im Spie b. den 
mäßigen Betrieb ei n ahrp an⸗ noch ein anderes Motiv ſei dabei im Spiele. Der 
lien rieb eingeſtellt. Viele Bahnzüge | neunte Herzog von Devonſhire habe weder ſoviel 
egen auf den Strecken feſt. Die Bahn- Paſſion, noch ſopiel Verständnis wie ſeine Vor⸗ 
“amten erklären die Lage für di keſte ang er liege daher nic a an Go, 50e 
ſeit zwanzig J ge. ie ernſteſte und es liege daher nicht nur an Mr. Llond⸗George, 
auszuf 9 Jahren. Es ſei unmöglich vor⸗ ſondern auch ein wenig an ſeiner Perſon wenn er 
19 agen, wann die Wiederaufnahme des |Neinem Stalle jährlich jo hohe Zuſchüſſe leiſten 
it die „mägüch fei. Die Lakeshore, Bahn wre 90 
Ohio e ene ee deren Geleiſe in Mode.) Das Bemerkenswerteſte an der dies⸗ 
nal ruſtlich beſchädigt ſind. — In jährigen Frühlingsmode üt, jo ſchreibt die „N. G. 
wellen Napolis iſt der Waſſerſtand E : 5 a 
N eiter geſtiegen. Das dortige vornehme bezug auf Formen und Farben und die lebhaften 
dee iſt überſchwemmt. In Per u 
a Jtenstag plötzlich ein Schutzdamm des 
find le: i von Menſchen „geeer 
zutrunten. Auf dem Wabajßfluß trei⸗ Rande 3 7 
en SRH 5 angel 
5 Erik ee Die Bewohner haben 1 Net Adrianopel ist gefallen 1 
efti er Hächern angeklammert, aber die hat man entdeckt deſſen Arſprung auf alt- 5 
ge Strömung macht es unmöglich ſie orientaliſchen Tontöpfereien zu ſuchen it. Dem Intereſſant iſt auch die neue Kaffeebereitung mit 


mit Booten zu erreichen. — Durch die ſchlichten Kimonoärmel will man neue Reize ab⸗ Ebner's Korn. 


traßen von P 3 5 
0 eru rauſcht das Waſſer bis ärmel macht. In ſeinem oberen Teil hängt er, wie „ 1b und halb, wie richti fee zus 
f Fuß tief. Zahlreiche Leichen von Frauen früher, durch keine Naht getrennt, mit der Taille Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu 
nd K 8 81 7 f 5 chön ib der bereitet, ergibt ein 
a lern reiben auf dem Waſſer umher.] Schulter in eden Sg de e EN nr Familien⸗Getränk 
a b j 8 8 S er in eine ‚ ber den ergang zu 2 
; verbrachten die Frauen, ihre Kinder einem ganz anderen und meiſt in leichterem Mate⸗ 7 


In . : . 1 : 2 2 jeblich zmmli 5 
en Armen, die Nacht auf den Dächern. rial gensbeiteten Unterärmel bildet. Der moderne |j lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. 
8 5 


rbereitungsanstalt 
(auch für Damen) 


für die Einjährigen- und Fähnrichsprüfung, die mittleren und oberen 
Klassen aller höheren Lehranstalten von Quarta bis zum Abiturium 
einschliesslich. 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29. 
et 1303 Unter- . Oberprim. Abiturienten 


allein 
schon Einjährige und Fähnriche. 


1911 und 1913 8 Damen von 14 das Abiturium, 
bestanden 142 Prüfl. dar. 12 60 Einjähr., alle 22 Fähnriche, 


Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. 


e ſteigert die 1 Armel hat überhaupt wieder die Neigung, nach Achten Sie auf die rote WE- Packung. 5 5 
. genen weden ge e, neee 425 Wr e 
® (Ein Herzog, der feinen Nennſtal! 1575 ihn a e en i Wachen d Karl Ludwig, Schulſtraße 1, Zu erſragen beim Portier. 
t Steuern we ; zeitig die aufgeſchlagenen Manſchetten bildet, oder reis 81 Daſelbſt find 2 Pferdeſtälle zu ver⸗ 
geſellſchaftlichen und 705 15 ee ot den bie de ihn mit 11 Geriefel duftiger en n ab. Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, lin 
Er ichen ng wie ſie im 18. Jahrhundert Arm und Handgelenk Earl Hermann. 


man weiß, daß di N 5 \ ele 
Kanals ſo zudaß Diele Begriffe ſich jenſeits des umipannten. Eine Erinnerung an die gute alte a 
des e decken — erregt der Entschluß Zeit bilden auch die Falbeln, Rüſchen und Volants, Laden 
Bulen, belt „evonthire, feinen Rennſtall auf⸗ die zu neuem Leben erweckt werden ſollen. Zwar 9 
iti Brückenſtraße 40 
nahe Breiteftraße, iſt au einige Monate 
billig zu vermieten. Näheres bei 


der Geſchmack macht's! 


ächtliches Auſſehen und gewinnt gleich⸗ ie ficht f 1 : 
an ine gen 15 { werden ſie nicht in der etwas ungeſchickten, ſteifen 
die nde bie geroifie politiſche Bedeutung durch Art wie anno dazumal um die Nöcke gelegt, ſondern 
anführt. De © Herzog für diefen Entſchluß zierlich gefältelt, gekrauſt und getollt, ſodaß ſie 


öffentlich. de. r. Herzog erklärt nämlich laut und einen anmutigen Abſckhluß der ſehr engen und immer 2 
Seuerggge gehen d Dh 1010 inkraft getretene noch reichlich kurzen Nöde bilden. Da die Taille su mobi. Bi ee 
trage die Schuld dae 8 5 0 Slond⸗George | wieder anfängt, tiefer gerückt zu werden, kommt 8 
Rennſtalles ni. ran, daß er die Koſten ſeines auch der Gürtel mehr zu ſeinem Recht. Breit und —— 


Obit:, Allee: und Sierbäume. 


Moſſenanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und 
Erdbeerpflanzen. 


A. Jathke & Sohn, Prauſt (Danzig), 


Handelsgärtuerei, Baumſchulen, Samenhandlung. 
Samen, erſtklaſſig und hochkeimfähig. 


ö herr g. Pohnung, 


S nn m Sangebote ) 
hat. Erſt Sänglingen, denen die Muttermilch verſagt iſt, N 1 al — Wohnung, 1955 an Kren Just von ſof. 


e der jetzige, neunte, Herzog von Devon: dient „Kufeke“, der Milch zugeſetzt, zur ausſchließlichen es EL . 
fr : ie 87 6 ER \ 7 öbl. Zunmer vom 1. 4. 13 zu ver⸗ 2 a i 
r is da 5 einfach Mr. Victor Gavendiſh Ernährung, da es die in der Muttermilch vorhandenen mieten. Zu erfr. Schuhmacherſte 23,2. we RE ee en Robert Tilk. 
od ſeines Oheims in den Beſitz Nährſtoffe im richtigen Verhältniſſe enthält, vor Kindern M dene de eee gebauten Gaskochherd und Müllſchlucken ———— 
Bausch, Gerſtenſtr. 8, 2. ſowie Gas- und elektriſcher Lichtanlage, Eine größere, im Betriebe geweſene 


wei icht mehr tragen könne. Wenn man miederartig ſpitz nach oben und in langen Schärpen⸗ 
nate 0 eat der graben britiſchen Mag⸗ enden N läßt er die an ſich Ahon 59 8 
1 weil ſie viel Gd be Anternehmungen lichen modernen Kleider noch jugendlicker er⸗ 


Laden 


vom 1. 4. 13 zu. vermieten. 
Czechak, Neuſtädt. Markt 1. 


In meinem Haufe, Brauerſtr. 1, p., 
iſt eine 


0 unter die Leute bringen, ſcheinen. Man verwendet dazu breite, weiche Seiden⸗ 
Yafionafen hie an für einen Beltandteil der pänder in lcbhaften Farben und benäht Die herab 
daß die Abſt . kann man vorausſehen. fallenden Enden mit bunten Holzverlen ader 


tal oBayuyuy 


dlibe ante, Herzogs von Devonſhire die Blumen aus bunter Seide. Mänkel in ſchottiſchen 
dem 9 arben jeines Haußes nicht mehr auf Muſtern und Farben und mit ziemlich en 
Asquiſh man eigen, dem liberalen Kabinet! regelmäßigen Karos deuten ſchon auf die nahende 
And man che Anfreundlichteit eintragen wird. Reiſezeit hin. 

nicht viell fragt ſich, ob der Herzog Diele Wirkung 
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1898 gela 1 N vorausgeſehen und gewo 

tre, de 

5 e bergen den 
denen 9 en Würde und der mit ihr verbun⸗ gern genommen und vollſtändig verdaut wird. „Kufeke“ 

reien in e al Reichtümer, zu denen Lände⸗ beſitzt ausreichende Mengen von Mineralſtoffen zur ——᷑ T7•öy boom 1. April 1913 zu vermieten. 5 

Ben he E ig von 75 000 Hektaren, Kuochen⸗ und Fleiſchbildung, von Eiweißſtoffen zur f G. Soppart, Schlo kreiwer ini 

Schlöſſer "x ok halbes utzend der 8 e Bildung von Muskelſubſtanz und fördert die Kräfte⸗ 0 nun En, g Fiſcherſtr. 59. ſpeziell für Automobilbeſitzer 0 

N 1 chor. Gemäldegalerien und ſonf ige zunahme in hervorragender Weiſe. Mit „Kufeke“ er⸗ z und 4 Zimmer, Entree, Balton, Gas 5 vom 1. 4, zu Neid auch als Lagerraum verwend⸗ 

St uergeſetze d. ren. Der 1308 behauptet, die nährte Kinder zeichnen ſich durch gute, geregelte Ver⸗ Bad ſofork zu vermieten . 2⸗Zinmerwohnung vermieten. Näh. bar, iſt Kiechhoſſtr. 54 ſofort oder 
— 5 ihm bolitiſ offenbar wenig ſym⸗ Jablonski, Bergſtraße 22a. Turmſtr. 12, Elng. Bäckerſtr. ſpäter zu vermieten. 


dauung und prächtiges Gedeihen aus. 
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31 —.— Baur Hyp.uW 


Bekanntmachung. 


Die für den Anbau an das Depots 
gebäude des Stadltheaters erforder» 
Zimmer⸗ 
iD Materials 
teferungen ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 


lichen Erd⸗, Maurer⸗ und 
arbeiten einſchließlich 


Termin auf 

Mittwoch den 2. April d. Js., 
a vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt anberaumt. 


Angebotsformulare und Bedinguns 
gen liegen im Stadtbauamt während 
der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme 

— dhe 
weit der Vorrat reicht — gegen Er⸗ 


ulis, oder können von dort 


ſtatlung der Bervielfältigungstoften 
von 1,00 Mark bezogen werden. 
Thorn den 20. März 1913. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
welche 
Betrieb eines ſtehenden 


gekommen, 

a) den 
Gewerbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines anderen 


daß Perſonen, 


übernehmen und fortſetzten an 
[77 


e) neben ihrem bisherigen 
werbe oder an Stelle desſelben 
ein anderes Gewerbe anfingen, 

gon hier aus erſt zur Anmeldung 
desſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 

laſſung, die 


nach § 52 des Gewerbeſteuergeſetzes 


vom 24. Juni 1891, bezw. Artikel 25 


der hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 4. November 1895, 
der Beginn eines Betriebes 
vorher oder ſpäteſtens gleich⸗ 
zeitig mit demſelben bei dem 
Gemeindevorſtande anzuzeigen iſt 
Dieſe Anzeige muß entweder 
ſchriftlich oder zu Protokoll erſtattet 


werden. Im letzten Falle wird 
dieſelbe in der Sprechſtelle für 
Bureau 1, Rathaus, 1 Treppe, 


Zimmer Nr. 19, entgegengenommen. 

Wenn nun auch uach 8 7 a. a. 
O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Aulage⸗ und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſteuer befreit ſind, 


ſo entbindet dieſer Umſtand noch G 


nicht von der Anmeldepflicht. 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur An⸗ 
meldung eines ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
werbebetriebes innerhalb der vor⸗ 
geſchriebenen Friſt nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der 
einjährigen Steuer gleiche Geſdſtrafe, 
während ſolche Perſonen, welche die 
Anmeldung eines ſteuerfrelen ſtehen⸗ 
den Gewerbebetriebes unterlaſſen, 
aufgrund der 88 147 und 148 der 
Neihsgewerbeordnung mit Geld⸗ 
ſtrafen und im Unvermögensfalle 
mit Haft beſtraft werden. 
Thorn den 15. März 1913. 
Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abteilung. 


Polizeiliche 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 
„Belauntmachung. 

Die von der Kommandantur der 
Feſtung Thorn erteilten Erlaubniskarten 
zum Betreten der Feſtungsſtraßen und 
Feſtungswerke mit Giltigkeitsdauer bis 
31. März d. Is. find von den Inhabern, 
welche die Karten von der Kommandantur 
direkt beantragt haben, bis ſpäteſtens 
15. April d. Is. an die Kommandantur 


zurückzugeben. 

Für verloren geyungene Er» 
laubnistarten iſt je 1 Mark Strafe zu 
entrichten. 

Thorn den 19. März 1913. 
Königliche Kommandantur 
der Feſtung Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenninis 

gebracht. 

Thorn den 22. März 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bauverdingung. 


Zu den Erweiterungsbauten auf 
dem Schulgehöft in Balkau, Kreis 
Thorn, ſollen die Bauarbeiten mit 
Ausnahme der Dachdecker⸗, Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗ und 
Ofenarbeiten einſchl. Material aber 
ausſchl. der Ziegelſteine und ausſchl. 
aller Fuhrleiſtungen in einem oſe 
verdungen werden. Verdingungs⸗ 
anſchläge find gegen Einfendung von 
3 Mark vom königlichen Hochbauamt, 
Brombergerfir. 56, zu beziehen. Die 
Angebote find verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis 
zum Eröffnungstermin, 

Mittwoch den 16. April, 
mittags 12 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen liegen 
auf dem Hochbauamte während der 
Dienſtſtunden (8—3 Uhr) zur Einſicht 

aus. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Verdingungsanſchläge ſind ſofort 
zu beſtellen. 

Thorn den 25. März 1913. 


Königliches Hochbauamt. 


Großen, weißen 


JINDELOTEN 


verkauft billig 


C. Wichert, 
Bergſtr. 43. 


Gewerbetrelbenden 
darauf aufmerkſam zu machen, daß 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


gerechtferligt waren. 
Zur Behebung von Zweifeln werden nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 


Marienwerder 


den Imfang des Regierungsbezirks Marienwerder, was folgt: 
Artikel 1. 


laſſen. 


einmal. 


(der Brennerelen, Brauerelen, Deſtillationen, Färbereien, 


zu reinigen. 


landwirtſchaftlichen Betrieben und alle Schornſteine für 


um gemauerte oder eiferne Schornſteine handelt. 


des erſten Abſatzes Nr. 2 zu reinigen. 


wenn die bauliche Beſchaffenhelt oder die mangelhafte Konſtruktion des 
Schornſteins dies erforderlich macht. 

Längere Reinigungsftiften kaun die Ortspolizeibehörde nachlaſſen, wenn 
ein Schornſtein nur ausnahmsweiſe auf kurze Zelt oder vorwiegend für 
ass, Koks» oder Petroleumſeuerung benützt oder wenn nachgewſeſen 
wird, daß er ſeit der letzten Reinigung nicht in Gebrauch geweſen iſt. 

3. Die Hausbeſitzer oder ihre Stellvertreter haben zur Aufnahme des 
durch die Schornfteinfeger aus den Schornfteinen zu enkfernenden Ruſſes 
feuerſichere Behälter bereit zu halten und das zum Ausbrennen erforder⸗ 
liche Brennmalerial zur Verfügung zu ſtellen. 

Der Hausbeſitzer oder ſein Vertreter iſt verpflichtet, die Richtigkeit 
der Eintragungen, welche der Bezirksſchornſtein,eger nach 8 14, Abſaß 1 
und 2 des Regulallvs, betreffend die innere Einrichtung der Kehrbezirke 
für Schornſteinfeger im Regierungsbezirk Marienwerder, vom 10) Mal 
1911 (Amtsblatt Seite 370) in die Spallen 1 bis 8 des von ihm zu 
führenden Kehrbuches zu machen hat, durch feine Namensunterſchrift zu 
beſcheinigen. 7 0 

Artikel 2. 


Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder ent» 
ſprechender Haft beſtraft. er 5 ; 8 
rlikel 8. ö 


Diefe Polizei⸗Verordnung ritt für diejenigen Teile des Reglerungs⸗ 
bezirkes, in welchen Kehrbezirke bereite eingerichtet find, ſofort nach Ver⸗ 
öffentlchung im Amtsblatt, im Übrigen aber ſogleich nach der Einrichtung 
von Kehrbezirken inkraft. 

Die Polizelverordnung vom 15. April 1904 — Amtsblatt Seite 155 
— nebſt Nachtrag vom 4. Juni 1907 — Amtsblatt Seite 288 — wird 
aufgehoben. 

Marienwerder den 10. Mai 1911. 


Der Regierungs⸗präſident. 


ſowie folgende 88 des 
„Regulatius 
betreffend die innere Einrichtung der Kehrbezirte für Schorn⸗ 


ſteinfeger im Regierungsbezirk Marienwerder 

g 7. Jedem Bezirksſchoruſteinfegermeiſter fit ein beſtimmker Kehr⸗ 
bezirk zuzuweiſen. In dleſem iſt er aus ſchlleß lich berechtigt, die 
Reinigung der Schornſteine, Räucher⸗, Trockenöfen und gemauerten kurzen 
Rauchzüge, welche den Rauch aus geſchloſſenen Feuerherden, Keſſeln uſw. 
in Schoruſteine leiten, ſowie das Ausbiennen der Schornſteine vorzunehmen 
und die dafür feftgejegten Gebühren zu erheben. 

§ 8. Der Bezirksſchornſteinfeger, der nur mit Genehmigung der An⸗ 
ſtellungsbehörde feinen Wohnſitz außerhalb des ihm überwieſenen Kehr⸗ 
bezirks nehmen darf, hat zu den feſigeſetzten Kehrzelten (vergl. die 
Polizelverordnung, betreffend das Schornſteinkehrweſen im Reglerungs begin? 
Marienwerder vom 10. Mai 1911 — Amtsblatt Seite 369) alle Schorn⸗ 
ſteine und Züge, Räucher⸗ und Trockenöfen in ſeſnem Bezirke zu reinigen, 

In den Städten und Flecken, ſowie in denjenigen Orten, in welchen 
der Bezirksſchornſteinſeger ſeinen Wohnſitz hat, ſind die Anmeldungen bis 


‚zwei Tage vor dem Kehrzeitpunkt zu bewirken. 


$ 11. Der Kehrlohn für das Fegen und Ausbrennen der Schorn⸗ 
ſteine darf nur vom Hausbeſitzer oder Hausverwalter eingefordert werden. 

Die Forderung von Trinkgeldern und Neufahrsgeſchenken iſt dem Be⸗ 
zirksſchornſteinfeger ſowle feinen Geſellen und Lehrlingen verboten. Ger 
ſellen oder Lehrlinge, die dieſem Verbote zuwiderhandeln, find zu entlaſſen. 

8 12. Der Bezirksſchornſteinfeger und fein Hilfsperſonal haben ſich 
gegenüber den Hausbefigern und Hausbewohnern eines angemeſſenen Be⸗ 
tragens zu befleißigen. 

5 18. a 525 Bezirksſchornſteinfeger bei Ausübung feines Berufs 
Mängel in der Schornfteinanlage oder jonflige ſeuergefährliche Zuſtände 
wahrnimmt, fo hat er den Hausbefirer oder deſſen Stellvertreter auf die 
zu ihrer Beſeitlgung erforderlichen Maßnahmen aufmeirkſam zu machen 
und außerdem in allen Fällen der Orispol'zeibehörde durch Überſendung 
eines Auszuges aus dem Kehr buch, welcher die Spalten 1, 2, 3, 9 und 
10 enthalten muß, unge zäumt davon Anzeige zu erſtatten. 


2c. 
Marienwerder den 10. Mai 1911. 5 
Der Regierungs⸗Präſident. 
hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 25. März 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Spass Gesuche, 
rd acht Klagen, Schreiben jeder Art werden ſach⸗ 


gemäß billigſt angeferligt. Rat für Unbe⸗ 
allen Damen das mittelte unentgeltlich. 
\ Schneidern nach Thorn, Schuhmacherſtraße 10. 
Favorit⸗ 
E 


Ausſchneiden! Aufbewahren! 
Schnitten. Empfehle mich zum Anbringen von 
Zu haben bei: Gard 
2 
Julius Grosser ſowie zur ardinen, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, Polſterarbeiten. 


Eliſabethſtraße 18. 
Anögefümmies Fraucnhaar Schultz, Tapezier u. Dekorateur 
kauft E Strobandſtr. 11, Hof. 


„ Launoch, Brückenſtr. 40, 


7 


Es ſind in letzterer Zeit wiederholt Beſchwerden von Hausbeſitzern 
gegen die Bezirksſchornſteinfegermeiſter laut geworden, die nicht immer 


betreffend das Schornſteinkehrweſen im Regierungsbezirk 


Bi christl. Anstaltspensionat. 
Seit 1911 auch besondere 
Abiturienten - Prüfung. 
Prüflinge, 
darunter 


A Seit Januar 1910 bestanden 303 Zöglinge, darunter 49 
M Abliurienten (darunter 16 Damen), 16 für Oberprima, ® 
28 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 36 (dar. 16 Extraneer) W 
für Obersekunda, 58 für Untersekunda u. 39 Einj. 1 


Telephon Nr. 11687. mEEzE 
und 


Aufgrund der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) ſowie der 88 6, 
12 und 15 des Geſetzes über die Pollzeiverwaltung vom 11. März 1850 
(G.⸗S. S. 265) verordne ich mit Zuſlimmung des Bezirksausſchuſſes für 


1. Die Hausbeſitzer oder ihre verantwortlichen Stellvertreter ſiud 
vorbehaltlich beſtehender Privilegien verpflichtet, die Reinigung der Schorn⸗ 
ſteine, Räucherkammern, Trockenöfen, Darren und gemauerten Kanäle, 
weiche den Rauch aus geſchloſſenen Herden, Keſſeln, Ofen uſw. in beſteig⸗ 
bare oder ruſſiſche Schornſteſne leiten, ſowie das Ausbrennen der glanz⸗ 
und hartruſſiſchen Schornſteine oder Räucherkammern gegen Entrichtung 
der feſtgeſetzten Fegegebühren durch den amtlich angeſtellten Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter zu den nachſtehend beſtimmten Friſten vornehmen zu 


2. Grundſätzlich find zu reinigen beſteigbare, weite oder Stangene | 7 
ſchornſteine in zweimonatigen Friſten, ruſſiſche Schoruſteine allmonaklich! 


Indeſſen braucht bei ruſſiſchen Schornſteinen für gewöhnliche Herd⸗ 
und Dienfeuerungen in der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober die Reinigung 
nur in ſechswöchigen Friſten und bei ruſſiſchen Schornſteinen, die lediglich 
den Rauch von Ofenfeuerungen ableiten, in dieſer Zeit überhaupt nicht zu 
erfolgen. Induſtriellen und gewerblichen Zwecken dienende Schornſteine 
Tiſchlereien, 
Bäckereien, Hotels, Gaſthäuſer, Speiſeanſtalten und ſonſtiger Betriebe mit 
ſtarker Feuerung) ſind, ſofern es ſich um enge, in Gebäuden eingemauerte 
Schornſteine handelt, bei regelmäßigem, täglichem Betriebe in zweſwöchigen, 
bei nicht derartig regelmäßem Belriebe in längſtens vierwöchigen Fristen 


Die freiſtehenden Schornſteine für größere Feuerungsanlagen in Fa⸗ 
briken ſowie die ähnlichen Zwecken dienenden freiſtehenden Schoruſteine in 
Dampfkeſſel⸗ 
feuerungen ſind dem Kehrzwange nicht unterworfen, gleichgiltig, ob es ſich 


Für Schmiedeſchornſteine, fofern fie nicht in Wohnhäuſern eingebaut 
find, genügt jährlich eine dreimalige Reinigung, mit der eine Beſichtigung 
des baulichen Zuſtandes durch den Bezirksſchornſteinfeger zu verbinden 
iſt; bei freiſtehenden Schornſteinen induſtrieller Anlagen, deren Schmiede⸗ 
belrieb ein größeres, maſchinell betriebenes Gebläſe hat, kann mit Erlaub⸗ 
nis der Ortspollzeibehörde die Reinigung und Beſichtigung unterbleiben. 
Die in Wohnhäuſern eingebauten Schmiedeſchornſteine ſind nach Maßgabe 


Eine öftere Reinigung kann von den Verpflichteten mit dem Bezirks⸗ 
ſchornſteinſegermeiſter vereinbart und von der Ortspolizeibehörbe au Uns 
trag oder nach Anhörung des Bezirksſchornſteinfegers angeordnet werden, 


Primaner- 
bestanden 
bereits 


und 


628 


Prospekt. 


Breslau 3, Freiburger 


r. J. Wolff 's Vorbereitunds-Anstall 2 
r. d. Wolff 8 VOTUrENUNES-ANSIAIL = | | 
8 15 Gute Erfolge, gute mee äftstell® 
gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-,‚Fähnrichs-‚Seekadett.-, © die Geſch 
Primaner- u. Abiturienten- Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
für 


Strasse 42 


Damen - Kurse 


die 


83 Abiturienten. 


Zur Projektanfertigung 
Ausführung neuzeitlicher 


Park⸗ U. Gartengeftaltung 


ſowie gärtneriſcher 


jeglicher Art 
empfiehlt ſich 


1 Eivard Templnlun 


ftantliher Diplom» Garten- 


in Thorn, 
— 20 Königſtraße 20, — 
Telephon 559. 


bezieht. 


Anordnung ſo beſetzt werden, 
Additionen mit der Summe 15 


115 22855 5 


Preisaufgabe! l i 


Zur Erhöhung meines Umſatzes in Auſichtskarten, 
ich ein prachtvolles Album mit 300 verſchiedenen An⸗ 
ſichtskarten gratis oder zahle, falls bevorzugt 


Dreißig Mark in bar 


einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe richtig löſt und 
mindeſtens 20 Karten durch Voreinſendung von Mk. 1.05 per 
Poſtauweiſung oder per Nachnahme von Mk. 1.40 von mir 


Die neun Felder ſollen mit Werten von 1—9 in beliebiger 


Löſungen werden erſt nach Zahlung obiger Kartenbeſtellung 
zugelaſſen. Hervorgehoben ſei, daß jeder Löſer den Preis er⸗ 
hält, man vergeſſe daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das 
Album gejandt werden fol. Deutliche Adreſſenangabe im Brief 
und auch auf kleinem dünnen Blatt erbeten. 


F. Oderich, Poſtkarten⸗Verlag, 
Hamburg 36 C 


CCC 
Gegründet 1006. 


I: 


liefere 


daß möglichſt viele gradlinige 
vorgenommen werden können. 


Nd ern Tapeten, 


Goldleiſten, Farben, Lacke, Firniß, Pinſel 

u. ſämtliche Malerbedarſsariikel empfiehlt 
billigſt 

Franz Guzicki 


Gerechte⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


8 


ins Gicht Zahn-Kapf-und 
Magenschmerzen. 
per Flaſche 0.75, 1.25 und 3.50 Mark 
Zu haben bei: 
M. Baralklewiez, Zeutral- Drogerie. 


geben schmutzigstem 


Metall Dauerglanz. 
| Überall zu hab. in Fl. Fabr.: 
Chamische Werks Lubszynskl & Ps., 
Aktlangasallschait, Berlin-Lichtenbarg. 


Gortenhans, 


ruhig und ſchön gelegen, beſtehend aus 
5 Simmern und allem Zubehör per 
1. April, evtl. früher, zu vermieten. Gas, 
Waſſerleitung vorhanden. 

A. Grinder, Graudenzerſtr. 17. 


Hagrarbeilen 


“alle Hilfsmittel zur modernen Fri- 
sur: Zöpfe, Locken, Unterlagen etc. 
Kosmetische Präparate, Haarfarben, 

Toiletteartikel. 


E. Lannoch, Thorn, 
Brückenstrasse 40, Telephon 571. 


Näumungs⸗Offerte. 
Wegen Aufgabe von Spezialkulturen offeriere ich zu jedem 


annehmbaren Preiſe und ſolange Vorrat reicht: 


Zu 
4 


Zirla 10 000 Alleebänme: 
Platanen (winterhatt), 
Ahorn, Arkazien, Linden, 
Kaſtauien und Rüſtern. 
Zirka 5000 Stück 150 — 200 Zentim. hohe 


Eſchen, 

zirka 10 000 Stück 125 — 200 Zentim. hohe 
Linden, 

zirka 8000 Stüd 170220 Zentim. hohe 


Ahorn. 


Ferner großen Woflen 


Obstbäume 


in den beſten für unfer Klima paſſenden 
Sorten. 


Nadelgehölze 


in größter Auswahl. Preisliſte auf Ver⸗ 
langen frei zu Dienſten. 


M. Templin, Baumſchulen, 


Liſſomitz Thorn, Poſt Lulkau. 


Gute Penſion 


der Neuzeit enlſpr. modernſſtert. für Schüler oder Schülerinnen hieſiger 


0 Hüte für Damen und Kinder werden 
Je 


rlige Hüte ſteis in Vorrat. 
Federn zur Auswahl. 
Frau Topolska, Bacheſtr. 16. 


Blumen, 


1 en ö 
rau Oberſekretür Voelkner 
Mauerſtr. 2, Junkerhof. : 


Bisher 


8 Heiligegeiſtür. 7 9. —— 


Schmuck- u. Nutzanlagen 


meiſter und Gartenarchitekt 


Vorbereitung für das 


8 Cinjährigen⸗ 1. Militäranvinkt⸗ 


Samen und Rochhifelund:, 


unter A. F. 50 an 
der „Preſſe“. 


rn. m“ 7 
I jung. Madchen od, jung. Nan 
als Mitbewohner vom 1. Pe Wit. 


billiger als jede Konkurren 
großhandlung 
Jul. M. Behrendt, N ange 
ä ĩ —— — 1 
il für Schüler any, 
Gute Penſion Lehranſtallen mit Klav 
Fr. Reddemann, Mellienſtr⸗ 


. 
u Stallüberfüllung 


2 


Wege 


ſtehen zum Verkauf 


1 brauner Wallach, 


U 
4, jährig, 1,68 m groß. vornehmes uf 


DE | edles Pferd, mit ſehr guten Gängen, 
dem einen Auge kleinen Fallach 
19 5 7 


1 brauner Wa 


4½ jährig, 168 m groß, gute, 
Figur, trägt bis 2 Zentner. 


1 Juchswallach, 


Pferd, 
41 -Jahrig, N 


ſtarke 


1.68 m groß, edles P 
mit guten Gängen. 


2 braune Stuten, 


4½ jährig, 1,65 m groß. 
Sunil Pferde find ſelbſt erb. 
und ſtammen von königlichen Heng 
Domäne Bolſchin 
bei Pfeilsdorf (Culmerlanb), 
Bahnſtation Bolſchin. 


Ein flatiliches, zugfeſtes 


erd 


2 f 9 
(Wallach) umſtändehalber billig in Fun. 
Hände aufs Land zu verkaufen. Zwiſch 


handel verbeten. dle 
Anfragen unter X. P. 253 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


Eine doppelt gewundene 


Treppe 


hat preiswert zu verkaufen 


Stürkefabril Thorn. 
Sechs Fahrräder 


preiswert zum Verkauf Lindenſt⸗ 


Verſchied. gebr. Mühe 
Kleider» und Wäſcheſchränke, fh 
Sud n e Schreibtiſch, 85 

tühle für Reſtaur. u. Vereine, 
Plüſchgarn., Sofa und Seſſel, en 
teppich, Waſchliſch m. Marmor, Mach g, 
u. a. m. zu verk. Bacher bel 

Umzugshalber ſind Ferſchiedene 
ſtücke. wie: 


Salongarnitur, 
Betten, 
Spinde uſw. 


n 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragt 


Breiteſtraße 567 8 15 
in hleines, geiines Fiſſichlole ren, 
& 4 elegante, graue Beinenpof., per⸗ 
als Gelegenheitskauf ſehr billig ezlerer, 
taufen. A. Bressiein, Te f. 
Schuhmacherſtr. 2. CH 
üfett, Serdſeriiſch⸗ Spiegel 0 
verkaufen Mellienſir. 30, 
Umzugshalber gie 
find BER jajt neue mud . 
Herren⸗Schreibtiſch, Kleidersc aſſelongue, 
eſtelle mit Matratzen. sus el billig 
Bertiton, Spiegelipind und Spiege zu, 
zu verkaufen. Gerechteſtr. bücher 
Evangel. Präparaudenbl ns 
3. Sie fowie fajt neue DER 0 
zu verkaufen. 
Gereiſtraße 5, 8 
Guterhaltene lateinijpe und GE 


Wörterbücher, 


> auch 
insbeſondere Spezlalwörte huge z ver⸗ 
Texle der Schriftiteller ſehr 91 ur 

kaufen Rloiinannie. her! 


Für Taubenſfebha 
20 Paar Möwen 
hat abzugeben 35 b. 


Otto Takszowski, Beamer 


Eine gut erhaltene 
Plüſchgarnitur 


16. 


„ linls: 
2 Tr. 1115 


u kaufen gehn 
Gebrauchte Er 
Betten, e 


Gebrauchtes Pianino, 


e n 8 
ſehr guten Ton wird zu Ann 29 
ſucht. Angebote unter „Pian erbeten. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


